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Dev dentfehr Bsfitzftnnd
itt Gstsweich.

Die Prager Deutschenhetze hat bei uns wieder
einmal die Aufmerksamkeit auf die nationale Be-

drängis unserer Stammesgenossen in Österreich ge¬
richtet. Vielfach ist ein sonst leider

<
schlafendes

Interesse für das Deutschtum in Österreich wach ge¬
worden, und da mögen viele inne geworden sein,
daß sie eigentlich kaum etwas wissen von Art und
Umfang des Besitzes, den das Deutschtum in Öster¬
reich zu verteidigen hat. Das soeben int Verlage von

Dietrich Reimer, Berlin, erschienene, vom Allg.
Deutschen Schulverein herausgegebene, vortreffliche
„Handbuch des Deutschtums im Ausland“ gibt dar¬
über genaue Auskunft. Von 23 473 056 Bewohnern
Österreichs im Jahre 1890 waren 8 461 580

Deutsche, von 25 632 805 Bewohnern im Jahre
1900 aber waren Deutsche 9 170 939. Die stärksten
der slavischen Gegner, der Tschechen, zählten in den¬
selben Jahren 5 472 871 und 5 955 397. Die Ge¬
samtbevölkerungszunahme in dem Jahrzehnt betrug
9,20 v. H. Während Serbo-Kroaten, Rumänen,
Polen undMagyaren diesenProzentsatz überschritten,
blieben die Tschechen mit 8,82 v.H. und die Deutschen
mit 8,38 v. H. dahinter zurück.

Bei einer Betrachtung der einzelnen Kron-
länder darf man Niederösterreich, Öberösterreich,
Salzburg und Vorarlberg als so gut wie reindeutsch
und als trotz der 100 000 Tschechen in Wien auf
absehbare Zeit national gesichert übergehen. Über¬
wiegend deutsch sind dann die Kronländer Kärnten,
Steiermark und Tirol. In allen dreien hat sich von

1890 bis 1900 die Stellung der Deutschen noch
verbessert. In Kärnten wurden den Winden gegen¬
über Fortschritte gemacht, der deutsche Anteil an der
Bevölkerung beträgt dort 75 v. H. Dementsprechend
gehen in die 377 Schulen Kärntens 34 931 deutsch¬
sprachige, 5844 slowenische und 9386 Schüler, die
beide Sprachen beherrschen. 6 deutsche Zeitungen
und 2 deutsche Theater bestechen. In Steiermark
stellen die Deutschen 79 v. H. der Bevölkerung. In
919 Schulen sprechen 119 686 Schüler deutsch,
56 207 slowenisch, 6927 deutsch und slowenisch. Es
bestehen hier 24 deutsche Zeitungen und 3 deutsche
Theater. In Tirol wuchs im letzten Jahrzehnt die
Bevölkerung Ziffern- und verhältnismäßig von

54,8 v. H. auf 55,5 v. H. und 460 840 Köpfe. In
allen Städten Tirols bestehen deutsche Zeitungen,
von denen aber me'hr als eine ganz besonders deutsch,
feindlich ist; der national-verläßlichen Blätter sind
es etwa 8. Dix Zahl der deutschen Theater ist 5.
Den weitaus wichtigsten nationalen Kampffeldern
nehmen wir hier das fast ganz windische Krain vor¬

aus, das überwiegend polnische Galizien, das haupt¬
sächlich slavische Küstenland und das rein serbo¬
kroatische Dalmatien.

In Krain bilden die Deutschen mit 28 177
Köpfen 6,6 v. H. der Bevölkerung. Überwiegend
deutsch ist nur Gottschee mit 18 OOÖ Deutschen. In
den 378 Schulen des Kronlandes sprechen 3090
Kinder deutsch, 54 043 windisch, 2899 deutsch und
windisch. Es gibt 2 deutsche Zeitungen, das
Laibacher „Landestheater“ ist zur Hälfte deutsch.
In Galizien und der Bukowina bekannten sich 1900
von 7 284 703 und 723 504 Einwohnern 211 752
und 159 486 zur deutschen Umgangssprache. In
deutscher Sprache erscheinen 7 Blätter, zwei davon,
die in Lemberg erscheinen, dienen rein jüdischen
Interessen; das beweist, wie stark bei der Zahl der
Deutschsprechenden in Galizien die Juden beteiligt
sind. An zwei Stellen wird deutsche Bühnenkunst
gepflegt. Im Küstenland bilden die Deutschen mit
49 454 nur 2,7 v. H. der Bevölkerung; trotz¬
dem bestehen in Triest 3 deutsche Zeitungen. Kaum
in Betracht kommt Dalmatien, wo 2306 Deutsche
0,39 v. H. der Bevölkerung bilden.

Wir kommen zu den großen Kampfgebieten
Böhmens, Mährens und Schlesiens. In Böhmen
bilden die Deutschen 2337 013 : 37 v. H. der Be¬
völkerung. Die Tschechen zählen 3 930 093. Von
219 Gerichtsbezirken sind 80 deutsch, 120 tschechisch,
19 gemischt.
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Im Jahre 1900 war der deutsche

Prozentsatz in der Bevölkerung genau der von
1890 geblieben. Eine große Anzahl von Blättern
tritt für die deutsche Sache ein. Es bestehen 77
deutsche Zeitungen, 4 deutsche Unterhaltun gsblätter,
18 deutsche Fachzeitschriften und 5 Blätter für
deutsche Volkskunde; deutsche Theater gibt es 13.
In den 2459 Schulen der deutschen Schulbezirke
sprechen 332 118 Schüler deutsch, 14 203 tschechisch,
30 320 deutsch und tschechisch, in den 3306 Schulen
der tschechischen Schulbezirke 2603 deutsch, 597 146
tschechisch, 10 743 deutsch und tschechisch. In
Mähren stellten die Deutschen 1900 nnt 675 492
Köpfen 28 v. H. der Bevölkerung. Die Zunahme
seit 1890 betrug nur 11 324, sodaß ihr Anteil an

der Bevölkerung von 29,4 v. H. auf 28 v. H.
herabging. In 2639 Schulen sprachen 88 072
Schüler deutsch,261007 tschechisch, 31037 beide

Sprachen. 29 Blätter erscheinen in deutscher | große Gefahr geraten, andererseits aber keinen
Sprache, 5 Theater pflegen deutsche Schauspiel¬
kunst. In Schlesien endlich, sind nach der Zähürng
von 1900 von der Gesamtbevölkerung 45 v. H.,
d. h. 296 571 Deutsche; 1890 waren es noch 48
v. H. In 575 Schulen sind 38 452 Schüler deutsch,
23 314 tschechisch, 29 925 polnisch, 9691 gemischt¬
sprachig ; deutscher Zeitungen gibt es ein Dutzend,
deutscher Theater drei, die aber, wie übrigens viele
von den hier aufgezählten, abwechselnd in mehreren
Städten spielen.

Es wäre unbillig, nicht noch kurz der natio¬
nalen Schutzvereine zu erwähnen, die zur Wahrung
dieses starken, aber so vielsach und heftig gefähr¬
deten deutschen Besitzstandes geschaffen sind. Das
„Handbuch“ zählt deren 18 auf, darunter die wich¬
tigsten der „Bund der Deutschen in Böhmen“, der
„Deutsche Böhmerwaldbund“, die „Nordmark“, die
„Bünde der Deutschen Nordmährens und Süd¬
mährens“, die „Südmark“ und vor allem der
„Deutsche Schulverein“, dessen reichsdeutschem
Bruderverein wir das treffliche Buch verdanken,
dem diese Angaben entnommen sind.

iBer Krieg.
Vor Port Arthur hat sich seit dem Bombarde¬

ment vom 10. März nichts Neues ereignet; daß man
eine Zernierung der Seefeste nicht von heute auf
morgen erwartet, geht wohl klar aus der Tatsache
hervor, daß dort soeben ein russischer Großfürst ein¬
getroffen ist. Nach Eintreffen des neuen Flotten¬
kommandanten Vizeadmirals M a k a r o w in Port
Arthur sind dort eine Reihe von einschneidenden
P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n vorgekommen
woxdeu.

Aus Mutschwang verbreitet das Reuterbureaü
die Meldung, daß die Russen vom Aalu aus
einen Offen sivvor st oß nach Korea unter-
nommett haben; am Dalu feiet nur Beobachtungs-
Posten zurückgeblieben. Bis auf weiteres wird man

diese Meldung bezweifeln müssen; bis jetzt wurde
immer angenommen, daß die Russen den ersten
Widerstand am $otu leisten wollten. Es wäre ja
nicht unmöglich, daß der Plan durch irgend welche
Nachrichten über den Vormarsch der Japaner in
Korea eitle Modifikation erfahren hat, doch muß eine
Bestätigung der Reutermeldung abgewartet werden.

Die heute vorliegenden Nachrichten besagen:
Port Arthur.

Port Arthur, 16. März. Großfürst Kyrill ist
hier eingetroffen.

Petersburg, 17. März. (Telegramm.)
Durch kaiserlichen Ukas wurde der Kontreadmiral
Molas, zweiter Chef des Stabes des Befehlshabers
der Flotte im Stillen Ozean, abberufen und ebenso
der Vizeadmiral Stark, der bisher den Oberbe¬
fehl über das Geschwader im Süllen Ozean ge¬
habt hat.

Petersburg, 17. März. (Telegramm.)
Der „Russ. Telegraphenagentur“ wird aus Port
Arthur vom 16. März 'gemeldet: Admiral Witthöft
ist zum Chef der Marinekanzlei beim Statthalter
Alexejew ernannt worden und nach Mukden abge¬
reist. Im Gebiet von Port Arthur istkeineVer-
änderung vorgekommen. Vom Feind ist
nichts zu bemerken.

Korea.
Niutschwang, 17. März. (Telegramm.)

(Reutermeldung.) Von authentischer Seite wird
berichtet, daß eine beträchtliche russische Streit¬

macht eine wertvolle strategische Stellung in der
befestigten Stadt Aschangan, bis wohin die Japaner
in dem jetzigen Krieg vorgerückt waren, eingenom¬
men habe. Eingeborene bringen die Bestätigung
der Meldung, daß die Hauptmacht der

Russen, welche am Dalu zusammengezogen war,
den Fluß überschritten und kleine Trup¬
penkörper in Antung und Tschiulientscheng, sowie
anderen Orten zur Bewachung des Flusses zurück¬
gelassen hat.

Söul, 17. März. (Telegramm.) (Reuter-
meldung.) Der koreanische Handelsvorstand in
Kjöngjöng am Tumenfluß erhielt eine Mitteilung
von dem russischen General in Wladiwostok, wonach
Rußland, da die Koreaner sich Japan angeschlossen
haben, erstere als kriegführende Partei ansehe.

Verschiedene Nachrichten.
London, 16. März. In der heutigen Sitzung

des Unterhauses erklärte Unterstaatssekretär Percy
in Erwiderung auf eine Anfrage, es sei beabsichtigt,
die britische Korvette „Espiögle“ von Niutschwang
abzuberufen, sobald 'der Fluß wieder offen sei. Das
Schiff würde, falls es dort zu einem Kampfe
zwischen 'Russen und'Japanern kommen sollte, itt

wirksamen Schutz für Leben und Eigentum über
nehmen können. Die britischen und amerikanischen
Konsuln hüten alle Frauen und Kinder zum Ver¬
lassen des Hafenplatzes aufgefordert und würden
zweifellos den übrigen britischen und amerikanischen
Staatsangehörigen einen ähnlichen Rat geben,
wenn es die Umstände erfordern sollten. Übrigens
würde die britische Regierung an die kriegführenden
Parteien das Ansuchen stellen, Maßnahmen zu
treffen, soweit es die Umstände zuließen, um die
Interessen britischer Staatsangehöriger zu wahren.

Petersburg, 16. März. Kaiser Nikolaus
empfing heute den Oberstleutnant Lauenstein und
den Major Frhr. v. Tettau vor ihrer Abreise nach
dem Kriegsschauplätze in besonderer Audienz. Der
Kaiser richtete an die beiden deutschen Offiziere sehr
huldvolle Worte.

München, 16. März. Wie die „Münch. Neuest.
Nachrichten“ melden, ist zur Teilnahme an dem
russisch-japanischen Krieg seitens des Generalstabs
der bayerischen Armee der Major im Generalstab
des 1. Armeekorps v. Stetten entsendet. Er wird
den Operationen der japanischen Armee in deren
Hauptquartier beiwohnen und morgen dorthin ab¬
reisen.

Aden, 16. März. (Meldung des Reuterschen
Bureaus.) Der Dampfer „Jeseric“, von New-Dork
nach Yokohama unterwegs, ist mit Kontrebande hier
eingetroffen, nachdem er den russischen Kriegsschiffen
im Mittelländischen Meere entgangen war.

Tokio, 16. März. (Reuter.) Die Regierung
hat beschlossen, dem Parlament in einer besonderen
Tagung, die am 18. März beginnen soll, Vorschläge
zu unterbreiten betreffs Ausdehnung des Tabak-
monopols auf bearbeiteten Tabak, Einführung
einerSalzsteuer und Erhöhung verschiedener anderer
Steuern. Das Gesamtergebnis aus diesen neuen

Einnahmequellen wird auf 68 Millionen Den ge¬
schätzt. Die Kriegskosten vom Ausbruch der Feind¬
seligkeiten bis Ende Dezember d. Js. werden auf
636 Millionen Den geschätzt. Es wird beabsichtigt,
diese Kosten zu decken durch die Erträgnisse der neuen

Steuern, ferner durch Ausgabe von Bonds, durch
eine schwebende Anleihe und durch Entnahme aus
dem Spezial-Reservefonds.

Tokio, 16. März. (Reuter.) Zu den Steuern,
deren Erhöhung das Kabinett beschlossen hat, ge¬
hören vor allem die Grund- und Einkommensteuer,
ferner die Abgaben für geschäftliche Abschlüsse von
Wein- und Zuckerlieferungen und an der Fonds¬
börse, außerdem sollen die Stempelabgaben erhöht
werden. Zu den neuen Steuern gehören diejenigen
auf Seide, Stückgüter, Kerosin und Wolle. Die
Kriegsausgaben werden von Ausbruch der Feind¬
seligkeiten bis zum 31. März auf 156 Millionen
Den geschätzt, von denen zur Zeit aber, einschließlich
der Summen für den Ankauf der Kreuzer „Nishin“-
und „Kasuga“, nur 50 Millionen ausgegeben sind.
Es wird beabsichtigt, die Ausgaben bis zum 31.
März mit 100 Millionen Schatzämtsbonds zu decken,
die aber verkauft sind, ferner mit 25 Millionen aus
dem Kriegsfonds und 31 Millionen temporäre An¬
leihe. Die Ausgaben von April bis Dezember
werden auf 380 Millionen veranschlagt. Man beab¬
sichtigt, hierzu die Kriegsfondsreserve von 40 Mill.
zu verwenden, ferner 280 Millionen Schatzamts¬
bonds auszugeben, 68 Millionen durch die Kriegs¬
steuern aufzubringen, 7 Millionen aus den ordent¬
lichen Einnahmen und 25 Millionen aus dem“
Spezialreservefonds zu entnehmen.

London, 16. März. „Standard“ meldet aus
Tokio: Für die Kriegsanleihe sind u. a. sehr viel
kleine Beträge gezeichnet worden. Die Zeichnungen
von Summen unter 200 Den belaufen sich im ganzen
auf 50 Millionen Den, von denen 33 Millionen zu
einem höheren Kurse angeboten sind, als der
Emffsionskurs beträgt. — Die Regierung wird vom

Parlamente wahrscheinlich noch die Ermächtigung
zur Aufnahme einer anderen inneren, in 10 Jahren
rückzahlbaren Anleihe in Höhe von 150 Millionen
Den verlangen. — Der bisherige Verlauf des
Krieges hat gezeigt, daß die japanische Verwaltung
auf der Insel Formosa festen Fuß gefaßt hat. Dort
herrscht vollständige Ruhe, die Eingeborenen steuern
zur Kriegsanleihe bei und feiern die Erfolge der
Japaner.

Aus Berliner diplomatischen Kreisen wird dem
„B. T.“ mitgeteilt: Die am Kriege nicht beteiligten
europäischen Mächte werden zu gegebener Zeit ihre
Konsequenzen daraus

<
ziehen, daß, wie von

russischer Seite behauptet wird, die Japaner
mit giftigen Gasen gefüllte Lnddit-
a e s ch o s s e verwenden, die durch die Verein¬
barungen des Haager Kongresses ausdrücklich ver¬

boten sind. Eine bezügliche Anklage gegen die Ja¬
paner ist bekanntlich von russischer Seite erfolgt
gleich nach dem nächtlichen Angriff vom 9. Februar
vor Port Arthur. Danach sollten auf der „Pallada“
Mannschaften betäubt worden sein durch giftige
Gase enthaltende Lydditgeschosse. Die Japaner haben
die Verwendung derartiger Geschosse abgeleugnet.

Politische Tagesschau.
** Storniere, 17. März.

. ,
Zur Reise des Kaisers, über den Aufenthaltdes Kauers in der spanischen Hafenstadt Vigo wird

von dort unter dem 15. d. M. noch gemeldet: Inder inneren, schonen und tief einschneidenden Bucht
v°n Vigo gingen ..König Albert“ und „Friedrich
^°^ ^°v/>er Stadt, die sich an den Bergen hinauf
atnphttheatralych aufbaut und von zwei starken
r^orts überragt wird, vor Anker. Alles war von
>Lonnenschem übergössen. Die im Hafen liegendenSchtffe, auch dte königliche Dacht „Giralda“, hatten
über dte moppen geflaggt. Der deutsche Konsulund der spanstche Generalkapitän meldeten sich beim
Katser an Bord des „König Albert“. Den Salut,den der Kreuzer „Friedrich Karl“ abgegeben hatte,
erwtderten der spanische Kreuzer „Pelayo“ und die.
betden Forts. Bald nach der Ankunft begab sichder Katser an Bord des Kreuzers „Friedrich Karl“.

4% Uhr traf der König von Spanien mit der
Etsenbahn tu Vtgo ein. Der König fuhr mit Eskorte
ourch die Spalier bildenden Truppen zur Kirche,
dann nach dem Hafen und begab sich zum Besuch des
Katsers an Bord des Kreuzers „Friedrich Karl“.
Alle Häuser der Stadt haben geflaggt, die Balköne
stnd mtt Fahnentuch behängen, die Läden sind ge¬
schlossen; die Einwohner sind in festlicher Stimm¬
ung. Nachdem der Kaiser auf dem Kreuzer „Fried¬
rich Karl“ den Besuch des Königs von Spanien emp¬
fangen hatte, erwiderte er den Besuch auf der Dacht
des Königs „Giralda“. Abends fand ein Diner
auf dem Dampfer „König Albert“ statt. Der Kaiser
empfing den König, welcher die Uniform seines
preußischen Infanterieregiments Nr. 66 trug, am
Fallreep. Bei der' Tafel saßen die Monarchen ein¬
ander gegenüber. Die Dacht des Königs, die an¬
deren Schiffe, die Stadt und die Forts hatten illu¬
miniert. Am Ufer witrde ein glänzendes Feuer¬
werk abgebrannt. Der Kaiser wechselte mit der
Königin-Mutter Maria Christine herzliche Tele-
gramme. — Weitere Meldungen aus Vigo vom
16. d. M. besagen: Der deutsche Kaiser begab sich
heute vormittag bei herrlichem Wetter an Bord
der Dacht „Giralda“. Später machte der Kaiser mit
dem König Alfons einen Ausflug. Das Frühstück
wurde mittags auf der „Giralda“ eingenommen.
Der Kaiser überwies den Armen der Stadt Vigo
eine Spende. Die Abfahrt erfolgte nachmittags.
— Die Ausfahrt, welche der deutsche Kaiser heute
vormittag mit dem Könige von Spanien machte,
fand an Bord des spanischen Kanonenboots „Vasco“
statt, das um 10 Uhr abging. Als das Schiff bei
den spanischen Kriegsschiffen „Pelayo“ und „Ura¬
nia“ vorbeifuhr, feuerten diese Salut und während
die Musikkapelle des „Pelayo“ die deutsche National¬
hymne spielte, brachten die spanischen Matrosen
laute Hurrarufe aus. — Die Mehrzahl der Madri¬
der Zeitungen veröffentlicht Artikel, die mit üBer*
aus warmen Worten Kaiser Wilhelm bei seinem
Eintreffen in Spanien begrüßen. „Heraldo“ schließt
seinen Artikel mit folgenden Worten: Ehre dem
Volke Kants! Aufrichtige Huldigung einem Fürsten
aus dem Geschlecht der großen Souveräne Deutsch¬
lands! Spanien entbietet ihm seinen Friedens¬
gruß! — Ergänzend wird uns drahtlich noch Be-
richtet:

Vigo, 17. März. Gestren mittag unternahmen
beide Monarchen zu Schiff eine Fahrt um die Berg-
umkränzte linke Bucht. Die Begegnung des Kai¬
sers und des Königs trug einen herzlichen, freund¬
schaftlichen Charakter; besonders während der
Rundfahrt in der Bucht und während des Festmahls
auf der „Giralda“ unterhielten sich die Majestäten
lebhaft. Der Kaiser äußerte wiederholt seine Be¬
friedigung über die gelungene Spazierfahrt und die
herrliche Gegend. Bei der Tafel trank der Kaiser
dem Könige mehrmals zu. Beim Abschied umarm¬
ten und küßten sich die Monarchen.

Vigo, 17. März. Nachmittags 5 Uhr 10 Mi-
nuten setzte sich der Dampfer „König Albert“ mit
dem Kaiser an Bord in Bewegung. „König Albert“
dampfte zwischen zwei Reihen Dampfern und
Booten hindurch, deren Insassen dem Kaiser enthu¬
siastische Ovationen Bereiteten.

Zur Abstimmung über den § 2 des Jesuiten,
gesetzes glaubt die „Nationalztg.“ „endgiltig“ fest¬
stellen zu können: Für die Aufhebung des § 2
haben gestimmt: Preußen mit 17, Bayern mit 6,
Baden mit 3, Waldeck, Reuß ältere Linie und Ham¬
burg mit je einer Stimme, zusammen 29 Stim¬
men. Gegen die Aufhebung fielen folgende Stim¬
men: Sachsen 4, Württemberg 4, Hessen 3, Mecklen-
burg-Schwerin 2, Braunschweig 2, ferner Weimar,
Mecklenburg-Strelitz, Sachsen-Koburg-Gotha, Sach-
sen-Meiningen, Sachsen-Altenburg, Schwarzburg-
Sondershausen, Schwarzburg-Rudolstadt, Reuß
jüngere Linie und Detmold mit je einer Stimme,
zusammen 25. Endlich haben sich der Abstimmung
enthalten nnt je einer Stimme: Bremen, Lübeck,



Anhalt und Schaumburg-Lippe, zusammen vier
Stimmen. Für die Stimmenthaltung sind dem Ver¬
nehmen der „Nationalztg.“ zufolge zum Teil for¬
male Gründe maßgebend gewesen. Das Bedenken
formaler Statur gründet sich darauf, ob es staats¬
rechtlich angängig sei, seitens des Bundesrats auf
einen noch nicht ausgeführten Beschluß des alten
Reichstages zurückzugreifen, wenn der neue Reichs¬
tag bereits versammelt ist.

Die Budgetkommission des Reichstages erledigte
gestern zunächst den Rest des Etats für Ostafrika
und den Etat für Togo. Die Beratung des Etats
für Südwestafrika wurde mit Rücksicht auf die in
Aussicht stehenden Nachtragsetats ausgesetzt. Dann
wurde das Kapitel „Kolonialverwaltung“ aus dem
Etat des Auswärtigen Amts ohne Beanstandung
angenommen, soweit die Titel zur Beratung gestellt
waren. Hierauf trat die Kommission in die Berat¬
ung des Gesetzentwurfs betreffend die Änderungen
im Finanzwesen des Reichs ein: In der Generalde¬
batte sprach zuerst Abgeordneter Müller-Fulda
(Ztr.), der ausführte, die Beratung des Entwurfs
sei nicht möglich ohne vorherige Beantwortung
einer Anzahl von Fragen, die neben einem Über¬
blick über die Vergangenheit einen Ausblick auf die

Gestaltung der Reichsfinanzen in den nächsten zehn
Jahren ermöglichte. Diese Fragen hat das Zen¬
trum in einem umfangreichen Antrag niedergelegt.
Staatssekretär Freiherr von Stengel erwiderte:
Das Zentrum habe ihm eine recht kräftige Ferien¬
aufgabe gestellt, deren Lösung noch dazu Propheten¬
gabe erfordere, die er nicht besitze. Er sei aber gern
bereit, soweit wie möglich das gewünschte Material

zu beschaffen und er habe bereits Vorarbeiten ver¬

richte:: lassen. Es folgten Auseinandersetzungen
über die Frage, ob die Erteilung der gewünschten
Auskünfte überhaupt möglich sei. Abgeordneter
Bebel meinte, der Staatssekretär sei nicht emmal
in der Lage, über die Zukunft des Gegenwarts¬
staates etwas vorauszusagen. Von ihm — Bebel
— habe aber der Reichskanzler sogar Prophezei¬
ungen über den Zukunftsstaat verlangt. Immer¬
hin erkannte selbst Bebel an, daß es unmöglich ser,
den Wünschen des Zentrums nachzukommen. Der

Staatssekretär griff nochmals mit einer umfang¬
reichen Darlegung in die Debatte ein. Er führte
aus, daß die Vorlage bezwecke, den Etat uberstcht-
licher zu gestalten und den Bundesstaaten einen ge¬

wissen Schutz dadurch zu gewähren, daß das Reich
sich nach der Decke strecken müßte. Man möge der
Vorlaae nicht Tendenzen unterschieben. Die Debatte
wurde auf heute Donnerstag vertagt, außerdem
Zölle und Verbrauchssteuern.

Die Ausweisung der russischen Studenten
kann nach den letzten Vorgängen niemand wunder

nehmen. Denn obwohl die höchsten Beamten des

Reiches vor der deutschen Volksvertretung Mem

Berlin studierenden Russen auf das eindringlichste
gewarnt haben, sind die Verwarnten mcht davor

zurückgeschreckt, gegen die höchsten Reichsbeamten
öffentliche Proteste zu erlassen. Me den Stempel
der Dreistigkeit nur zu deutlich an sich tragen. Ab¬

gesehen hiervon aber ist es hohe Zeit geworden, daß
den in Berlin studierenden Russen ern Denkzettel
zu teil wurde. Die russischen Studenten m Berlin

versteiften sich auf den Anhalt, den ihnen die sozial¬
demokratische Partei willig darbot. Es schmeichelte
den russischen Elementen, von der sozraldemo-
katischen Partei Deutschlands als Kulturträger ge¬

feiert zu werden. Die Kehrseite dieser Medaille
besteht in dem Nachweise, daß die deutsche Staats¬

gewalt die ihr in Todfeindschaft gegenübertretenden
Sozialrevolutionäre mit der gebotenen Entschieden¬
heit behandelt. Anlaß zu berechtigten Beschwerden
gibt diese Behandlung nicht. Tenn die Ausge¬
wiesenen haben 8 Tage Zeit, zu überlegen, welches
Land sie aufsuchen wollen. Wenn sie aber binnen

dieser Frist zu keinem Entschlüsse gelangen, so
werden sie, wie wir an bestunterrichteter Stelle

vernehmen, keinesfalls an die russische Grenze ge¬

bracht werden. Über welche Grenze man sie eventl.

abschiebt, steht im übrigen noch nicht fest.
Spiritnsmotoren. Auf Veranlassung des Ü«

nisters der öffentlichen Arbeiten sind von der Oder¬

strombauverwaltung, der Weserstrombauverwaltung
und der Regierung zu Stettin Versuche mit Spiritus
zum Betriebe von Bootsmotoren angestellt worden.
Diese haben ergeben, daß dieser Brennstoff dem bis¬
her verwendeten Benzin gegenüber als gleichwertig
zu betrachten ist. Es ist deshalb für den Bereich
der Staatsbauverwaltung angeordnet worden, daß
in Zukunft bei dem Verding von Motorbooten der
Einbau von Spiritusmotoren zur Vorschrift ge¬
macht wird.

Berliner Blätter bringen die Aufsehen er¬

regende Mitteilung, daß der Minister der öffent¬
lichen Arbeiten zum Beginn des Jahres 1905 eine
Neuorganisation der Staatseisenbahnverwaltung
beabsichtige, und daß zur Beratung dieses Planes
für Mitte April d. Js. die sämtlichen Eisenbahn-
direktionspräsidenten nach Berlin eingeladen seien.
Es soll sich insbesondere um die Bildung von
Generaldirektionen und den Wegfall aller Eisen-
bahninspektionen handeln. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
schreibt dazu offiziös: Wir sind, namentlich zur Be¬
ruhigung der beteiligten zahlreichen Städte und Be¬
amten, zu der Erklärung ermächtigt, daß die Mit¬
teilung in ihren Einzelheiten, wie im ganzen jeg¬
licher Unterlage entbehrt. Die Organisation der
Staatseisenbahnen vom Jahre 1895 hat sich, wie der
Herr Minister der öffentlichen Arbeiten noch kürz¬
lich im Wgeordnetenhause unter ziffernmäßiger
Darlegung der Erfolge ausgeführt hat, durchaus
gut bewährt. Ein Anlaß zu ihrer Änderung liegt
daher nicht vor.

Zum Hercroanfstand. Wie die „Nordd. Mg.
Ztg.“ meldet, werden am 24. und 29. März und
6. April für die Kaiserliche Schutztruppe für Süd¬
westafrika Verstärkungstransporte in
Berlin zusammengestellt und zwar: am 24. März
der erste Transport, bestehend aus 400 Mann ein¬
schließlich Unteroffiziere, am 29. März der zweite
Transport, bestehend aus 250 Mann einschließlich
Unteroffiziere, am 6. April der dritte Transport,
bestehend aus 400 Mann einschließlich Unteroffi¬
ziere. Die Abfahrt des ersten und dritten Trans¬
ports nach Hamburg erfolgt am 24. März und
6. April abends zwischen 9 und 10 Uhr, die des
zweiten Transports am 29. März 11 Uhr 58 Min.
abends vom Lehrter Bahnhof. Die vor den ge¬
nannten Tagen in Berlin eintreffenden Untemfft»
ziere und Mannschaften erhalten im städtischen
Ordonnanzhause Quartier, woselbst auch die
Speisung der gesamten Transporte vor ihrer Ab¬

reise erfolgen wird. — Auf den vom Präsidium
und Ausschuß der Deutschen Kolonialgesellschaft er¬

lassenen Aufruf zur H i l s e l e i st u n g für die
notleidenden deutschen Ansiedler in
Südwestafrika sind von den Abteilungen und einzel¬
stehenden Mitgliedern bei der Hauptkasse der Gesell¬
schaft bisher 111 792 Mk. in bar eingegangen. Der
Einlauf weiterer Beträge ist bereits angekündigt,
die Sammlungen werden noch rege fortgesetzt.
Außerdem sind aus den Kreisen der Deutschen
Kolonialgesellschaft auch den Sammlungen des
Zentralbilfskornitees für die deutschen Ansiedler in
Südweftafrika, des Deutschen Frauenvereins für
Krankenpflege in den Kolonieen sind der Landes¬
vereine vom Roten Kreuz zum Teil recht erhebliche
Beträge zugeflossen.

Bekanntlich waren durch den Küttusministerial-
erlaß vom 4. Juli 1872 die marrynischen Kon¬
gregationen, Erzbrüderschaften der Heiligen Familie
und andere religiöse Vereine verboten worden, die

*

teils nur für die Schüler der Gymnasien und
anderer höherer Unterrichts cmstalten bestimmt
waren, teils'Schüler dieser Anstalten als Mitglieder
aufnahmen. Dieses Verbot ist seit lange insofern
nicht mehr praktisch wirksam gewesen, als seine
Durchführung nicht kontrolliert wurde. Zahlreiche
Vereine der bezeichneten Art haben sich wieder ge¬
bildet, nur selbstverständlich ohne Mitwirkung und
auch ohne Kontrolle seitens der Schulbehörden.
Dies gilt indessen nicht nur von katholischen Schüler¬
vereinen, sondern es sind neuerdings auch evange¬
lische Vereine, teils für die Schüler von höheren
Lehranstalten, teils doch so gegründet worden, daß
diese Schüler ihnen als Mitglieder angehören
sollten. Unter diesen Umständen ist es bekanntlich
für nicht tunlich erachtet worden, das eingangs er¬

wähnte Verbot ferner ausrecht zu erhalten. Durch
Kultusministerialerlaß vom 23. Januar d. Js. ist
vielmehr den Provinzialschulkollegien die Er¬
mächtigung erteilt worden, die Bildung von
Schülervereinen mit religiösen Zwecken wieder zu
genehmigen, zwar nicht allgemein, sondern nur für
den einzelnen Fall unter Würdigung der bei der
betreffenden Anstalt bestehenden Verhältnisse, und
stets nur widerruflich und bezüglich der marianischen
Kongregationen nur unter der Bedingung, daß die
Leitung des Vereins dem Religionslehrer über¬
tragen wird. Bei der Prüfung ist ferner sorgfältig
darauf zu achten, daß durch die Zulassung des Ver¬
eins der Schule oder den Schülern kein Nachteil
geschieht. Um ferner völlig sicher zu gehen, daß
Vereine der in Rede stehenden Art nicht Zwang zur
Teilnahme ausüben und daß das gute Einver¬
nehmen der Schüler und das friedliche Verhältnis
unter den Konfessionen keinen Schaden erleidet, sind
die Direktoren der betreffenden Unterrichtsanstalten
mit der Aufsicht über diese Vereine betraut worden.
Dasselbe gilt auch von solchen Vereinen mit reli¬
giösen Zwecken, die außerhalb der Schule gegründet
sind, an denen aber Schüler als Mitglieder teil¬
nehmen. Durch diese Anordnungen ist, wie offiziös
geschrieben wird, dafür gesorgt, daß die bisher un¬

kontrollierte Entwickelung religiöser Vereine in
festen Zusammenhang mit der Schulordnung und
unter feste Kontrolle der L-chulautorität gestellt
wird. Es wird so eine sichere Gewähr dafür ge¬
schaffen, daß die religiösen. Schülervereine beider
Konfessionen lediglich ihren Zwecken dienen und
nicht zur Störung des guten Verhältnisses zwischen
den einzelnen Konfessionen wie zwischen den
Schülern gemißbraucht werden. Die Zulassung der
marianischenKongregationen und anderer katholisch-
kirchlicher Vereine ähnlicher Art ist übrigens nur
da erlaubt, wo derMißbrauchzunational-
polnischen Zwecken nicht zu be¬
fürchten i st, und es ist so auch nach der na¬

tionalen Seite wirksam vorgebeugt worden, daß
keinerlei Schädigung aus der Beseitigung jenes
alten Verbots entsteht.

Juristische Fragen. Bei der Fülle bon jurist¬
ischem Erörterungen, die in der letzten Zeit im
Reichstage, im preußischen Abgeolldnetenhause und
in den deutschen Einzel-Landtagen stattgefunden
haben, konnte es leicht genug geschehen, daß wichtige
Äußerungen nicht die ihnen zukommende Beachtung
auf sich zogen. Es verlohnt sich deshalb, nachträg¬
lich eine Kundgebung des bayerischen Justiz-
ministers v. Miltner hervorzuheben, in der sich der
Redner als entschiedener Freund der B e ruf ung
inStrafsachen bezeichnete. Herr v. Miltner
betonte, er sei für die Reform „nicht deswegen,
weil ihn etwa theoretische Erwägungen
dazu geführt Hätten, sondern weil er

in seiner früheren Stellung als Mitglied
des Reichsgerichts sehr oft Gelegenheit gehabt hat,
Strafsachen zu sehen, bei denen man den Eindruck
haben mußte, es wäre sehr viel besser gewesen,
wenn die tatsächliche Seite noch ein zweitesmal ge¬
prüft worden wäre“. Die „Deutsche Juristenztg.“,
die das Bekenntnis des bayerischen Jusiizmmisters
zur Berufung in Strafsachen mit Recht stark her¬
vorhebt, hält mit ihrer Genugtuung über seine
Äußerung nicht zurück. Das Blatt findet, daß die
Freunde der Berufung in Herrn v. Miltner jeden¬
falls eine starke Stütze erhalten haben. Wir möchten
bei dieser Gelegenheit anschließen, was die „D.
Juristenztg.“ über die Aufnahme des Gesetzentwurfs
betreffend die Entschädigung für un-

schuldig erlittene Untersuchungs¬
haft durch den Reichstag zu sagen hat. Die Auf¬
nahme sei keine allzu günstige, es scheine beinahe, als
solle die Vorlage zu Fall kommen. Das genannte
Blatt rindet, daß der Reichstag das Bessere nicht
den Feind des Guten sein lassen sollte; er möge
bedenken, baß es immer besser sei, etwas zu er¬

reichen als gar nichts. Das Scheitern des Entwurfs
würde die ganze Frage nicht nur bei uns, sondern
auch im Auslande für längere Zeit aus der Gesetz¬
gebungspolitik verschwinden machen. Die Vorlage
bringe entschieden einen Fortschritt auf dem Gebiete
unserer sozialen -Gesetzgebung. Ob sich hiernach die
Hoffnung, daß bas Gesetz doch noch zustande kommt,
erfüllen wird, steht jedoch dahin. Schon die Ge¬
schäftslage des Reichstages macht eine Verab¬
schiedung des Entwurfs nicht gerade wahrscheinlich.

Das Abgeordnetenhaus begann am gestrigen
Mittwoch die Beratung des Kultus etats.
Selbstverständlich spielten in der Debatte die jüngst
erfolgte Aufhebung des § 2 des Jesuitengefetzes und
eine Reihe von Falkschen Erlassen eine wichtige
Rolle. Namens der Nationalliberalen sprach Aög.
D. Hackenberg, von den Konservativen die Abgg.
v. Heydebrand und v. Moltke. Von seiten der Re¬
gierung griffen der Ministerpräsident Graf Bülow

und der Kultusminister Stndt in die Debatte;
ersterer begründete das Vorgehen der Regierung m

Sachen des Jesuitengefetzes und erklärte u. a., die
verbündeten Regierungen hätten sich schon früher
für Aufhebung des § 2 entschlossen, wenn nicht der
Bischof von Trier durch sein Vorgehen Beunruhi¬
gung ins Land getragen hätte. Kultusminister
Studt rechtfertigte die Zurücknahme des Verbots
der Schulvereine. Die Beratung wurde sodann
auf den heutigen Donnerstag vertagt.

Russische Feldarbeiter. Wie neuerdings von
verschiedenen Seiten bestimmt verlautet, wird der
Übertritt polnisch-russischer Arbeiter über die
russische Grenze nach Deuschland von den russischen
Behörden nicht mehr gestattet. Auf diese Even¬
tualität ist schon früher von . uns hingewiesen
worden.

Die Stiftung eines deutschen Kolonialordens
soll, tote die „Freis. Ztg.“ nach einer Berliner Lokal-
korr. berichtet, unmittelbar bevorstehen.

Wie die „Breslauer Ztg.“ mitteilt, hat der
Justizrat Feige in Breslau im Oktober v. Js.
an den Kaiser ein Jmmediatschreiben gerichtet, in¬
dem er sich beschwert, daß seine Sohn Ernst Feige,
Stud. jur., die Beförderung zum Unteroffizier und
die Befähigung zum Reserveoffizier nicht erreicht
hatte,- obwohl seine Führung tadellos gewesen sei,
und obwohl er Zeine Schuldigkeit im vollsten Um¬
fange getan habe. Der Vater führt die Nichtbe¬
förderung seines Sohnes in dem Schreiben auf den
Umstand zurück, daß er Jude sei. Das Jmmediat¬
schreiben wurde selbstverständlich dem Generalkom¬
mando zur Prüfung übergeben. Das Generalkom¬
mando prüfte die Angelegenheit und beschied den
Vater dahin, daß sein Sohn nur aus dem Grunde
nicht habe befördert werden können, tyeil er den an
einen Vorgesetzten zu stellenden Anforderungen nicht
genügt habe. Justizrat Feige hat -daraufhin noch
e r n m a l ein Jmmediatschreiben an den Kaiser ge¬
richtet, in dem er behauptet, die Antwort des
Generalkommandos entspreche den Tatsachen nicht,
denn seit Jahrzehnten sei in Preußen nicht ein
einziger Jude zum Reserveoffizier
befördert worden. Im. weiteren Verlaufe des
Schreibens wird dann dem Kaiser die Bitte unter¬
breitet, eine Änderung dieser Verhältnisse herbei¬
zuführen. Justizrat Feige ist auf dieses neue
Jmmediatschreiben ohne Antwort geblieben.

Makedonisches. Der Kölnischen Zeitung wird
ausKonstantinopel telegraphiert: Die letzten Schwie¬
rigkeiten in der Abgrenzung der Machtvollkommeu-
heiten des Generals de Giorgis als Chef der mace-
donischen Gendarmerie sind beseitigt worden. Da¬
gegen verlautete daß die Absicht der Pforte, selbst
den Reorganisationsplan zu erlassen, und das Ver¬
langen der Ententemächte, ihr den fertigen Plan zu¬
zustellen, bisher in ihrem Widerspruch unausge¬
glichen sind. — Die Gerüchte, daß die Botschafter
der Ententemächte gegen die von Bulgarien zu ver¬
langende Ausdehnung der Reformen auf das Vi-
laset Adrianopel protestiert hätten, sind unbe¬
gründet. Die Nachricht, daß die Gesundheit der
Zivilagenten infolge anstrengender Tätigkeit er¬
schöpft sei, und beide Erholungsurlaub verlangt
hätten, ist nurichtig.

Berlin, 16. März. Die Oberpostdiref«
t o r ft %I l e in -LeiP z i g, die durch die Ver¬
setzung des Ober-Postdirektors, Geheimen Ober-
Postrats Rührig nach Berlin zum 1. April frei
tmrd, ist dem zum Ober-Postdirektor ernannten
bisherigen Oberpostrat Domizlaff in Erfurt
übertragen worderr. «Domizlaff trat 1873 in den
höheren Postdienst ein, wurde 1877 zum Bezirks¬
inspektor, 1894 zum Postrat und 1903 zum Ober-
Postrat befördert.

Kiel. 16. Marz. Das Schulschiff „Stosch“ ist
nach einer achtmonatigen Übungsreise heute nach.
mittag hier wieder eingetroffen.

München, 16. März. Die Korrespondenz Hoff-
mann meldet: Die in der Presse verbreiteten Ge¬
rüchte von der bevorstehenden Ab b e ru f u n g des
Generalmajors von End res von dem Posten
als bayerischer Militärbevollmächtigter in Berlin
entbehren jeglicher Grundlage.

Ausl'anö.
Österreich.

Men, 16. März. Der Ruthenenklub
beschloß, die jetzige Taktik der Tschechen zu benutzen,
um auch seinerseits Obstruktion zu betreiben.

Wien, 16. März. Der deuts che Kaiser
beauftragte von Vigo aus den deutschen Militär-
attachee, einen Kranz auf den Sarg des verstorbenen
österreichischen General-Truppeninspekteurs Fürsten
Windisch -- Grätz niederzulegen und den Kaiser
bei der Trauerfeier zu vertreten.

Frankreich.

Paris, 16. März. In der Budgetkommission
der Deputiertenkammer kam Marineminister
Pelletan gestern auch auf die Frage der
Flottenstützpunkte zu sprechen. Das Augen¬
merk werde hauptsächlich auf den Hafen von Biserta
gerichtet, wo die Arbeiten bald beendet sein würben.
Der Minister führte dann weiter aus, die Sicher¬
heit der Kolonien müsse in den mobilen Verteidi¬
gungsmitteln gesucht werden, vor seiner Amtszeit
sei aber in dieser Richtung nichts geschehen. Er
habe mit Biserta begonnen; er habe zwei Torpedo-
boote nach Diego-Suarez gesandt, und in einigen
Monaten würden sich dort deren sechs befinden.
Nach Saigon habe er zwei Unterseeboote und vier
kleine Torpedoboote geschickt. Er glaube daher,
daß er mehr Gerechtigkeit voy seiten der Anhänger
der Kolonialpolitik verdiene. Der Minister schloß
dann, er habe mit dem Bau aller im Budget vor¬
gesehenen Unterseeboote beginnen lassen; vor seiner
Amtszeit seien jährlich 12 bis 15 Torpedoboote ge¬
baut worden, er habe deren 23 bauen lassen und
werde diese Zahl künftig auf 50 erhöhen. Mit
einem Worte, er habe fsir die Torpedoboote, die
Unterseeboote und die sonstigen Verteidigungsmittel
mehr getan, als seine Vorgänger. Zirm Schlüsse
geht Pelletan noch die Angriffe einzeln durch, nach
welchen verschiedene Schiffe nicht rechtzeitig zur
Ausbesserung beziehungsweise zum Bau gekommen
sind. Er bemerkt zu seiner Rechtfertigung, daß diese
Verzögerungen in der Mehrzahl durch Verbesser¬
ungen verursacht worden sind. die sich als nötig er¬

wiesen. Dadurch Hätten aber die Kreuzer eine

Schnelligkeit erlangt, die zwischen 23 und 24
Knoten betrage. Pelletan stellt in Abrede, daß die
Zahl der fehlenden Marinemannfchaften höher sei
als unter seinen Vorgängern. Des Weiteren weist
Pelletan jede Kritik an dem Effektivbeftand bz?
Marine zurück und gibt die Zusicherung, daß die
gegenwärtige Ziffer der französischen Seestreitkräfte
befriedigend sei. Das Nord- und Mittel¬
meergeschwader seien auf den ersten Befebl
z u m A u s l a u f e n b e r e i t. Die Verpflegungs¬
und Kohlenvorräte seien in zufriedenstellendem Zu¬
stande. Endlich wendet sich Pelletan gegen die
gegen ihn gerichtete Hetze und weist die Beschuldi¬
gung zurück, er habe Zuträgereien Begünstigt. Er
habe nur sein Ohr den Beschwerden der Niederen
geliehen, denn das sei das beste Mittel zur Auf¬
rechterhaltung der Manneszucht. Gern erklärte
er sich bereit, der Kommission alle Schriffftücke mit¬
zuteilen, welche die Marine betreffen, indessen werde
er keinen Einblick in Aktenstücke gewähren, wÄche
die Geheimnisse der Landesverteidigung behandeln,
vorzüglich die Unterseeboote. In der heutigen Sitz¬
ung verteidigte Pelletan in Beantwortung verschie¬
dener Anfragen die für neue Schiffe verlangten
Kredite und erklärte, er habe Unterseeboote und
nicht Tauchboote empfohlen, weil die Versuche mit
letzteren noch fortgesetzt würden.

Belgien.
Brüssel, 16. März. Die ständige Zucker-

kommission hat nach mehreren Sitzungen heute
ihre Beratungen beendigt. Sie hat den Beschluß
gefaßt, alljährlich zweimal, und zwar in den Mo-
iiaten März und Oktober, zu tagen. Außerdem kön¬
nen nach Bedürfnis außerordentliche Versammlun¬
gen anberaumt werden. In der nächsten Versamm¬
lung, die im Oktober stattfindet, wird die wichtige
Frage der Zuckererzeugnisse beraten werden, über
die bisher eine Einigung nicht zu erzielen war.

Rußland.
Kiew, 15, März. Die russische Telegraphen¬

agentur meldet: Obwohl der größte Teil der Stu¬
denten der hiesigen Universität ruhig und loyal ge¬
sinnt ist, stiftete eine Gruppe von 150 Studenten,
meist Israeliten, Unruhen an; es wurden von

ihnen aufrührerische Schriften vertellt und revolu¬
tionäre Lieder gesungen. Der Senat der Universi¬
tät sah sich gezwungen, die Polizei zu requirieren,
und es wurden 60 Studenten, davon die Hälfte Is¬
raeliten, bei denen ungefähr 50 Proklamationen
vorgefunden wurden, die Karten abgenommen. Ver¬
mutlich haben dieselben Personen bereits am Sonn¬
abend in einer Festsitzung der iuristischen Gesell¬
schaft Unruhen zu verursachen versucht; in diese Ver¬
sammlung waren verdächtige Leute ohne Eintritts¬
karten eingedrungen, die gegen Ende der Sitzung
Proklamationen verteilten. Verhaftungen wurden
nicht vorgenonunen.

Italien.
Rom, 16. März. Gestern abend fand bei dem

deutschen Botschafter großer Empfang statt, zu wel¬
chem die Großherzogin von Sachsen-Weimar, meh¬
rere Minister, die Mitglieder des diplomatischen
Korps und die Spitzen der italienischen Gesellschaft
erschienen waren.

Dänemark.

Kopenhagen, 16. März. Der König von

England wird am 29. März zum Besuch des
Königs Christian hier eintreffen.

Großbritannien.
London, 16. März. Der Herzog von Cam¬

bridge ist erkrankt und hat eine schlechte Nacht
verbracht. Heute morgen stellte sich eine aus dem
Magen herrührende Blutung ein. Der Zustand des

Herzogs, der 85 Jahre alt ist, flößt Besorgnis ein.

Amerika.

New-Nork, 16. März. Aus Südamerika wird
der erste sozialistische Wahlsieg ge¬
meldet. Bei den Gemeindewahlen in Buenos
Aires drang, wie sich das „Berl. Tagebl.“ von hier
kabeln läßt, ein einzelner sozialistischer Deputierter
durch. Außerhalb Argentiniens ist nirgends eine
organisierte Arbeiterpartei vorhanden.

Gerichtssaal.
Posen, 16. März. Die Begründung des Ur¬

teils in dem Prozesse wider Schack. Der

sperak und v. Polewski lautete etwa wie folgt: Der
inkriminierte Artikel der „Pos. Ztg.“ enthält Be¬
leidigungen der mittleren und unteren Beamten
in den Ostmarken. Die Tendenz des Ärtikels zielt
dahin, die gegenwärtige Regierungspolitik zu miß¬
billigen und andere Vorschläge zur polnischen Frage
zu machen. Der Artikel knüpft an den sogenannten
Fall Biedermann und behauptet, daß Schutzleute
sowie Beamte der Ansiedelungskommission der Be¬
stechung zugänglich seien. Dies sei die Folge der

gegenwärtigen Ostmarkenpolitik. Der Artikü soll
nach Ansicht des Angekl. Schack dadurch gestjitzt
werden, daß er die Depravierung der mittleren
und unteren Beamten in unserer Provinz behaup¬
te. Der erhobene Vorwurf der Bestechlichkeit ist straf¬
bar. Dazu kommt die Beleidigung aller mittleren
und unteren Beamten, von denen gesagt wird, sie
fragen: Was erhalten wir für unsere gute Gesinn¬
ung ? Der S chutz des § 193 steht dem Angeklag¬
ten nichtzurSeite. Er hat nur ein entferntes,
nicht aber, wie erforderlich wäre. ein individuelles
Interesse. Die Beleidigungen sind solche gröblichster
Ärt; weiteren Beamtenkreisen werden die schmäh¬
lichsten Vorwürfe gemacht ohne den Schatten eines
Beweises. Das rechtfertige die erkannte Strafe.

Bromderg, 17. März. Amt!. Handelskammer,
bericht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 126 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 M., Brauware 123—130 M. — Erbsen:
Futterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
112—121 M. *

Rückkehr zur Zweckmäßigkeit bei unseren Möbel¬
formen, das ist die segensreiche und nunmehr wohl unver¬
lierbare Errungenschaft, die die neue Richtung uns be-
scheert hat. An unserem großen Lager befindet sich kaum
ein Stück, dem nicht die neuen Ideen ihren Stempel auf¬
gedrückt haben. Wir bitten um Besichtigung und senden
gern unsere Möbel-Abbildungen nno unsere vielgelesenen
Broschüren, wie man zweckmäßig und wohnlich ausstattet. —

Dittmar's Möbel-Fabrik, Berlin 0., Mol-
kenmarkt 6.



Vf

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 17. März.

* Konzert Greta Brühn. Das Risiko eines
eigenen Konzerts in Form eines Klavierabends
unternahm gestern bei schon ziemlich vorgeschrittener
Saison Frl. Greta Brühn aus Berlin, eine junge
Pianistin, die sich vor etwa Jahresfrist zum ersten¬
male unserem Publikum vorstellte. Sie erzielte einen
nach Lage der Dinge recht guten Besuch und durfte
auch einen sehr erfreulichen künstlerischen Erfolg
verzeichnen; denn das Auditorium spendete nach
jeder Nummer lebhaften Beifall, der zum Schlüsse
so stark war, daß Frl. Brühn noch eine Einlage
geben mußte. Erwähnen wir dazu noch einige
Blumenspenden, so ist das äußere Bild eines von

freundlichstem Erfolge begleiteten Konzectabends
gegeben, an dem auch die mitwirkende Kapelle des
34. Füsilier-Regiments unter Leitung des Herrn
Bils beteiligt war. Dadurch gewann das Konzert
gleichzeitig eine dankenswerte Abwechselung; denn
darüber besteht wohl kein Zweifel, daß es stets ein
Privileg der Größten, bleiben wird, das einseitige
Programm eines ausschließlichen Klavierabends
ohne Ermüdung für die Hörer durchzuführen. Die
Mitwirkung des Orchesters gab endlich wieder ein¬
mal Gelegenheit, ein Beethövensches
Klavierkonzert zu hören, eine Konzert¬
nummer, deren erlesener Genuß uns hier selten
genug zu teil wird. am glänzendsten vor Jahr und
Tag im Stadttheater, wo d'Albert am Klavier saß.
Das von Frl. Brühn gewählte Konzert in CLmoll
weist trotz der Molltonart in den beiden Ecksätzen in
seiner ganzen Anlage doch den Charakter energischer
Kraft und lebensfreudigen Frohsinns auf, reich an

schönen und plastischen Motiven, und in seiner
thematischen Arbeit, wie fast alle Beethovenschen
Konzerte, mit schillerndem und glänzendem
Passagenwerk ausgestattet, namentlich auch in dem
lnagsamen D-äur-Mittelsätze mit seiner prachtvollen
Melodik des Orchestervarts. In der Wiedergabe des
Konzerts erwies Frl. Brühn eine gediegene und
saubere Technik und eine fein ^abgestimmte
Phrasierung, einen sehr modulationsfähigen An¬
schlag, dem es nur vereinzelt an Fülle gebrach,
flüssige Ausführung der Passagen und auch einen
gesangvollen Ton. Wlenn im ersten Satze noch
manchmal ein größerer Zug zu wünschen blieb, so
entschädigte die Pianistin in den beiden anderen
Sätzen durch eine köstliche Nüanzierung in dev
zarten Filigranarbeit der Passagen. Diese Quali¬
täten entwickelte sie sodann auch in den Variationen
von Haydn, während sich das Nocturno von Chopin
durch fine tief empfundene Kantilene auszeichnete.
In Brahms' Rhapsodie Nr. 2, die wir schon in
einem der Künstlerkonzerte hörten, verlor der Ein¬
druck ein wenig durch Mangel an Energie; dagegen
waren in Schumanns Kinderszenen namentlich die
heiter und frohsinnig angelegten Stückchen treffliche
Kleinbilder, wie auch das Ständchen von Schubert-
Liszt. Bei der letzten Mlmmer, dem öfter gehörten
Militärmarsch vonSchubert-Taustg in D=dur Men
sich schon, was nicht erstaunlich ist, eine kleine Er¬
müdung bemerkbar zu machen, was aber nicht
hinderte, daß, wie erwähnt, das beifallsfreudige
Publikum noch eine Einlage, ein Stück von Grieg,
forderte und erhielt K. B.

* Oftmarkenzulagen. Nachdem die mittleren
Postbeamten und Po st unterbeamten
der Ober-Postdirektionsbeßirke Danzig und Posen
sich mit Petitionen an den Preußischen Landtag um

Gewährung der Ostmarkenzulagen gewendet haben,
haben nunmehr auch die bezeichneten Beamten des
Bezirks Bromberg eitie mit 1200 Unter¬
schriften versehene Petition an das Preußische Ab¬
geordnetenhaus gesendet. Wir können nur wieder¬
holt betonen, daß es ein Akt der Gerechtigkeit ist,
wenn diese Angelegenheit, welche nur Mißstimmung
hervorgerufen hat, noch in dieser Session eine end¬
gültige Lösung erfährt.

f Eine Abschiedsfeier wird der Pädagogische
Verein für seinen langjährigen Vorsitzenden Lehrer
Kirschke veranstalten, der eine Lehrerstelle in
Barmen angenommen hat, die er demnächst antritt.

f Versetzung. Der Kreisschulinspektor Dr.
Fenselau in Schubin ist vom 1. April ab in gleicher
Eigenschaft nach Konitz versetzt worden.

1 Lubasch bei Czarnikau, 16. März. (Pol-
nisches.) Eine rege Tätigkeit in der Gründung
polnischer Vereine und Genossenschaften entwickelt
sich in der hiesigen kaum 900 Seelen großen Dorf¬
gemeinde. Neben einer jetzt polnischen Schützengilde,
die ursprünglich von Deutschen gestiftet worden,
besteht hier eine polnische Volksbank — Spar- und
Darlehnskasse. Sodann ist ein polnischer Männer¬
gesangverein und kürzlich sogar ein kath. Verein
polnischer Arbeiter ins Leben gerufen worden. All¬
gemein spricht man auch von der Gründung einer
polnischen Wassergenossenschaft.

M Obornik, 16. März. (Leiche ang_g.*
schwemmt.) Im Oktober v. Js. ertranken in der
Warthe bei Prämnitz beim Übersetzen mit einem
Kahne, indem letzterer kenterte, fünf Personen.
Heute wurde eine Leiche, welche die Ehefrau des
Robert Stockhold aus Bolechowo sein soll, in der
Nähe der Eisenbahnbrücke hierselbst am Wartheuser
aufgefischt. Bei der Leiche wurden in einem Beutel
40 Mark bares Geld gefunden.

Landsberg a. W., 16. März. (Eine auf¬
sehenerregende Verhaftung.) Gestern
vormittag würde der Arbeiter Binderheim verhaftet.

Der Verhaftete hat, wie die „Neumärk. Ztg.“ be¬
richtet, mit seiner 23 Jahre alten Stieftochter uner¬
laubten Umgang gepflogen. Dem unsauberen Ver¬
hältnis sollen drei Kinder im Alter von 3, 2 und
3A Jahren entstammen. Die Verhaftung erfolgte
auf Anzeige der Tochter.

Strasburg, 13. März. (Die hiesige
katholische Pfarrkirche) ist von der Zeit
ziemlich mitgenommen und soll wieder hergestellt
werden. Mit der Wiederherstellung des Ostgiebels
in der ursprünglichen mittelalterlichen Form aus
der Ordenszeit wird bald begonnen.

Carthaus, 15. März. (D urch einen
Sturz in den Brunnen) büßte in voriger
Woche der 65jährige Besitzer Damps aus Prockau
sein Leben ein. Von einem Holztermin aus Cart¬
haus in trunkenem Zustande heimkehrend, geriet ev

auf das Ptachsche Gehöft und stürzte in den dortigen
Brünnen, wo ihn der Wasser holende Knecht am

nächsten Morgen fand.
Dirschau, 15. März. (Vier Franzis¬

kanermönche) sind seit Sonnabend hier tätig,
die in der katholischen Pfarrkirche täglich zwei
Predigten in polnischer und deutscher Sprache unter
großem Andränge der katholischen Bevölkerung
halten. Die hier ungewohnte Mönchstracht der
Ordensleute erregt allgemeines Auffehen.

Zoppot, 16. März. (Das neue Stadt-
wappen,) welches eine auf einem Fische sitzende
Möve enthält, ist durch eigenhändigen Vermerk des
Kaisers „Einverstanden 17, 2. 04. W.“ ge¬
nehmigt worden.

Görlitz, 16. März. (Todesfall.) Der
hiesige zweite Bürgermeister Geheimer Regierungs-
ryt Heyne ist gestorben.

Hirschberg, 14. März. (Aus der La-
Win e.) Am Mittwoch abend hatte der Holzträger
Stefan Kleinert aus der Riesenbaude auf der
Schneekoppe zu tun. Er bemerkte auf dem
angefangenen Jubiläumswege einen schwarzen
Gegenstand, den er für einen Hut hielt, und ging,
um ihn zu holen, vom Koppengipsel den steilen
Abhang nach dem Melzergrund hinab. Nachdem er
eine kurze Strecke Abgestiegen war, löste sich,
dem „B. a. d. R.“ Zufolge, Plötzlich mit lautem
Krach einige Meter über ihm der Schn e e, aus
dem er stand und sauste mit dem jungen Manne
i n d i e T i e s e. Er hatte jedoch die Geistesgegen¬
wart, seinen Stock mit Kraft in den unteren festen
Schnee zu stoßen, so daß er sich gegen den Stock
stemmen und den oberen Rest der Lawine zu, beiden
Seiten an sich vorbeischieben lassen konnte; die
größere Fläche der Lawine hatte er nämlich vor sich,
als sich diese in Bewegung setzte. Der Mann kam so
mit dem bloßen Schrecken davon.

(Bmdttflsoid.
1 Bromberg, 16. März. Vor dem Kriegsge¬

richt der 4. Division hatte sich vorgestern der Leut¬
nant Wilhelm von Germer wegen Soldatemniß-
handlung zu verantworten. Vor Eintritt in die
Verhandlung wurde aus Beschluß des Gerichtshofes
die Öffentlichkeit ausgeschlossen. Das
in öffentlicher Sitzung verkündete Urteil gegen den
Angeklagten lautete aus z w e i M o n a t e. Fest -

u n g s h a s t. Aus den Urteilsgründen, die der
Verhandlungsleiter bei Verkündigung des Urteils
bekanntgab, ging hervor, daß der Angeklagte die
ihm unterstellten Leute beim Exerzieren überaus
scharf mitnahm. Es soll dies namentlich bei den
Übungen aus das Kommando „Niederwerfen!“ und
„Ausstehen!“ geschehen sein, das ununterbrochen,
ohne Ruhepausen längere Zeit hindurch erfolgte, so
daß die Gesundheit der Leute darunter gelitten hat.
Als Zeugen waren die betreffenden Soldaten ^— es
sind deren gegen 10 — und ein Militärarzt als
Sachverständiger anwesend.

f. Bromberg, 17. März. Schwurgericht. In
der gestrigen Sitzung wurde wegen wissentlichen
Meineides gegen den Arbeiter Joses Ciesielski aus
Gorki zagajne verhandelt. Es handelte sich um

einen von dem Angeklagten geleisteten Eid in einem
Alimentationsprozeß. Die Öffentlichkeit währen¬
der Verhandlung war ausgeschlossen. Das in öffent¬
licher Sitzung verkündete Urteil lautete aufFrei-
sprechun g, da die Geschworenen die Schuldfrage
verneint hatten. ,

-

^ ~-«v-

Kunst mit» Wissenschaft.
Berlin, 16. März. Die Krisis im Ver¬

ein Berliner Künstler ist gestern gelöst.
Baurat Kayser ist als erster Vorsitzender wiederge¬
wählt, als zweiter Vorsitzender Maler Otto Engel.

Bunte Chrottiit
— Berlin, 16. März. Der Zusammen¬

bruch der Banksirma Brendel u. Co. be¬
schäftigte am Dienstag abend eine Gläubigerver-
summlung. Der Nachlaßpfleger Justizrat Kempner
machte davon Mitteilung, daß der Zustand der
Bücher geradezu himmelschreiend ist. Nach den vor¬

läufigen Ermittelungen fehlt die Depotsumme von
mehr als 2 400 000 Mark. Dem gegenüber stehen
allerdings nominell hohe Forderungen der Firma;
aber einbringbar sind davon noch nicht 300 000
Mark.

— Berlin, 16. März. Dem „Berliner
Qokal-Anz.“ zufolge hat sich der Attachee der

hiefigen koreanischen Gesandtschaft,
Hyensik Hong erschossen, wie es heißt, weil er

einen Wechsel über 5000 Mk. nicht bezahlen konnte.
— Der R au bmörder Weber-Leszczynski

in Kalisch verurteilt. Von dem Bezirksgericht
zu Kalisch in Russisch-Polen wurde der Kellner
Adolf Weber-Leszczynski, der am 14. Dezember
1902 seine 60 Jahre alte Tante, die Witwe Auguste
Budweg in der Rosenthalerstraße 16 zu Berlin, er¬

mordet und beraubt hatte, zu 15 Jahren Zwangs¬
arbeit und lebenslänglicher Ansiedelung in Sibirien
verurteilt.

— Eine neu e S t i f t u n g v o n Car¬

negie. Wie die „Franks. Ztg.“ aus Newyork mel-
det, hat Carnegie für die Errichtung eines College
für Ingenieure, Techniker und Elektriker 1%
Million Dollars gestiftet. . ^

— Petersburg, 15. März. Ber der
Station Kalitwa an der Südostbahn stießen
zwei Güterzüge zusammen. 13 Wagen
sind vollständig zerstört, 12 haben Beschädigungen
erlitten. Zwei Maschinenschmierer wurden schwer
und ein Zugftihrer leicht verletzt.

■— Göttingen, 16. März. Heute morgen
entgleiste bei der Einfährt in den Bahnhof
von Münden von dem V-Zuge 43 der Hamburger
Durchgangswagen. Mehrere Passagiere wurden
leicht verletzt.

— C ast r o v il l a r i (Prov. Cosenza), 16.
März. Gestern abend 11 Uhr 40 Min. wurde hier
ein heftiger, wellenförmiger Erdstoß ver¬

spürt, der keinen Schaden anrichtete.
— Johannesburg, 15. März. Heute

morgen drangen bewaffnete Banditen in die
Zweigstelle der Nationalbank in Denver ein. Der
Direktor der Bank wurde durch einen Flintenschuß
schwer verwundet. Die Einbrecher raubten etwa
1000 Pfund Sterl.

— Moskau, 15. März. In der Werkstätte
der Brester Bahn brach heute ein Brand aus,
durch den 10 neue Lokomotiven v er -

nichtet wurden.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Tokio, 17. März. (Reutermeldung.) Das Ma¬
rineamt hat die Mitteilung erhalten, daß sieben
r u s s i s ch e S ch i s f e gesichtet worden seien, welche
Port Lazarew nördlich von Gensan passierten.

Metzle Drahtnachrichten.
Berlin, 17. März. Die Abgeordneten Dr.

Lotichius und Wolfs-Biebrich veranstalteten gestern
im Abgeordnetenhause die angekündigte Ausstellung
und Probe von Rheinweinen. Der Ein¬
ladung derselben waren zahlreiche Gäste gefolgt,
u. a. die Minister v. Hammerstein, Studt und
Budde.

Berlin, 17. März. Auf der Zeche „Königs-
born“ bei Dortmund sind durch schlagende Wetter
drei Bergleute getötet worden.

Posen, 16. März. Der Beleidigungsprozetz
des Majors a. D. Endell gegen den Chefredak¬
teur Schack und Generalsekretär Eberl hat unter
großem Andrang des Publikums vor dem Schöffen¬
gericht begonnen. Der Beklagte, Chefredakteur
Schack, erklärt, alle Behauptungen aufrechtzuerhal¬
ten. Bis mittag waren 15 Zeugen vernommen,
welche fast alle zu gunsten des Majors Endell aus¬
sagten.

Posen, 17. März. Bei der gestrigen Rer ch s-
t a g s e r s atz wa h l im 7. Posener Wahlkreise
(Schrimm-Schroda) ist v. Chlapowski (Pole)
Mit großer Mehrheit gewählt worden.

Dresden, 17. März. (Berl. Lokalanz.) In der
Pirnaer Duellaffäre wurde Oberleutnant Krohn
zu 4 Monaten, Leuttrant Bax zu 6 Monaten, Leut¬
nant Korn zu 1 Monat und Leutnant Gerlach zu
2 Jahren Festungshaft wegen Zweikampfs verur¬
teilt. Die Verhandlung fand unter Ausschluß der
Öffentlichkeitstatt.

Kiel, 17. März. Der König von Spa¬
nien ist vom Kaiser ä la suite der deutschen Ma¬
rine gestellt worden. Aus diesem Anlaß haben die
Schisse im Hafen heute mittag 12 Uhr die spanische
Flagge gesetzt und salutiert.

Wien, 17. März. Gestern abend fand eine
von den Tschechen veranstaltete Protestversammlung
statt, woran über 1000 Personen, darunter mehrere
Abgeordnete, zwei russische Redakteure und südsla¬
wische Studenten teilnahmen. Die Redner verur¬

teilten die in Wien und Linz gegen die Tschechen
gerichteten Demonstrationen. Nach Schluß der Ver¬
sammlung traf eine Gruppe heimkehrender Tsche¬
chen aus den deutschen Abgeordneten Stein, welchen
sie mit Pfuirufen verhöhnten. Es fand ein Zusam¬
menstoß statt zwischen den Abgeordneten Stein,
Klosac und Fresst. Die Polizei trennte die Streiten¬
den. Die Tschechen zogen sich zurück. Die Ruhe
wurde nicht weiter gestört.

Wilna, 17. März. Gestern Abend fand vor

der Alerander-Kathedrale auf dem Georgsplatz eine

Explosion statt, wie man vernimmt durch Pe¬
tarde. Die angerichteten Beschädigungen sind un¬

bedeutend. Der Täter ist noch nicht ermittelt.

Stockholm, 17. März. Nach Meldungen aus
Helsingssors hat die sinische Regierung die Ein¬
führung und Verbreitung folgender deutscher und
französischer Zeitungen in Finland verboten: „Die
Zukunft“, „Vorwärts“, „L'Aurore“, „L'Europeen“,
„La pettte räpublique“ und „Sozialiste“.

Stockholm, 17. März. Der Reichstag beendete
gestern die Beratung der Vorlage betreffend beit
Anschluß Schwedens an die Berner Konvention zum
Schutze des literarischen und künstlerischen Eigen¬
tums und nahm diese mit 142 gegen 63 Stimmen
an.

London, 17. März. Das Reuterbureau meldet
aus Paris: Mit bezug auf die verschiedenen Mit-
teilungen, welche über den englisch-französischen Ver¬
trag veröffentlicht worden sind, wird in gut unter¬
richteten Kreisen versichert, daß die Verhandlungen
tatsächlich abgeschlossen seien.

London, 17. März. Das Unterhaus nahm den
Beschlußantrag zu gunsten der Ausdehnung des
Sttmmrechts auf Frauen mit 182 gegen 68 Stim¬
men an.

Shanghai, 17. März. Der erste Zug für den
öffentlichen Verkehr auf der Schantung-Bahn ist in
der vergangenen Nacht in Tsinanfu angekommen.

Wafferftändc.

Pegel
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Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thoru ....

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg ^-Pegel

Goplosee.
Kraschwitz . . .

Netze.
Pako sch schl.^'-Pegel
Bartschiu....
12. Grom. Schleuse
Weißcnhöhe • . .

lisch
Czarmkau . . .

Fuehne .

Wasserst«» de

Tag

16.13.

13.13.

16.
16.
16.
16
16.
16.
16.
16.

m Tag ... gen fallen
m

1,32 12. 3. 1,28 0,04
1,69 8. 3. 1,71 0,02 —

1,50 14 3. 1,50 — -—

3,68 17. 3. 3.78 0.10 —

5,40
2,12 17.13. 5,40

2,04 — 0,08

2,50 14.13. 2,52 0,02 —

4,24 17. 3. 4,28 0,04 —

1,90 17. 3. 1,90 — —

1,58 17. 3. 1,58 — —

0,88 17. 3. 0.80 — 0.08
0,62 17. 3. 0,64 0,02 —-

1,48 17. 3. 1,48 — —

0.98 17. 3. 1,00 0.02 —

1,36 17. 3. 1,32 — 0,04
und Oberbrahe owie: die
Bromberger- und Obernetze-

Ge.

Die Weichsel, die Unter-
untere Netze sind eisfrei. Der
Kanal hat teilweise Eisstand.

Der Tiefgang für die untere Brahe Beträgt!,40 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.

Schiffsverkehr vom 16. bis 17. März mittags 12 Mr.
Name

des Schiffs¬
führers

Kr. b. Kahn-
beju). Name
ö. Dampfer«

(Dt

Waareu-
ladtmg

R. Krüger
F. Kirsch
F. Czarnecki
A. Fuhrmann
I. Wicklaud
Drazkowski
A. Wickland
A. Zeitz
O. Eisfeld
A. Klawe

Dessau227
Aussig 58
Brbg. lf
Mgdb.337
Neufw. 64
Brbg. 47
Thorn 23
Brbg. 179
Brbg. 27
Brbg. 143

Gerste
Hafer

Roggen
Hafer-

leer
do.
do.

Weizenmehl
oo.
leer

Von nach

Bromberg-Berlin
do.
do.
do.

Bromberg-Nakel
do.
do.

Bromberg-Berlin
do.

Bromberg-Nakel

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 17. März, angekommeu 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 16. 17. Kurs vom 16. 17.

Oesirer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

202,60
220,00
184,25

14,30
Canada Pacific 114,40
37oDt.Reichsa. 89,50

201,70
219,90
184,00

114J0

4% Jntaliener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gnßst. 189,40
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

92,10

226,50
208,60
193,10

92,40
189,90
229.00
208,60
193,30

Danzig, 17. März, augekommen ) Min.
Weizen: Tendenz: matt

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnter ltttb weißer

Roggen: Tendenz: schwächer
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. Iransit

17.
178

129

(Safebett * tfabvpUtn.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Ausgabestellen und den Bahnhofsbüchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwal d, Wilhelmstraße20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fr o m nt), Brückenstraße, bei Ebbecke,
Bärenstraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r)
Danzigerstraße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 9.

Kolzverkaufs-Uekanntmachung.
Kgl. Oberförsterei Wtelno.

Am 22. März 1904, von
vormittags 9 Uhr ab, sollen int
Schülerfdjen Gasthause zu Wtelno
l.Schutzbi'zirk Trischin ans ber

Totalität: 4 Stck. Birken-Nutz,
holz, 300 Stck Kief.-Bauholz
III.—V., 300 Kief.-Bohlst, 50
Kiefern-Stang. 1, 22 Kiefern-
Stang. II., ans d. Durchforstung
Jagen 9: ca. 229 Stück Kief.-
Stangen II, 747 Stück Kiefern-
Stangen HI., 2400 Sick. Kief.-
Stangen IV., 600 Stück Kief.-
Stangen V.;

2. Schutzbezirk Zdrose aus Jagen
29c u. 31: 37 Stück Kief.-Ban-
holz I.-V., aus der Totalität
134 Stück Kiefern-Baubolz V,
211 Kief.-Bohlst., 180 Kiefern-
Stangen I., 3i5Kief.-Stang.il.,
415 Kies.-Stangen III., 18 Hdt.
Kief.-Dachstöcke;

3. Schutzbezirk Dombrowo: aus
Jagen 111: 60 rm 2,2 und
2,5 m langes Pfahlholz von
über 15 cm Zopfstärke, sowie
23 Stck. Kief.-Bauholz V. und
ca 200Kief.-Bohlst. u.Stg.I.-HI;

4. Schutzbezirk Makro aus dem
Schlage Jagen 120: 3 Stck.
Birken-Nntzh. IV.-V., 25 Stck.
Erlen-Nutzh. IV.—V., 2 Stck.
Kief.-Bauh. 1IL aus der To¬
talität ca. 270 Stck. Kief.-Bauh
V., ca. 130 Kief.-Bohlst.,

Und aus allen Schutzbezirken:
Brennholz nach Vorrat und
Bedarf öffentlich meistbietend
zum V rfouf ausg' boten werden.
Der Langholzverkauf findet zu¬
erst statt.

Kiutgeh. Kolonialw.-Geschäft fort*

E

Zur Ausführung von Park-
itttb Gartenanlagen,

UnWernngkn schon bestehender Inlugtn,
pflanzn von Sträuchern, Kämen, Kosen, Standen,

Gras and anderen Anssanten
empfiehlt sich und führt billig und zeitgemäß aus durch nur erst¬

klassige Arbeitskräfte, auch nach außerhalb (52

Johannes Fett,
Kunst- und Landschaftsgärtner.

Um die Arbeiten zur Zufriedenheit ausführen zu können, bitte um

rechtzeitige Aufträge.

Der zum Opitz scheu Grundstücke
Schröttersdorf 19 gehörige

it&ev
im Umfange von tmgefähr 2 l /2

Moraen ist zu verpachten. (384
Pachtlustige werden ersucht, ihre

Gebote abzugeben
Gammstraße 15, 1 Treppe.

in gtrihtm. GeWsWuS
in best. Lage, Friedrichstr.. wozu
n. 10 Morgen Wiesen gehören, ist
preiswert zu verkaufen. Gfl. Off.
u. M. 8.40 an d. Geschst. d. Z. erb.

Die BausteUe Albertstr. 20 ist
zu verkauf. Näh. Viktor ast 10,1.

Mruteier: w. WyandotteS, schw.
-y Minorca, Riesen-Pekingenten,
Dtzd. 3 Mk., Klucken zu kaufen ge¬
sucht. FlelL,Schleusenau 105.

intBo|iiun$$ ö-73ii».
und viel. Zubehör, möglichst mit
großem Garten, in der Nähe des
Bahnhofs, wird per 15. Mai zu
mieten gesucht. Off. unt. A. D.
an die GeschästSst. d. Ztg. (387

Wchum,
zum 1. April zu mieten gesucht.
Off. unt. E. E. 08 umgehend an

die Geschäftsst. d. Ztg. (386

cxortzugSH. eine Wohrnrng
v. 2 Simm., Küche n. Zubeh.

p. gleich zu verm. Näh. Kroner-
straßc 6,1 Tr. — Das. Schlaf-
bank it. andere Möbel zu verk.

Gammstr. 2 sind zum 1. April

1 m*m,
lWohnungen &S$5££

2 Wchmgen
z.vm. Näh. Wilhelmst.25.S-nr-rdis.

in 3imitr t
kinderl., nur ruh. Leute zu verm.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

1 ob. 2 möbl. Zimmer z. 1.4.
zu verm. Elisabethmarkt v, I r.

®nt niöbl. Zimmer mit auch
ohne Pension SÄ
in sein möbl. Arderzimm.
m Kab.v.sof.z.vm. Friedrichs!. 9.

Das. finden auch Pensionäre
freundliche Aufnahme. (HL



Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke

der Zwangsversteigerung der in
Jaeewv und Jnowrazlaw be-
legenen, im Grundbuche von Ja-
cewo Nr. 105 und von Jno¬
wrazlaw Nr. 778 u. 961, auf den
Namen der Eheleute Citzgo tura

eingetragenen

Grundstücke
Wird aufgehoben, da der
betreibende Gläubiger den Antrag
auf Zwangsversteigerung zurück¬
genommen hat. (15

Der auf den 26. März 1904 be¬
stimmte Termin fällt weg.

Jnowrazlaw, d. 10. März 1904.

Königliches Amtsgericht.

Die Erd», Maurer-, Asphalt-,
Steinmetz-, Zimmer- und Staker¬
arbeiten einschl. teilweiser Liefe¬
rung der Materialien für den Bau
ein's Sechsfamilienhauses für
Unterbeamte und Arbeiter nebst
Stallgebäude auf dem Bahnhof
Culmsee sollen in einem Lose ver¬

geben werden.
Verdingungsunterlagen können

bei der unterzeichneten Betriebs-
inspcktion, Zimmer Nr. 8, ein¬

gesehen, oder von der Bureaukasse,
Zimmer Nr. 9, für 2 Mark —

keine Briefmarken — bezogen
werden. Bestellgeld nickt nötig.

Verdingungstermiu 29. März
1994, vormittags 11 Übt. An¬
gebote sind bis dahin portofrei,
v rsftgelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen, an die unter¬
zeichnete Betriebsinspektion ein¬
zureichen. (118

Znschlagsfrist 4 Wochen
Bromberg, d. 16. März 1904.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 2.

3ltn6«t der lanbioirWas1l.BersiOanW Moniberg
Zur Herstellung des agrikultur-chemischen und bakteriologischen,

sowie des tierbhgienischen Instituts sollen nachstehende Arbeiten
und Lieferungen in ,,öffentlicher Verdingung“ vergeben werden:

Los 1. Die Erd-, Maurer- und Asphaltarbeiten zum
Nenbau des agrikultur-chemischen und bakteriologischen
Instituts.

„ 2. Die Lieferung von 955 Tausend Hinter«,
nrauernnqssteinen,

„ 3. Die Lieferung von 94,5 Tausend zum Ver¬
blenden ^geeigneten Ziegel- nebst Form-
steinen,

„ 4. Die Lieferung von 387 cbm Werstkalk
und 413 hl hydraulischen Kalk,

.. 5. Die Lieferung von 177 489 Kgs Portland-
Cement.

„ 6. Die Lieferung von 1086 cbm Mauer- und
Putzsand, sowie 550 cbm Flustkies,

„ 7. Die Granitarbeiten zum Sockel, den Frei¬
treppen und Türschwrllen.

Zur Entgegennahme und Eröffnung der mit entsprechender Auf¬
schrift zu versehende», kostenfrei einzureichenden Angebote habe ich
Termine auf

Mittwoch, den 30. März 1904
und zwar für

vormittags

Ist
Z~E>
'S

9
»
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Neubauten am Bülowplatze

Los 1.
- 2. -

• 3. *

- 4.
- 5.
« 6. -

- 7.
in dem Baubnreau für die obigen
Bromberg anberaumt.

Die Verdingungsunterlagen liegen ebendaselbst zur Einsicht ans;
Umdrucke derselben können gegen post- und bestellgeldfreie Einsendung
und zwar für Los 1 von 3 00 Mark, für Los 2 bis 6 von 75 Pfg.
und für Los 7 von 1,00 Mark — nicht in Briefmarken — auch
von dort bezogen werden.

Die Zuschlagsfrist beträgt für sämtliche Lose 6 Wochen.
B r o m b e r g, den 15. März 1904.

Der Königliche Reqiernngsbaumeifter.
310) Hirt.

Nur 14 Pfg. mWiltliih,
das sind vierteljährlich 1 Mark
80 Pfa., kostet die billige und
beliebte Tageszeitung, der in

Ratibor
täglich 12 große Seiten stark
erscheinende (238

„6rmnl4tt{tigtr
für Schießen und polen“
mit seiner täglichen 8seitigen
Gratis - Unterhaltnngs - Bei¬
lage „Hausfreund“, der
Wochen - Beilage „Landwirt“,

dem „Rcchtsbuch“,
der Allgemeinen Verlosungs¬
liste aller auslosbaren Geld-
papiere und dem Sommer- u.

Winter-Fahrplan derSchlesi-
schen u.PosenerEisenbahnen.

Eine solche Fülle des gediegen¬
sten Lesestoffes bietet kaum eine
andere Zeitung. Täglich die
telegraphischen Schlnskurse
der Berliner Effekten-, Pro¬
dukten- und Spiritusbörse.
Ziehungsliste der preußischen
Lotterie; anerkannt gediegenes
Feuilleton. Der „General-
Anziger für Schlesien und Posen“
unterrichtet ausreichend und schnell
über das gesammte öffentliche
Leben; ausführlicher Bericht über
alle hervorragenderen Vorkomm¬
nisse; Familien-Nachrichtcn
aus Schlesien und Posen und die
von den Landwirten so hoch¬
geschätzten, anerkannt zuverlässigen
Wochen-Wetter-Ansagen.

Der Forstbeamte, Landwirt,
Techniker, Kaufmann,Handwerker,
Fabrikleiter, Aufseher, Ingenieur,
Monteur, Kassen- und Laufbote,
sowie weibliche Personen aller Be¬
rufe finden täglich eine große
Zahl neue offene Stellen.
Zahlreiche Anzeigen über An- und
Verkäufe von Gütern. Geschäften,
Gasthäusern, Restaurationen,
Grundstücken, Handwerksbetrieben
u. s. w. Probe-Nummer gratis.

Der „General-Anzeiger für
Schlesien und Posen“ kostet für
das 2. Quartal 1904 nur 1,80 M.
und ist sofort zu bestellen bei allen
Poftanftalten, Landbriefträgern
und der Ratiborer Geschäftsstelle.

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichetr. 24.

| Reiclaltiies Mnsterlajer Komplett eingerichteter vornehmer
uni einlacler Wohnräume

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spzialkatalog für Brautansstattnngen
im neuesten Stile “fHis

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum, Eiche, Mahagoni

im Preise von 2400 bis 3500 Marie.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

Horst Werber,
Sromberg.

| ßahnhofstr. 54. Me EtisabkthSr. \

Architeltur-
jil.bllotelhoBireav!

Schnellste und billigste
Lieferung aller Art (38 {

EntwnrfeIeichnnugeu.
KostknaufchiSge.

I Abrechnungen usw.

Von Berlin zurückgekehrt
empfehle alle (285

Neuheiten b. Bison.
M od ell h tt t e

—— stehen zur Ansicht.—

HL Bryczkowska,
Danzigerstr. 2.

Nervechellaustolt
Fpkichersdsrf

b°i Königsberg i.Pr.
Die Aufnahme von Patienten

kaun vom 18. März er. an erfolgen.
Anmeldungen sind an den Unter¬

zeichneten zu richten.
162) Pr. Steiners.

eiMpIt Wink
znm waschen, färben und

modernifteren nimmt an

MarieDettmer,
Elisabethstraße 8a.

Damen-Garderobe
u. Konfektionssachen, garant.
guter Sitz, zu soliden Preisen
w. angefertigt Mittelstraße 15.

Greta pettfisn
mit gewissenhaft. Beaufsichtigung
d. Schularbeiten bei Frau Vally
Menard, Wallstr. 18, II (16

Badeanstalt
und Kürbad (10

H. Menzel, (üSaMftrajje 2
empfiehlt seine mit allem Komfort
d. Neuzeit entsprechend eingerichtete
Badeanstalt. Russische, Römische,
Elektrische. Licht-, Elektrisch-Gal¬
vanische, Faradische Wasserbäder,
Kohlensäure-, Wannen», Sool- u.

Moorbäder, Massage rc. Vorzügl.
Heilerfolge svez. b.Rheumatismns-
u. Nervenleidenden. Aerztlich ver¬
ordnete Kuren und Bäder werden
n. Vorschrift verabfolgt. Badezeit
f Damen u. Herren von morgens 8
bis abds. 8 Uhr. Prospekte gratis
und franko. Badebillets sind zum
Abonnementspreise i. Krauseste»
Zigarrengesch.,Theaterpl, z haben.

Zur Ivoi*lirin;itioii
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Juwelen, Uhren, Gold- u. Silberwaren
zu billigsten Preisen. (49

Ad. Hoehnel Nach!, Juwelier, Friedrichstr. L

lütig für Damit!
Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend

zeige ergebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe.:
Ausgezeichnete Klammerschürzen, Handtücher,
Brotbeutel, Tischläufer, Besentücher, Schrank¬
streifen, Küchcntischdecken, Wandschoner, Wasch¬
korbdecken, Stopfbeutel u. f. w.

Grotzer Ausverkauf
in doppelten Madapolam-Stickereien zu Wäsche, I
grotze Auswahl breiter und schmaler Stickereien

zu Röcken.

Einsätze $u Bettrväsche,
Zwirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Ko-1
modendecken, Tischläufer in Tüll und Spachtel,

gehäkelte Gardinen und Küchenkanten.

Ganz ne«! RMreiseu in allen Farben
Mein Stand ans dem Jahrmärkte in tot ber toic

früher die zweite Bude in der ersten Reihe neben Flatauer.
gpUr Streng reelle Bedienung. (274

[Sophie Mahn aus Berlin.

Kaiser-Otto Hafermehl

Hensisnäwe
finden sogleich gute Ausnahme bei
FrauKataster-Kontroleur Schulz,
25) Thornerstraße 57, II.

KWiederverkäufer!
Schreibwnren,

oorslhriftsmäh.SlbMefte
Anfichtskarte« “^8H

bei

Conrad lnnga,Ä75.

Bettfeder«
auch abgeholt.Gescliw. Albrecht,
30) Kaseruenstr. 7 neben der Bost.

Wohnung, 8 Zimmer,
sucht Beamt, v. l.Apr. Off m.Preis
u. B. M. 18 a. d. Geschst. b. Ztg.

Neubau lener Markt 9
1. ein Laden mit Wohnung
2. eine Wohnung von 4 Zürnn,

mit Zubehör vom 1. April 04
ab zu vermiethe». (2

Näheres daselbst tut Bureau 1 Tr.

BersehuugShalber^
II. Iriinlittiiiittiiiil
Näheres FvöhnerstraßeNr. 13 .

Prinzcnstr. 8c, So^c

nfrt.
2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Herrsch. Wohnung. 1. ßtg.,
v. 6 u. 7 Zimmern z. 1.4.04 zu
verm. Näh. Biktoriastr. 8, L r.

Eine Familienwohnnng
p. sof. zu verm. Friedrichspl. 21.

LuisenSr.rrhU»!'Lh«:
liebst reich!. Zub. tt. Balk. z. verm.

Näheres Mittelstraße 26. (317

Wohnung non 3 Zimmern
m. s. 3uk Kochgas, Pftrdest.,z.l.4.
z. verm. 6. 8chmidt,Eltsabethstr.18,

®egpg81ialb.ÄB
4 Zimm., reich!. Zub , z. 1- April
zu verm. Näh. Albertst. 7, pari. r.

Cd. 50 000 cbm

zu haben
41)

Jäaerhof, VI. Schl.
Otto Bejahn.

1 tote PlWglMiAr
(Sofa, 4 Sessel) zu verkaufen.

F. WotWKe, Spediteur.
zum satt). Seminar und
Noten billig zu verk.

Bolä1,Schleusenau,Chausseestr.34.
Bücher

Gut erhalt. Schlörscher Dünger¬
streuer, da für hies. Wirtschaft
zu groß, f. 150 Mk. zu verkaufen.
Auch ist ein 2jährig. Jagdhund,
sowie ein wachsam. Box zu verk.
Nowa-Erertiab.Vro«dy.v.2ieblberg.
Ein Sommerüberzieher ist zu

verkaufen Danzigerstr. 148, part. l.

1 ganz neuer Paletot u. Ueber-
rock v.Bahnbeamt. i. umständeh. zu
verkant. Näh Danzigerstr 142 Hof.

1 großer Laben mit Wahn.,
am Elisabethmarkt u. -Straße, ist
vom 1. Mai zu vermieten. Näh.
in der Geschäftsst. d. Ztg. (50

Friedrichsplatz

gt. Laden i. Räumlichkeit.
z. verm. Off. tt. B. L. a. d. Geschst.

Dauzigerftrahe Nr. 61

3Bo|ii|mi§,Sdj
WrikgMM,rHL
Dampfheizung, evtl.Transmission,
auch als Lagerräume passend, per
sof. im ganzen od. geteilt zu verm.

lWohnnng,ueuren.,33im.,
Küche, Kab. u.Zub, sofort zu verm.
Näh. Fischer- u. Pctersonftr.-
Ecke zu erfrag, i. Rest. Stock. (250

Gemschtne Minen
werden im Nahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her.
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen tt. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. €rirnatls f

Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Gartenerde
gegen Zuzablung abzuladen. (50

Schweizerhof, Feldstraße 26.

Pflmdleih -Anstalt
Friedrichstr. 5. t

NkWiehervekknnser!
Sämtliche

Schreib -Materialien
billig bei (26

S. Blnmentbal
Friedrichftraße 10/11.

Kaseruenstr. 4 öS
v. 7Zim u. Zub. m.Balk, «.geteilt,
p. 1. 4.04 z. vermiet. Ernst Schulz.

Kaskliirnstrahe Nr- 8
per sofort oder später 5 Zimmer
nebst Zubehör, mit renoviert, zu
verm. Näheres B. G. Schmidt,
51) Wilhelmstraße 59.

HoswohiiimgMb.u.Kjiche,
sofort oder später zu vermieten.

Scheunemann, Bahnhofft.7,11.

Kontor und Lagerräume
von Herrn Manrermstr. Muhme
Moltkestr. 17 Der 1. April er.

zu Verm. Müritz Ephraim.

kjährigeZuWute,
2 “ groß, mit

4 Wochen altem Fohlen
sofort zu verkaufen. (48

Scheunemann, Bhnhfst.7, II.

Pferdestall
zu vermieten Kasernenftr. 3.

Möbliertes Zimmer,
möglichst separat.Eingang, Gegend
zwischenDanziger- u.Mittelstr.,von
sofort gesucht. Offert. unt.W. 10
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (373

Ei ne junge Dame sucht
ein möbliertes Zimmer “MW
mit separat.Eingang von sofort ob.
später. Offerten an die Geschäfts¬
stelle d. Ztg. unter H. B. 200.

Atmöbl. Zimmer
51) Mittelstraße 55, II r.

E. Lfenst. gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Luisenstr. 10, I l.

1 g. mbl.Zimm. m. sp.Eing. tu. anch
ohn.Pens. z. vm. Kaser neust. 9, II l.

Verkäuflich:
1 Paar Imker, fÄ?UÄ

2sp. gef., ca. 7j., t b. auch einzeln,

ibr. Stute, L^ar.g°f..
1 schm. Stute, fei? L-

mandeurvftrd, 6j., 7*/Ä Zoll,
sehr ruhig u. leicht zn reiten,

sämtl. edle Ostpreußen n. fehlerfrei.
Wertheim b. Rakel (Netze).

R. Birschel, Oberlt. d. Res.

von präm. Ellern,
5 Nt. alt, b. zuZunge Mi

verkaufen. Prinzcnstr. 21b.

Versetzungshalber ist Prinzen¬
höhe 2 (Ecke Posenerplatz) in
der 1. Etage (50

eine Wohnung
(3 Zimmer, Balkon. Badez.
vom 1. April zrt vermieten.

2 c.)

SchlensenaU' Kirchenstr. 6
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche
und Zubehör sofort zu vermieten.

Kiehl, Bromberg, Töpferstr.18.
Posenerftr. 28, Wohnung

von 4 geräumigen Zimmern gleich
od. spät, zu vm. Räv. das. 1 Tr. l.

3 Zimmer, Küche, Entree,
für 330 Mk. sofort oder 1. April zu
vermiesen Danzigerftraße 102.

5 Zimmer, Loggin- Bob,
mit Garten, auch Pferdestall, sofort
od. später zu vermieten. Näheres
13) Johannisstr. 13, part. l.

! ndcrnL^tMe^rüaali^^^°^e?en MarKen ■

rl6,7% lösliche Kohlehydrate,— Knorrsz.B.nur 8,4%
Laut Untersuch.-Berlcht d. Zeitschrift „Medicinische Woche“

I
e%l
A

diskrete,gewissenhafte,schnelle Hilfe
(Periodenstö^ung) vertrauensvoll
wenden an Frau l.orenz,
162) Berlin, Hasenhaide Nr. 115.

Auch die entschiedensten
Gegner werden durch kleine
Versuche voll und ganz
überzeugt, daß das (172

Saxonia

Kraft-Wailpillver
mit Eiweiß

das unentbehrlichste, beste
und wohlfeilste Mastpulver
der Gegenwart ist.

Allein zu haben bei
Max Walter, Drogcnhdlg,
Bromberg. Danzigerstr. 37.

Empfehle der geehrten Kund¬
schaft die in meinem Geschäft be¬
findlichen Waren zum ä u ß e r st
billigen Preise. (107

Hochachtungsvoll

Erdm. Hiess.
Käse-, Fischkouserven- und

Südfruchthandlung,
a. d. Brahe neben d. Danzigerbr.

Vor Ostern vers. Probesortiment
mein, ganz vorz ßrauuschw. Ltanaen-

Zpargels ^ t
:
m. 7 .00;

9 KSchntttfparg. dsgl. M.4.60 frco.
Nackn. Preis!, üb. Kons, grat.u.frc.
Helnr HeImig,Königslutter(Sr.)

1903er Konserven!
Junge Brech- oder

Schnittbohnen . 2 Pfd. 30 Ps..
Junge Gemüseerbsen 2 „ 43 „

grüß. Packg. entsprechend billiger,
sowie Kohlrabi, Spargel, Erbsen
mit Earotten, Leipz. Allerlei empf.
btll. Hermann Brischke,
Luisenstroße 21, Ecke Metzstraße.

Tafelbutter, Psb. 1.15 M..
Siman8btot tä^^'Ä li

DillgurktiiailWiederoerk.
hat bill. abzugeben Pani IjOtz.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit, was mir
von jahrelang., qualvoll. Magen-
und Verdauungsbeschwerden

geholfen hat. (194
Friedrich Opel,

Mützlhansen in Thüringen'

Empf., solange der Vorrat reicht:
sgem. Früchte . . 1,30 Mk.
Reineclauden. . 1,10 -

Mirabellen. . . 0,85
Ananas . . . 2,05
Walderdbeeren . 1,55
Stachelbeeren. . 0,70
Pflaumen . . . 0,75
Birnen, weiß . „ 0,95

&■ Melonen . . . 1,25
£ Pfirsiche ... 1,60

Kirschen, ohne St. 1,25
- mit - 0,80

ff. Preiselbeeren Pfd. 0,35
. Marmelade . , 0,30 -

- rh. Apselkraut . 0,50 *

- Apfelsinen . Dtzd. 0,45 .

- Weintrauben Pfd. 0,60 -

Senf-, Zucker- und
Pfeffergurken Pfd. 0,60 ,

ger. pomm. Gänse-
brüste ... Bfd. 1,70 .

ff. Oelsardinen Dose 0,40 -

Matjes-Heringe, sowie sämtl.
Braunschw.Gemüsekonserven
zu bedeutend herabgesetztenPreisen.
PqhI I.nt? Danziger- und
rdUl “viL,Mol1kestr.-Ecke.
Lief. d. Lehr.-Wirtsch.-Verbandes.

Frisch geschlacht., kerns. Fleisch
ä n 15—20 % z. haben Central-
Roßschlächterei, Bhfstr. 73.

Gemüse-Kanserne»ff. Braun¬
schweiger

2 Pfd.-Dose jg. Erbsen b. 45 H. an
2 „ Schnitt-u.Bre! bohn.35H
2 „ Ries.-Stangensparg. 2,10H.
2 „ Schnittsp.m.Köpf 1,40K.
2 „ mittel „ „ „ 1.20A
tt. ff. Matjesheringe empf. Ed. Cont.

Acht »t »tg! Montag n. Freitag

junges fpeckfettrs fleisch.
Roßschlächterei, Dorotheenst. 8.

kammsirnhe Nr. 26
Wohnungen, 3-5 Zimmer,
versetzungshalber billig zu verm.

Herrschaftliche Wohiinugen,
3—5 Zimmer, Bad pp., per sofort
oder 1. April zu vermieten
38) Moltkeftraße 21.

Zn kaufen gesucht:
ein Paar Wagenpferde,

ca. 5 Fuß 3 Zoll groß,

4 gut erhalt. Zebermage».
Off. mit Preisang. u. T. N. 218
an die Geschäftsst. d. Ztg. (237

Das Grundstück
Schwedenhöhe, Schulstr. 15
mit Laden, passend z. Restauration,
ist unt. günst. Bed. zu verkaufen.

Kleines Hans,Nähe Bahnhof,
m. Kontor tt. Werkst., sof. zn mrm.

o, z.vk. Off. tt. M.0.41a. Gst. d.Z.

in varzügliches Zinshaus
mit großem Gurten ist in der
Danzigerftraße unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen. Off.
von Selbstreflektanlen u. J. 8.17
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Dauzigerstrahe 35
Hochpart.-Wohnung,5Zimm..
Badestube, nebst Zrtbehör, Garten¬
benutzung per 1. 4. zu vermieten.

Bon sofort oder später zu verm.

Bahnh°sslr.48llZL^'
Moltkestr. 1, pt.,!Ä

Badez., Garten, Pferdestall.
49) A. Cohnfeld, Bahnhofst. 32 I.

1 Wohnung, neu moniert,
4 8 i nt in e r, Kabinett und Küche,
vom 1. April 1904 zu vermieten
719) Friedrichstr. 63,1 Tr.

3 gt. Zimmer n. Zubehör,
Garten, a. Wunsch Pferdestall von

sofort zu verm. Hippelstr. 32.

Wegen Wegzug ist

iisabethslraße 20, II
eine schöne Wohnung,
4 Zimm. it. 1 Balkonzimm.,
m. Zubeh., billig zu verm.

Auch ist daselbst (45

ein Pinniuo zu mk.

Knushnus in bester Luge,
geeignet znm (238

Ibitvcnhitu»,
sofort billig zn verkaufen.
Ein Ladenraum mit ea. 105
Quadratmeter vorhanden. —

Ans. unter J. A. 143 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Znng.Kontoriß
mit bescheidenen Ansprüchen per
1. April gesucht. (Kleinstädter
bevorzugt.) Off. unter J, F. 1
an die Geschäftsst. d. Ztg. (51

Fuhrleute
zur Abfuhr von Ziegelsteinen

können sich melden (238

Bromberg. TäileppsAjfahrt
Aktieu-Cesellslhast

Dampfziegelei Brahnau.
Ein zuverlässiger

Iflfiinii ll. Keizer
(gelernter Schmied) find, in meiner
Dampfziegelei vom 1. April ab
dauernde Stellung. (238

Weißenhöhe a. Oftbahn.
J. Kuss.

Portm-stelle
freier Wohng. Heynestr. 10,1.

Kolouialw.-, Delikatesseu-
unb Weinhanblung,

sehr fein eingerichtet, altes Ge¬
schäft, beste Lage, Großstadt,
lange Pachtung, Umsatz 70000 M.,
ist ganz besonderer Familienver-
hältniffe halber sofort preiswert
abzugeben. Erford. 10 000 Mark.
Off. unt. C. C. 133 an die Ge¬
schäftsstelle, der Zeitung. (49

Anderen Unternehmens halber
beabs. ich mein in ein. Stadt von ca.
6000 Etnw in d. Prov. gelegenes

Kolonialw..«.Delikntesse>!-
Gesäiüst, oerbiiud. mit bess.

kasiwirtslhnft
zu verkaufen. Erfordert. 6000 M.
Sehr pass. f. Herren kath. Konfess.
Gest. Offerten unter Nr. 105 an

die Geschäftsst. dies. Ztg. (238

Kolon.- n. Mater.-Keslhäft
sofort abzugeben. Off. u. B. A.
an die Geschättsft, d. Z. erbeten.

Eine ueueLadeneinrichtung
wird billig verkauft.
Ausverkauf Kornmarktstr. 5.

l§s«PT Danzl

Groß. Gefchäftsl-kal,
neu erbaut, vls-ä-vis Standesamt und Börse,

Gvepliehtsuul^ m

ca. 33X7 m, Anschluß an 2 Straßen, Nebenräume 350 qm, Kell reien
cOO qm, sofort ganz oder geteilt zu vermieten. Größe wegen zum Bank¬
geschäft, Warenhaus, Konditorei, I. Restaurant rc. vorzüglich geeignet.

Näheres M. Pieper, Danzig, Brodbänkengaffe 44.

Molkerei-Lehrling
für zweijährige Lehrzeit gesucht.

Molkerei Schweizerhof.

Hansdiener geindit.
Roh. Winkler, Elisabethm.

Suche für m. Konditorei und
Konfilnren-Geschäft p. sofort eine

Verkäuferin, NULL
Off.m.Ang.v.Zgna- sch.,Gh!tsonsp.
n.Phot. erb. n. Nr. 333 a.d.Gft.d.Z.

v. sof. 3 Verkäuferinnen,
die etwas Putz u. Maschine-

nähen verstehen tt. d. poln. Sprache
mächt.sind. Off.iii.Gehaltsanspr.an
W. Heinemann, Braunschweig,
Echtcrustr. 42, zu senden. (2b6

JJcriuüg. JUilnift
40er, 2 Kinder, sucht (238

«Hing. Wichen
oder Witwe ohne Anhang, 28 bis
38 Jahre, für Haushalt, ber.
nur solche, welche Lust und Liebe
für Haus und Geschäft haben,
stattliche Erscheinung bevorzugt.
Heirat nicht ausgeschlossen. —

Offerten mit selbstgeschriebenem
ausführlichem Lebenslauf u. Bild
unter E. E. 255 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung, erbet.
Vermögen erw. doch nicht Beding.

EineKöchin,
die auch Hausarbeit übernimmt,
znm 1. April gesucht, auch durch
Mietsfrau. Meldungen bei

Frau Rechtsanwalt Barnch,
238) 8 n i tt.

PF“ Zigarren- u.

Wickelmacherinnen
finden dauernde Beschäftigung in

der Zigarrenfabrik von

Norbert Beume, Danzigerst. 129.

Auch werden daselbst mehrere
Lehrmädchen eingestellt. (52
fÄitt jünger. Mädchen für die
^ Hauswirtschaft k. s. melden
372) Liudcnstr. 3, 2 Tr. r.

Hierzu eine Beilage.
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Weillerge.

Aus Stadl und Land»
Bromberg, 17, März.

f Die Ostmarkenerzählung „Heimatluft“, deren
Verfasser der schon mehr schriftstellerisch hervorge¬
tretene hiesige städtische Lehrer Franz Werner
ist, ist auf Veranlassung des Magistrats
sowohl für die Volks- und Stadtbibliothek, wie auch
für die Schülerbibliotheken sämtlicher städtischer
Schulen, höherer wie niederer, angeschafft worden.
Wir haben das Werk bereits mehrfach anerkennend
erwähnt und benutzen gern diese Gelegenheit, um

erneut auf die Erzählung empfehlend hinzuweisen.
Der Schauplatz liegt uns sehr nahe — es ist der
Netzedistrikt — und trotz der schwierigen Form des
„Jch“-Briefromans hat es der Verfasser verstanden,
den schlichten Vorgängen den belebenden Hauch er¬

wärmender Heimatluft einzuflößen, wobei eine
frische, lebendige und öfter mit gesundem Humor
durchzogene Darstellungsweise eine anregende Lek¬
türe'verschafft. Das Werk ist zum billigen Preise
von 50 Pf. käuflich.

* Freie kirchlich-soziale Konferenz. Am Mitt¬
woch abend fand im Dickmannschen Saale die Ge¬
neralversammlung der freien kirchlich-sozialen Kon¬
ferenz, Ortsgruppe Bromberg, statt. Nach dem
Gesang eines Verses und Gebet von Pfarrer
Aßmann eröffnete Pfarrer Kriele-Schleusenau
als Vorsitzender die Versammlung mit einem Nach¬
ruf für das verstorbene Vorstandsmitglied Gutsbe¬
sitzer Birschel aus Erlau, zu dessen Ehren die Ver¬
sammelten sich von ihren Sitzen erhoben. Dann
erstattete Pfarrer A ß m a n n als Schriftführer
den Jahresbericht über die Tätigkeit der Orts¬
gruppe und ihres Vorstandes, Frau Pfarrer
K r i e l e den über die Tätigkeit der Frauengruppe.
Es folgte eine kurze Diskussion und darauf die Er¬
stattung des Kassenberichts durch den Schatzmeister
Rektor Säuberlich. Rektor Heß und Eisen-
bahnsekretär Krienke prüften die Kasse und auf ihren
Antrag wurde dem Schatzmeister Entlastung erteilt.
Es folgten Vorstandswahlen. Wiedergewählt wur¬

den die Herren Pfarrer Aßmann, Amtsgerichtsrat
Hensel, Kaufmann Töpffer und Regierungssekretär
Giese, neugewählt: Landrichter Wetzel, Lehrer
Stall, Pfarrer Hildt, Oberlehrer Richert. Sodann
hielt Pfarrer Aßmann einen Vortrag über „D i e

Notwendigkeit sozialer Refor m.“
An der Hand eines umfangreichen Zahlenmaterials
wies er die Notlage der Arbeiter, deren Ursachen
und Folgen nach und versuchte, in großen Zügen
den Weg zur Überwindung derselben zu zeigen. In
der sich anschließenden Diskussion wurde besonders
auf die Schäden des Alkoholismus hinge¬
deutet und der Kampf gegen denselben als notwen¬

dige Aufgabe der kirchlich-sozialen Ortsgruppe be¬

zeichnet. Endlich teilte Pfarrer Kriele mit, daß
der Vorstand das Amt des Vorsitzenden dem Pfarrer
A ß m a n n übertragen habtz, während an dessen
Stelle als Schriftführer Pfarrer Hildt tritt. Mit
Gesang und Segen schloß die Versammlung um

y2ll Uhr.
* Zur Handwerksansstellung. Die Hand¬

werkskammer hat nunmehr die Anmeldeformulare,
sowie das ausführliche Programm und die Aus¬

stellungsbedingungen an die Interessenten in Stadt
und Bezirk versandt. Wie wir hören, ist eine rege
Beteiligung zu erwarten, auch aus weiteren Kreisen
außerhalb des Bezirks, für welche die Ausstellung
von Motoren, Maschinen, Werkzeugen, Roh- und

Halbstoffen unbeschränkt ist. Die Anmeldungen
müssen bis zum 1. Mai erfolgen. Die Ausstellung
soll bekanntlich im Schützenhaus-Eta-
S l i f s e m e n t stattfinden, wo kürzlich auch eine
Besichtigung des Ausstellungsgeländes vorgenom¬
men wurde.

. £ w
* Die nächsten Postverbmdnngen nach Swa-

koprrmnd sind: Mit englischem Dampfer ab
Southampton am 19. März, Ankunft in Swakop-
mund etwa am 7. April; mit direktem Reichspost-
dampfer ab Hamburg am 25. März vormittags, in
Swakopmund etwa am 16. April. Schlutzzeit in
Hamburg für den Hauptversand am 24. März,
5 Uhr nachmittags.

* Abänderung der Konkursordnung. Der Ver¬
band der Vereine Kreditreform e. V. in Leipzig, dem
auch der hiesige Verein Kreditreform an¬

gehört, hat bekanntlich an den Reichstag eine Ein¬

gabe betreffs Abänderung der Reichskonkurs Ord¬

nung gerichtet. Die Handelskammer zu Lübeck war

dieser Eingabe gemäß beim dortigen Senat vor¬

stellig geworden. Dieser hat dem an ihn gerichteten
Ersuchen entsprechend angeordnet, daß in Fällen, in
denen das Amtsgericht einen Antrag auf Konkurs¬
eröffnung abgewiesen hat, diese Tatsache alsbald
nach Fassung des MweisUngsb eschlusses auf öffent-
liche Kosten im Amtsblatt bekannt gegeben werde.

*Offcttc Stellen für Militäranwärter. (Bezirk
des 2. Armeekorps.) 1. Mai 1904 bet einer Post¬
anstalt des Bezirks der Kaiserl. Oberpostdirektion
Bromberg, mehrere Landbriefträger, Gehalt steigt
bis 1000'Mark. 1. April 1904, Bromberg, Magi¬
strat, Friedhofswärter und Wärter im Kranken¬
hause, jährlich etwa 740 Mark neben freier Wohn¬
ung und Heizung. 1. April 1904, Gnesen, Ma¬
gistrat, Bote, bis' 1200 Mark.

* Die Postagentur in Netzdamm (Bez. Brom-

berg) wird am 1. April für die Dauer des Schiffs¬
verkehrs auf der Netze bis Ende November wieder¬
eröffnet. Vom gleichen Zeitpunkt ab wird die Post-
hilfstelle daselbst aufgehoben.

* Über die Einrichtung von Waschstellen auf
Bahnhöfen zum unentgeltlichen Gebrauch für Rei¬
sende heißt es in einem Runderlaß des Ministers
der öffentlichen Arbeiten: Besondere Waschvorricht¬
ungen zum unentgeltlichen Reinigen der Hände auf
allen Stationen mit großem Verkehr und namentlich
auf Übergangsstationen werden dem Antrage gemäß
genehmigt. Die Königlichen Eisenbahndirektionen
werden beauftragt, mit der Beschaffung zweck¬
mäßiger, durch deutliche Aufschriften kenntlich zu
machender Waschvorrichtungen nach Maßgabe der
verfügbaren Mittel vorzugehen. Die Auswahl der

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Freitag, 18. März 1904.
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Stationen und passenden Aufftellungsorte bleibt den
Königlichen Eisenbahndirekttonen überlassen.

_
Auf

Stationen mit geringem Verkehr, wo die An¬
ordnung besonderer Zapfstellen für Waschzwecke mit
Schwierigkeiten und grasten Kosten verbunden sein
würde, kann das aus den vorhandenen Zapfstellen
für Trinkwasser ablaufende Wasser auch zum Hände¬
waschen frei gegeben werden unter der Voraus¬
setzung, daß eine Verunreinigung der Trinkbecher
unter allen Umständen vermieden wird. Dies läßt
sich überall dadurch erreichen, daß die Becher seit¬
wärts und höher aufgehängt werden.

* Die Aufnahmeprüfung in das hiesige evan¬

gelische Lehrerseminar fand vorgestern unter
dem Vorsitze des Seminardirektors Stolzenburg
statt. Es haben sich 42 Examinanden gemeldet,
von denen 34 die Prüfung bestanden.

* Stadttheater. Für das morgen (Freitag)
stattfindende einmalige Gastspiel von Louise Du-
mont macht sich erfreulicherweise ein.reges Inter¬
esse bemerkbar. Alle Hauptrollen in Sudermanns
„H eima t“ werden von hervorragenden Dar¬
stellern gespielt, und ist somit ein seltener künst¬
lerischer Genuß gewährleistet. — Am Sonnabend
wird der historische Lustspiel-Zyklus mit einer zu
kleinen Preisen statffindenden Aufführung von

Lessings „Minna von B a r n h e l m“ abge¬
schlossen. Auf diese Vorstellung seien die Freunde
unserer klassischen Lustspiel-Literatur besonders auf¬
merksam gemacht. :

* Einen Gauturntag veranstalten die Vereine
des Oberweichselgaues der deutschen Turnerschaft
am nächsten Sonntag, 20. d. Mts., im Schweizer-
hause in Schleusenau. Nach den Beratungen, welche
eine Reihe interner Fragen betreffen, folgt 'ein
Mittagsmahl bei Kleinert, darauf ein gemeinsamer
Spaziergang in den Schleusenanlagen, und später
Turnspiele bei Patzer bezw. Gauturnen in der
Turnhalle. Abends findet in der Gambrinushalle
ein Kommers statt.

* Der Verein „Franenwohl“ veranstaltet am

heutigen Donnerstag in Bartz' Festsälen einen Vor¬
tragsabend, in welchem Frau Else Lüders-Verlin
über das Thema „Die Frauen und die
Heimarbeit“ sprechen wird. Die Rednerin
wird besonders die Stellung der Frau als Konsu¬
mentin wie als Arbeiterin zum Ausgangspunkt
ihrer Erörterungen machen. Es werden hier also
Fragen besprochen, die alle Frauen angehen.

§ Rakel, 16. März. (Jugendliche
Virtuos in. Orts st atu t.) Gestern abend
und heute nachmittag haben im hiesigen Schützen¬
hause Konzerte der 7jährigen Violinspielerin Irma
Suranyi stattgefunden, die leider beide nicht gut be¬
sucht waren. Die kleine Geigerin wußte ihre Zu¬
hörer vom ersten Bogenstrich an zu fesseln und
führte das Programm in meisterhafter Weise durch.
— Das Ortsstatut Letr. die Wasserleitung der
Stadt Rakel ist vom Bezirksausschuß genehmigt
worden und tritt nunmehr in Kraft.

Lvbsens, 15. März. (Wohltätigkeits-
aufführ u n g.) Die gestern und am verflossenen
Sonnabend von der Musiklehrerin Frl. Meixner
zu gunsten des hiesigen Diakonissenvereins Veran¬

stalteten Wohltätigkeitsaufführungen haben eine
Einnahme von über 300 Mark ergeben.

Jnowrazlaw, 16. März. (Entspränge n.

R a u b a n f a l I). Der Fürsorgezögling Ziol-
kowski von hier ist kurz vor Schubin, wohin er

von einem Transporteur gebracht werden sollte,
von einem in voller Fahrt befindlichen Gnenbahn-
zuge gesprungen und entlaufen.— Gestern früh ist
auf dem Gutsterritorium nahe der Chaussee unweit
des Dorfes Güldenhof ein R a u b a n f a 11 ver¬
übt worden. Man fand einen Mann besinnungs¬
los in seinem Blute liegend. Das Gesicht war durch
Schläge derart entstellt und angeschwollen, daß es
einer unförmlichen Masse glich. Nach den bei dem
Manne vorgefundenen Papieren war es, wie der
„Kuj. B.“ berichtet, der Maschinenreisende Schärka
aus Bromberg. Er wurde auf das nahe
liegende Gut G. gebracht; hier erholte er sich soweit,
daß er die Besinnung wieder erlangte. Über die
Tat selbst konnte er nur angeben, daß er auf der
Chaussee von Güldenhof nach dem Bahnhöfe gestern
abend von zwei ihm unbekannten Männern über¬
fallen und eines größeren Geldbetrages beraubt
worden sei. Auf dem Platze, auf dem, nach den
Fußspuren zu urteilen, ein starkes Ringen statt¬
gefunden haben muß, wurde ein schwarzer, weicher
Filzhut gefunden, welcher vielleicht zur Entdeckung
der Täter führen dürfte. Nachdem sich der Reisende
auf dem Gute erholt hatte, wurde er per Wagen
nach Jnowrazlaw in das Krankenhaus gebracht.

Jnowrazlaw, 16. März. (Dem Er¬
stickungstode entgangen) sind die beiden
Schüler D. Ihre Eltern hatten ihre beiden Kinder
im Alter von 14 und 10 Jahren in der Wohnung
zurückgelassen. Diese heizten den eisernen Ofen und
legten in unmittelbarer Nähe desselben ihre Kleider
zum Trocknen hin.

_

Dann gingen sie zu Bett, In¬
folge der Hitze gerieten die Kleider in Brand und
füllten die ganze Stube mit Rauch an. Einem
Wächter gelang es, die Kinder zu wecken und vor
dem Erstickungstode zu retten.

N. Znin, 16. März. (Der heutige
Jahrmarkt) war von Käufern und Verkäufern
recht zahlreich besucht. An Rindern war die Aus¬
wahl sehr groß und nur zu gedrückten Preisen konn¬
ten Verkäufe abgeschlossen werden. Für 210 Mark
konnte man schon eine schöne milchreiche Kuh er¬

stehen.
'

Auch an Pferden mangelte es nicht, doch
da Kauflust vorhanden war, so wechselten diese
Tiere vielfach ihren Besitzer.

i Gonsawa, 15. März. (Massendieb-
stah l.) Heute Nacht fuhren Diebe mit einem
Einspännerwagen auf das Gehöft des Ritterguts¬
besitzers' v. Tuchotta-Marcinkowo dolne vor den

Hühnerstall, luden dort ca. 40 Hühner auf, fuhren
alsdann in das Dorf, stahlen dort ca. 30 Stück und
fuhren davon. Von den Dieben fehlt bis jetzt
jede Spur.

P. Wongrowitz, 16. März. (Neuer Bau -

1 und Flüchtlinienplan.) Wie jedem Ein¬

heimischen bekannt, erweitert sich die hiesige Stadt
mehr in nordösüicher Richtung. Um einem plan¬
losen Durcheinanderbauen bei noch weiterer Aus¬
dehnung vorzubeugen, hat die Stadtverwaltung von

sachkundiger Hand für das Terrain zwischen der
Margoniner- und der Exiner Chaussee einen Bebau¬
ungsplan aufstellen lassen.

Schönlanke, 16. März. (Die Bautätig¬
keit) ist auch in diesem Jahre eine sehr rege; es
werden 15 neue große Wohnhäuser errichtet und
eine Menge Umbauten behufs Vergrößerung vor¬

genommen.
Gnesen, 16. März. (Die st ä d t i s ch e

Handels- und Gewerbeschule) veran¬

staltet vom 25. bis 27. d. M. wieder eine Jahres¬
ausstellung ihrer S ch ü l e r a r b e i t e n. Die
Ausstellungen der genannten Anstalt üben seit eini¬
gen Jahren eine lebhafte Anziehungskraft aus und
die Besichtigung kann allen Eltern, die sich durch
Augenschein überzeugen wollen, daß die Gnesener
Schule für ihre Söhne oder Töchter eine gute Bild¬
ungsgelegenheit ist, sehr empfohlen werden.

Gnesen, 16. März. (Zu dem Verkauff)
des Nehringschen, etwa 1000 Morgen großen Gutes
Jaronty ist noch nachzutragen, daß der Preis
dafür etwa 600 000 Mark beträgt. Das Gut ge¬
hört zu den herrlichsten Kujawiens und war lange
Jähre hindurch in deutschen Händen. Durch dessen
Verkauf an den Polen von Znawiecki erleidet das
Deutschtum einen herben Verlust.

Posen, 16. März. (Protestversamm-
lung.) Der Verein Posener Hausbe-,
s i tz e r hatte zu gestern Abend im Saale des Cafe
Eldorado eine Versammlung hiesiger Hausbesitzer
einberufen, um gegen den vom Provinziallandtag
gefaßten Beschluß, wonach für Zwecke der Errichtung
von Wohnungen der Beamten der Landes¬
verwaltung 1 500 000 Mark bereitgestellt werden
sollen, energisch Protest zu erheben. Die äußerst
zahlreich besuchte Versammlung wurde vom Stadt¬
verordneten Herzberg eröffnet, der darauf hinwies,
wie tief einschneidend auf die Verhältnisse der

Grundbesitzer der gefaßte Beschluß sei, der nicht nur

eine Schädigung des Grundbesitzes, sondern auch
eine Schädigung der Steuerkraft für Staat und
Gemeinde in sich schließe. Nach einem längeren
Bericht des Provinziallandtagsabgeordneten Jäckel
über den Stand der Sache und nach kurzer Diskus- j
sion, in welcher man einmütig gegen den Provin-
Ziallandtagsbeschluß protestierte, wurde zur Wahl
einer Redaktionskommission geschritten.

Posen, 16. März. (Preßproz esse ohne
Ende.) Chefredakteur Schack von der Posener
Ztg., gegen den ein Beleidigungsprozeß von dem

Vorsitzenden des Bundes der Landwirte Major
v. Endell angestrengt ist, und der vorgestern in
einem anderen Beleidigungsprozesse (siehe auch
Gerichtssaal) zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt
worden war, sieht einem neuest Prozeß entgegen.
Kämmerherr v. Boxn-Fallois hatte als Vorsitzender
der Landwirtschaftskammer für die Provinz Posen
eine Klage wegen Beleidigung angestrengt. Die
Verhandlung endete mit einem, Vergleich, wonach
Herr Schack die beleidigenden Äußerungen zurück¬
nahm, und eine entsprechende Erklärung veröffent¬
lichte. Hierzu machte er 'später einige einschrän¬
kende Bemerkungen, worauf Herr v. Born-Fallois
mit Bezug darauf dem „Pos. Tagebl.“ mitteilte:
„Diese Erklärung des Herrn Chefredakteurs Schack
zwingt mich, eine neue Privatklage gegen den ge¬
nannten Herrn anzustrengen, da er trotz seiner
Abbitte vom 9 d. M. (für alles Beleidigende, das
er gegen die Landwirtschaftskammer für die Pro¬
vinz Posen, den Vorstand der Kammer und ihren
Vorsitzenden in dem Artikel vom 10. Juli 1903 ge¬
sagt habe) nun doch noch für erlaubt erachtet, die
unwahren und beleidigenden Behauptungen zu
wiederholen.

Mur.-Goslin, 15. März. (Unglücks¬
fall.) Als gestern der Wirtschafter Schiede
abends nach Hause fuhr, fiel er bei Weißthal so un¬

glücklich vom Wagen, daß die Wagenräder ihm über
den Kopf gingen, und der Tod auf der Stelle ein¬
trat.

Lissa i. P., 15. März. (Vom Oberbür-
lermeister. Belohnung.) Über das Be-
inden des Oberbürgermeisters Herrmann kann das

,Liss. Tagebl.“ gute Nachrichten bringen. Das

Sewußtsein kehrt allmählich zurück und auch die Be-
vegungsfähigkeit der gelähmten Organe nimmt zu.
— Dreihundert Mark Belohnung setzt die königliche
Setriebsinspektion IT auf die Ermittelung des
Läters aus, der am 7. d. M. zwischen Karzek und
Gräben eine Bahnschwelle auf das Geleis gelegt hat
mb hierdurch den Zug Nr. 474 gefährdete.

Ostrowo, 16. März. (Sektion.) In
ffaschkow war in dieser Woche das Gerücht ver¬

leitet, daß das Kind des Sattlermeisters L. eines
unnatürlichen Todes gestorben sei. Die von der

hiesigen Staatsanwaltschaft angeordnete Sektion
hat tndes nach der „Pof. Ztg.“ keinerlei Beweis für
tinen gewaltsamen Tod erbracht.

Thorn, 16. März. (Guter Fang.) Sel¬
tnes Glück hatte der Fischereipächter des rechts¬
seitigen Weichselufers, Herr Olszewski-Thorn, der

bei einem einzigen Zuge 22 Welse fing. Drei
der größten Exemplare hatten das respektable Ge¬

wicht von je 60 Pfund. ,

r Dr. Krone, 16. März. (Btsmarckstetn.)
Der mächtige, beim Bahnbau der Strecke Dt. Krone-
Schloppe gefundenß Stein, welcher der hiesigen
Stadt zu einem Bismarckstein geschenkt worden ist,
wurde heute hierher transportiert. Der Koloß hat
ein Gewicht von etwa 300 Zentnern und erforderte
15 Pferde zu seinem Transport. Er soll in der

Nähe der Friedenseiche im Poetensteig errichtet
werden.

Dirschau, 11. März. („Rein gefallen. )
Auf dem Viehmarkt kam heute zwischen einem
kleinen Besitzer und einem Pferdehändler folgender
Kauf zustande. Der Besitzer wollte für seine zwei
Pferde 500 Mark Haben, der Händler bot tndes nur

bis 450 Mark. Da man nicht handelsetnig werden
«ihm w sUnf^pr der ..D. Zta.“ zufolge.

JIS66.
vor, die Pferde nachGewichtzu verkaufen und
zwar den Zentner mit 20 Mark, was vom Händler
auch akzeptiert wurde. Gesagt, getan. Man ging
zur Wage und der „Hereingefallene“ war der Be¬
sitzer, denn der Händler bezahlte für beide Tiere
nach dem Gewicht nur 320 Mark.

Elbing, 16. März. (Über den Gatten¬
mord,) den der Schlosser Mitzlaff verübt hat, ent¬
nehmen wir der „E. Z.“ folgende Einzelheiten: Der
Schlosser Mitzlaff war dem Trünke ergeben. Seit
fünf Jahren war er verheiratet. Aus der Ehe sind
3 Kinder entsprossen. In letzter Zeit soll er Reue
über sein Leben empfunden und nicht mehr ge¬
trunken haben. Gleichzeitig entstanden bei ihm
allerlei Wahnvorstellungen. Er war am

Montag nicht zur Arbeit gegangen, zeigte ein über¬
aus aufgeregtes Wesen und ließ vormittags einen
Arzt kommen, der ihm ein Beruhigungsmittel ver¬
schrieb, das ohne die erhoffte Wirkung blieb. M.
geriet abends in solche Aufregung, daß er ein Hack¬
messer ergriff und seiner Frau damit zu Leibe gjng.
Nach kurzem Ringen erhielt die Frau einen Hieb
auf den Kopf. Als sie blutüberströmt und be¬
sinnungslos zusammenbrach, ergriff M. die Flucht.
Nach dem Bekanntwerden der Mordtat liefen viäe
Leute zusammen. Der herbeigerufene Arzt Herr
Dr. Gendreitzig legte der Frau einen Notverband
an. Vergebens, denn sie starb bald darauf. Mitz¬
laff ist heute in der Jrrenabteilung des Elbinger
Krankenstiftes untergebracht worden. Er singt
religiöse Lieder („Großer Gott, wir loben Dich“)
und blickt in den Pausen unstät und scheu umher.
Heute früh machte er in der Gefängniszelle einen
Selbstmordversuch, indem er sich mit einem kleinen
Messer zweimal den Hals durchstach. Die Mutter
des Mitzlaff hat vor etwa vier Jahrön durch Selbst¬
mord geendet, den sie in einem Anfall von Geistes¬
störung verübt haben soll. Bei Mitzlaff soll es'sich
um Säuferwahnsinn handeln.

Gollub, 15. März. (Lebensrettung.)
Heute verunglückte der Zimmermann Gruschke, in-
dem er in die Drewenz fiel. Auf seine Hilferufe
eilte der neunzehnjährige Zimmerlehrling War¬
minski herbei und rettete mit Mut und Entschlossen¬
heit den schon mit dem Tode ringenden G.

Rosenberg, 15. März. (Majorat.) Das
seit vielen Jahren im Besitz des früheren Reichs¬
und Landtagsabgeordneten v. Puttkamer befindliche
Rittergut Gr.-Plauth ist in ein Majorat umge¬
wandelt worden.

Öls, 14. März. (Raubmord und
Mordversuch.) Der bei dem Gutsbesitzer Bache
in Gutwohne bedienstete Knecht Zichlinski versuchte
dem ihm verwandten Besitzerehepaar Sträche in
Jackschönau Geld zu stehlen und begab sich am

Sonntag Abend dorthin. Hierbei erschlug er den
Besitzer durch 6 bis 8 Schläge mit einem Hammer
und verwundete dessen Frau durch sieben Messer¬
stiche schwer. Auch das Leben eines Kindes soll der
Unhold nicht geschont haben. Der Mörder konnte
noch gestern Abend verhaftet werden.

Aus Pommern, 15. März. (Frecher
Raubanfall.) Der Rendant des Fettvieh¬
vereins Maaß aus Damshagen wollte heute in
Schlawe 10 500 Mark Viehgelder abliefern. Auf
der Fahrt dahin bei Damshagen in der königlichen

I Forst wurde er, wie die „Kösl. Ztg.“ meldet, von

; zwei unbekannten Räubern überfallen, die sowohl
! ihn wie seinen Begleiter, den Knecht Rubow,

niederschlugen und dann unter Mitnahme des
i ganzen Geldes int Walde verschwanden.

Kirchliche Uachrichte«.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag den 18. Mä^,

abmds 6 Uhr. — Sonnabend, 19. März FrühgotteS.
dienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Uhr. Mincha 3 Uhr
30 Minuten. Sabbathausgang 6 Uhr 39 Minuten. —

An den Wochentagen morgens 7 Uhr 15 Minuten,
abends 6 Uhr.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstation: Thornerstrafte.

Tageskalender für Freitag, den 18. März.
Sonnenaufgang 6 Uhr — Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 54 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 54 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 1° 0'. Nach Neumond.
Mondanfgang vor 3/47 Uhr morgens. Untergang nach
V28 Uhr abends.

it oft .

Zeit der Beobachtung.
Monat Tugs Stunde

Luftdruck aus
)®rab rebuc.

in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius Hi
Wind¬

rich¬
tung

i.
II

3 I 16 mittags l Ul) 1 758,3 3,8 50 NW 3

3 16 abends 9 Uhr 761, 4 60 NO 0
3 17 früh 9 Uhr 764,8 1,0 54 O 0

Skala für die Bewölkung: 0 -----; heiter, 1 --- leicht
bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3— ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 3,9 Grad Reaumur
= 4,9 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 0,9 Grad Reaumur ■= — 1,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden:

Vorwiegend heiter, trocken, nachtS kalt.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltnng zu Bromberg vom 17. März 1904.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund Sf.l 1713

Mk.
Per 50 Kilo oder

100 Pfund
1713.
Mk.

Weizengries Vit. 1

ff 99 ^
Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr 000

„ 99 00
weiß Band . .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0

..o;i
“ “

0
„ “ £

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

16,401
15.40
16,60
15.60

13,80

13.60

830
5,40
5,00

11,20
10.40
9.80
7,20
8.80
8,60

16,60
15,60
16,80
15.80

14,00

13.80

830
5.40
5,00

11,20
10.40

9.80
7,20
8.80
8,60

Roggen-Kleie .

Gerften-Graupe 1
99 99 2
9t 99 3
99 99 4
„ 99 b
99 99 6
„ „grob

Gerstengrütze N.1
99 99 2
99 99 3

Gerstenkochmehll

5.00
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5.00
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

2

530
16.50
15.50
15,00

530
16.50
15.50
15,00



■PJ
Deutscher Uerchsrag.

Sitzung vom 16. März.
In der fortgesetzten Beratung des Militär-

etats, Kaprtel „Technische Institute der Artillerie“,
erörtert

Abg. Zubeil (Soz.) ausführlich Mißstände in
den Spandauer Instituten.

General Sixt von Arnim erklärt: Die Wünsche
auf Lohnverbesferung liegen der Lohnordnungs¬
kommission vor, deren Bericht in einigen Monaten
beendet und für die Arbeiter günstig sein dürfte.
Die neue Lohnordnung wird hoffentlich stabile Ver¬
hältnisse schaffen. Einzelne Unterbeamtengruppen
zu neuer Gehaltsaufbesserung herauszugreifen, ist
nicht angängig. Die Büchsenmacher und Waffen¬
meister dürften eine Gehaltserhöhung erwarten kön¬
nen. Durch Neubauten in Spyndau werden die
Wohnungsverhältnisse der Arbeiter verbessert wer¬
den. Zuzugeben ist, daß in manchen Fällen in den
Staatsfabriken teurer gearbeitet wird; das liegt
zum Teil an der Entwickelung der Fabriken. Von
einem Defizit von drei Millionen in den Geschoß-
werkstätten ist mir nichts bekannt, ebenso wenig von

einer Herabsetzung der Akkordlöhne. Wenn der
Reichstag Abstriche macht, müssen die Arbeiten ein¬
geschränkt und Arbeiter entlassen werden. Die Di¬
rektoren gehen aber bei Entlassungen mit größter
Rücksicht vor; aber in erster Linie steht der Dienst,
dann erst kommt die Person. Sozialdemokratische
Agitation wird in den Werkstätten nicht geduldet;
mir ist aber auch nichts davon bekannt, daß seitens
der Behörde Wahlagitation getrieben wäre. Me
Mlitärbehörde wird nach wie vor für Ordnung in
den Werkstätten sorgen, dabei aber möglichst die

Interessen der Arbeiter wahrnehmen.
Abg. Becker-Köln (Ztr.) bringt Wünsche der

Arbeiter seines Wahlkreises vor.

Abg. Pauli-Potsdam (kons.) polemisiert gegen
Zubeil und die Sozialdemokraten überhaupt. Er
wirft den Sozialdemokraten vor, daß sie Agitation
treiben, um sich von den Arbeitergroschen zu näh-
ren. (Großer Lärm bei den Sozialdemokraten;
Rufe: Frechheit, Unverschämtheit!)

Vizepräsident Graf Stolberg sagt: Ich nehme
an, daß mit den Sozialdemokraten, die sich von Ar-
beitergroschen nährten, nicht Mitglieder des Hauses
gemeint sind, sonst muß ich den Ausdruck für unzu¬
lässig erklären.

Abg. Pauli (fortfahrend), wirft den Sozialde¬
mokraten Mangel an Mut vor, da sie in Wahlver¬
sammlungen anderer Parteien nur zu Hunderten
aufzutreten wagten.

Abg. Singer (Soz.) sagt, hätte Pauli die Be¬
hauptung über die Arbeitergroschen außerhalb des
Hauses vorgebracht, so würde er ihn einen erbärm¬
lichen Verleumder nennen.

Vizepräsident Paasche ruft den Redner zur
Ordnung, da der Ausdruck auch in dieser Form
nicht auf einen, Abgeordneten angewandt werden
dürfe.

Im Verlaufe der weiteren Auseinandersetzung
zwischen Zubeil und Pauli über Wahlverhältnisse
sagt Pauli, Abgeordneter Herbert-Stettin habe von

jedem Arbeiter pro Woche 5 Pfennig, zusammen
200 Mark wöchentlich, bekommen.

Abg. Herbert bemerkt, wer zuerst die Be¬
hauptung von den 200 Mark aufgestellt habe, sei
ein Idiot ersten Ranges. Mit einem Manne, der
solche Behauptungen kolportiere, könne er nicht ernst¬
haft diskutieren.

Hiermit schließt die Diskussion über den vor¬
liegenden Titel, der sodann nach 'den KommWons-
beschlüssen genehmigt wird.

Der Rest des Ordinariums wird debattelos nach
den Kommissionsbeschlüssen bewilligt.

Es folgen die einmaligen Ausgaben.
Bei dem Titel Anschluß von Militärgebäuden

in Metz an die Wasserleitungen und Kanalisationen
kommt Mg. Gröber (Zentr.) auf die Angelegenheit
der Metzer Bouillonquelle zurück. Der Kaiser sei
in der Angelegenheit falsch unterrichtet gewesen.
Die Stadtverwaltung Metz habe ihre Schuldigkeit
getan.

Generalmajor Gallwih bemerkt, die Stadt Metz
sei jedenfalls in den letzten 10 Jahren nicht mit der

Rührigkeit vorgegangen, die sich für eine so große
Garnison geziemt hätte. Die Militärverwaltung sei
sich keiner Schuld bewußt.

Geheimrat Halley betont, daß die elsaß-
lothringische Landesverwaltung keine Schuld treffe.

Mg. Gröber (Zentr.) sagt, er habe niemandem
eine Schuld beimessen wollen.

Der Rest der einmaligen Ausgaben wird ge¬
nehmigt.

Bei den Einnahmen fragt Fürst zu Dohna-
Schlobitten an, wie es mit der Entfestigung der
Stadt Königsberg stehe. Man solle dort, wie in
Posen und Mainz, der Stadtverwaltung den Ver¬
kauf der entbehrlichen Festungsgelände überlassen.
(Beifall.)

General Sixt v. Arnim erklärt, er könne vor

Wschluß der Beratungen über die Angelegenheit
keinen Aufschluß geben. Die Wünsche des Vor¬
redners würden aber wohlwollend geprüft werden.

Der Rest des Militäretats wird hierauf debatte-
los erledigt.

Es folgen Wahlprüfungen.
Ohne erhebliche Debatte wird gemäß den Kom-

Missionsanträgen über die Wahlen folgender Ab¬
geordneten beschlossen: Graf Ballestrem, Brejski,
'Günter, Münch-Ferber, Bartling, Hue, Freiherr
v. Wolff-Metternich, Mattsen, Dietrich, Fries,
Gräfe, Lenzmann, Pachnicke, Sittart und Jessen.

Eine längere Debatte entspinnt sich dann, über
die Wahl des Abg. Bwchwald-Altenburg (Soz.),
die die Kommission für ungiltig zu erklären be¬
antragt.

Nachdem ein Antrag Wiemer (freis. Vp.) auf
Rückverweisung der Wahl Buchwalds an die Wahl-
prüfungskommission abgelehnt war, wird der Kom¬
missionsantrag auf Ungiltigkeit der Wahl in
namentlicher Abstimmung mit 126 gegen 81 Stim¬
men bei 4 Stimmenthaltungen angenommen.

Morgen: Nachtragsetat und Marineetat.
Schluß gegen 8 Uhr.

Preußischer Kundtug.
Abgeordnetenhaus.

Abendsitzung vom 15. März 7% Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Regierungstische: Frhr. v. Hammerstein.
Die zweite Beratung des Etats des Mi¬

nisteriums des Innern wird fortgesetzt beim Kapitel
„Allgemeine Ausgaben im Interesse der Polizei“.

Damit, ist die zweite Beratung des Etats des
Ministeriums des Innern beendet.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung: Mittwoch. 12 Uhr. (Kultus¬

etat.)
Schluß 11 Uhr nachts.

43. Sitzung vom 16. Marz 12 Uhr.
Am Ministertische: Studt u. a.

Das Haus beginnt die zweite Beratung des
K u I t u s e t a t s bei den dauernden Ausgaben,
Titel „Gehalt des Ministers“.

Mg. Hackenberg (nat.-lib.) (Rufe: zur Tribüne !
zur Tribüne! Präsident v. Kroecher: Wenn der
Abgeordnete vom Platz aus sprechen will, wozu er

das Recht hat, ist der Ruf: „zur Tribüne!“ über¬
flüssig.) Die Staatsregierung kann natürlich in
einem gemischt konfessionellen Lande nicht eine Po¬
litik treiben, die alle Teile gleichmäßig befriedigt.
Damit hätte sie die Quadratur 'des Zirkels gefunden.
Der preußische Staat wurzelt im Protestantismus
und seiner Weltanschauung, und gerade deshalb
kann der Staat dem Katholizismus volle Freiheit
in der Religionsübung gewähren. Es ist selbstver¬
ständlich, daß 'die Regierung einer so großen Partei
wie dem Zentrum gegenüber alles vermeidet, was

irgendwie verletzend wirken könnte. Es ist daher
verständlich, wenn die Regierung in der Kirchen¬
politik dem Zentrum ein großes Entgegenkommen
zeigt. Aber es gibt Grenzen, wo ein solches Ent¬
gegenkommen aufhören muß, und meine politischen
Freunde glauben, daß diese Grenze jetzt bereits er¬

reicht oder schon überschritten ist, (Oho! im Zentr.)
die Grenze, wo kulturelle Güter des Volkes in Frage
kommen. In diesem Zusammenhang möchte ich von

der Aufhebung des § 2 des Jesuitengesetzes sprechen.
(Unruhe im Zentrum.) Diese Aufhebung hat eine
große symptomatische Bedeutung. Über jede För¬
derung des Ordens der Gesellschaft Jesu erregt
man sich im Volke sehr und — das muß ausge¬
sprochen werden — weit bis in die Kreise der katho¬
lischen Bevölkerung hinein. (Widerspruch im
Zentrum.) Man fürchtet eine Gefährdung des kon¬
fessionellen Friedens daraus, man furchtet, daß die
Regierung auf diesem Wege noch weiter gehen?
werde. (Unruhe im Zentrum.) Auch die Ge¬
stattung der Marianischen Kongregationen an den
Schulen hat eine sehr bedenkliche Seite. (Ruf im
Zentrum: Auch das noch!) Vom pädagogischen Ge¬
sichtspunkte aus erscheint die Sache verfehlt. Päd¬
agogische Bedenken hat auch die Regierung selbst
gehabt. Das geht aus der großen Verklausulierung
hervor, mit der die Bestimmung über die Zulassung
von solchen Kongregationen an den Schulen um¬

geben ist. Alle Schülervereinigungen sind vom
Übel. Die einzige Vereinigung mich die Klasse sein.
Alle Schülervereine bringen ein Moment der Zer¬
splitterung in die Schule, und deshalb sind sie
pädagogisch zu verwerfen. Gewiß, wir sollen an

unseren höheren Schulen religiöse und christliche
Charaktere erziehen. Das geschieht aber nicht durch
solche religiösen Vereine. Das geschieht durch die
christliche Fürsorge im Haufe, den Religionsunter¬
richt in der Schule und durch das ganze Ünterrichts-
und Erziehungssystem. Die marianischen Kon¬
gregationen sind mit dem collegium romanmn ver¬
bunden und der General des Jesuitenordens ist der
Leiter dieser Kongregationen. Sie sind daher auch
geeignet, den konfessionellen Frieden zu stören. Es
ist ohnehin bedauerlich, daß die Klüft zwischen den
Konfessionen immer tiefer werde. Das ist nicht
unsere Schuld, sondern Schuld des katholischen Ver-
einswe'sens. Soll man jetzt noch in die höheren
Schulen eine neue konfessionelle Zerklüftung hin¬
eintragen? Das müssen wir aus Religion und aus
Patriotismus nicht dulden. (Lebhafter Beifall.)
Man soll nicht 'Güter, die wir hochschätzen und von
denen die Existenz des Vaterlandes abhängen kann,
durch Entgegenkommen gegen das Zentrum preis¬
geben. (Reichskanzler Graf Bülow betritt den
Saal.) Lieber ein paar Unteroffiziere weniger, aber
nichts von den idealen Gütern preisgeben. (Leb¬
hafter Beifall bei den Nationalliberalen. Zischen
iw Zentrum.)

Abg. Dr. Porsch (Zentr.): Die Rede des Vor¬
redners muß den Eindruck erwecken, als ob wir von
der Regierung ganz besonders begünstigt und ver¬

hätschelt würden. Wir müßten unendlich bescheidene
Menschen sein, wenn wir uns mit solchen kleinen
Geschenken begnügten. Wir haben auf Grund der
Rezeption der katholischen Landesteile das Recht,
frei nach unserem Glauben zu leben. Durch die
Entwickelung, die die Politik in Preußen genommen
hat, sind keine Nichtkatholiken geschädigt worden.
Redner gibt eir/m geschichtlichen Rückblick der Ge¬
schichte des Kulturkampfes und meint, wenn Bis¬
marck noch länger im Amte gewesen wäre, wäre
'das ganze Iesuitengesetz schon längst aufgehoben.
Wenn jetzt die Nachfolger Bismarcks irgend einen
Kulturkampfsrest beseitigen wollten, dann mache
man einen Lärm im Lande, der ganz unbegreiflich
und daraus zu erklären sei, daß viele ihre Wissen¬
schaft aus religionsfein'dlichen Blättern schöpfen. Der
erste Grundsatz des Staates sei die Gerechtigkeit.
Mehr verlangten die Katholiken nicht. Sie ver¬
langten aber volle Gerechtigkeit. Der Gedanke-
§ 2 des Jesuitengesetzes aufzuheben, ist gar nicht

: von uns ausgegangen, sondern von den Frei-
j sinnigen und Konservativen, nachdem vorher schon
! auf unseren Antrag der Reichstag die gänzliche

Aufhebung des Jesuitengesetzes beschlossen hatte.
Der „Hannoversche Kourier“ hat anerkannt,

daß dieser Beschluß des Bundesrats durchaus nicht
; überraschend gekommen sei. Ich erinnere auch an

i das Wort des verstorbenen nationalliberalen Füh-
! rers von Bennigsen, daß der § 2 keine Bedeutung
j habe, da er überhaupt keine Anwendung mehr
! finde. Der § 2 stellte die Jesuiten gleich den unter

Polizeiaufsicht stehenden aus dem Zuchthause ent¬
lassenen Sträflingen. Er war eine Beschimpfung

! der katholischen Kirche. (Sehr richtig! im Zentrum.)

Wer sich also über die Aufhebung dieses Para¬
graphen aufregt, muß ein ganz komisches Gewächs
sein. (Heiterkeit.) Ich habe zu der evangelischen
Bevölkerung das Zutrauen, daß sie es billigen wird,
daß unsere ehrwürdigen Ordensleute nicht mehr den
Vagabonden gleich gestellt werden. Wenn das
deutsche Reich durch die Aufhebung des § 2 gefährdet
wäre, dann täte mir das deutfche Reich lerd. Fürst
Bismarck hat gejagt: Wir Deutschen fürchten Gott
und sonst nichts in der Welt! und nun glauben Sie,
Deutschland müßte sich vor den Jesuiten fürchten!
Die Falkfchen Erlasse find ebenso wenig wie der
§ 2 des Jesuitengesetzes als Entgelt für Bajonette
oder Schiffe aufgehoben worden, sondern unter dem
Anerkenntnis der Nationalliberalen, daß eine Re¬
form dieser Erlasse notwendig sei. Herr Hackenberg
habe sich ja mit der Aufhebung von fünf dieser Er¬
lasse ausdrücklich einverstanden erklärt. Über Er¬
ziehungsgrundsätze mit Ihnen zu streiten, lehne ich
ab. Ich habe es sehr unangenehm empfunden, daß
Herr Hackenberg sich hier in innere Verhältnisse der
katholischen Kirche eingemischt hat. Das verbitten
wir uns. (Lachen und Oho! links.) Und ich emp¬
finde es auch als sehr unangenehm, daß ich hier ge¬
wissermaßen auf der Anklagebank stehe, um unsere
Orden zu verteidigen gegenüber Leuten, die dafür
kein Verständnis haben und auch gar kein Verständ¬
nis haben können, denn könnten sie das, so würden
sie katholisch werden. (Schallende Heiterkeit.) Me
pädagogischen Rücksichten werden bei der Lehrtätig¬
keit der Marianischen Kongregationen voll gewahrt.
Mit dem Jesuitenorden stehen diese Kongregationen
in keiner Verbindung. Im übrigen wird man doch
wohl anerkennen, daß, wenn evangelischen Vätern
das Recht zusteht, ihre Kinder religiösen Vereinen
zuzuführen, dieses Recht auch den katholischen
Vätern zugestanden werden muß. Die evangelischen
christlichen Vereine junger Männer werden von den
Behörden, sogar von den Oberpräsidenten öffentlich
unterstützt. Was würde sich für ein Sturm erheben,
wenn ein katholischer Oberpräsident solche Unter-
stützungen einer marianischen Kongregation zuteil
werden ließe. Freilich, es gibt überhaupt keinen
katholischen Oberpräsidenten! Wir müssen ver¬

langen, daß die katholischen Vereine nicht schlechter
behandelt werden als die evangelischen. Herr
Hackenberg hat mit einem sehr friedlichen Dithyram¬
bus geschlossen, ich möchte ihn nur bitten, dafür zu
sorgen, daß in den Kreisen seiner Glaubensgenossen
überall nach diesen seinen Schlußworten gehandelt
wird. Von friedlicher Gesinnung, die bei uns durch¬
aus vorherrscht, ist leider auf evangelischer Seite
oft wenig zu merken. Wird doch auf evangelischer
Seite sogar der Grundsatz proklamiert, schon beim
Religionsunterricht die Schüler zum Kampfe gegen
den Ultramontanismus aufzufordern. Auf katholi¬
scher Seite würden ähnliche Leitsätze nie gegenüber
der evangelischen Kirche aufgestellt werden. (Lachen
und Widerspruch links.) Lassen Sie uns friedlich
an unseren Altären beten, was wir können, den kon¬
fessionellen Frieden zu wahren, soll geschehen, aber
lassen auch Sie es nicht bei schönen Worten bewen¬
den, sondern gehen Sie zu Taten über. Haben Sie
auch keine Bedenken gegen die Zulassung der Kon¬
gregationen an Gymnasien. Die Direktoren haben
ja die Aufsicht und erstatten Bericht an die Schul¬
kollegien. Wenn sich dann ergibt, daß die Kongre¬
gationen wirklich den Frieden gefährden, dann kön¬
nen wir ja weiter über die Sache sprechen. Bis das
aber geschehen ist, lassen Sie freundlichst Ihr Miß¬
trauen fallen. TJnus quisque praesumitur bonus

donec probetur contrarium. (Lebhafter Beifall im

Zentmm.)^^^ ^ er Heydebrand und der Lasa (kons.):
Es ist nicht zu bestreiten, daß die Aufhebung des

§ 2 des Iesuitengesetzes eine große Erregung in
evangelischen Kreisen hervorgerufen hat, die noch
heute besteht. Ich glaube, daß diese Erregung nicht
so groß gewesen wäre, wenn die Tat ohne vorher¬
gehende Ankündigung erfolgt wäre. Ich stelle es

nicht in Abrede, daß die Erregung zum großen
Teil in mangelnder Kenntnis des Inhalts des § 2

beruht (Sehr wahr), und es ist bedauerlich, daß
hierüber nicht völlige Klarheit verbreitet wurde.
Leider spielen bei dreser Erregung auch politische
Rücksichten zum Teil mit. Immerhin muß zuge-

(Rachdruck verboten.)

2i, Gebrandmarkt
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.

Hartwig fühlte sich wie in einem Zauberbann;
für den Augenblick wollte er nur hören, wie alle
die Übrigen, bewegungslos lauschen und mit den
feinsten Fühlfäden seiner Seele die seltene Musik
in sich aufnehmen. Und wieder verschwand sie, die
den Saal zum Tempel ihrer 'Kunst gemacht, sie
kehrte zurück und man jubelte ihr zu, Blumen flogen
ihr zu Füßen, begeisterte Zurufe feierten sie; wie
eine Herrscherin stand sie da mitten unter ihren
Vasallen. Das war die Tochter des „wilden Pfeil¬
eck“, die durch des Vaters Sünden Gebrandmartte.

Gegen Ende des Konzerts sang sie das Lied,
das ihren Namen trug, dessen Bedeutung nur einer
verstehen konnte:

„Wie heißt König Ring angs Tächterlein?
Rottraut, Schon Rottraut!
Was tut sie den ganzen Dag,
Da sie nicht spinnen und weben mag?
Tut fischen und jagen,
O! Daß ich doch ihr Jäger wär'!
Fischen und jagen freute mich sehr,
— Schweig' stille, mein Herze!“

In reizender, schelmischer Weise trug sie das
Lied vor, ganz verschieden von der tiefen Schwer¬
mut, die sie in viele ihrer Darbietungen hinein¬
legte.

Das Konzert war zu Ende. In ihren weißen
Mantel gehüllt, verließ Miß Edgerock die Stätte
ihrer Triumphe; die Menschen bildeten ein Spalier
die Treppe hinunter bis zu des Prinzen Wagen, der
sie ins Schloß bringen sollte.

Hartwig wußte, daß sein Dienst es ihm zur
Pflicht machte, an der Abendtafel teilzunehmen; er

würde Rottraut noch heute sehen, ihr wie ein
Fremder vorgestellt werden und niemand ahnte hier,
in welchen Beziehungen sie zueinander standen,
welche Mneigung sie gegenseitig fühlten. Nun ist
der gefürchtete Augenblick da, er steht vor dem
jungen Mädchen, die Fürstin nennt ihre Namen.
Sie verbeugen sich sehr höflich, Lilian Edgerock

richtet einige kalte Worte an ihn, die er ebenso
kühl wieder beantwortet. Es dünkt ihm wie eine
Erlösung, daß Prinzeß Sylva dazwischenflattert
und mit dem Vorrecht des verwöhnten Kindes die
Aufmerksamkeit ihres Gastes in Anspruch nimmt.

Die „kleine Hoheit“ hat dem Konzert nicht bei¬
wohnen können, weil sie leicht erkältet war; nun
will sie sich dafür schadlos halten und plaudert leb¬
haft mit Lilian, für die sie schon glühend schwärmt.

Etwas später sitzen Sie Hausgenossen, zu denen
Hartwig zählt, in dem kleinen Speisesaal; Froh¬
sinn und Lachen würzt das auserlesene Mahl, bei
dem Prinz Ferdinand und seine Schwester die
liebenswürdigen Wirte spielten.

Hartwig hat seinen Platz schräg gegenüber von

Miß Edgerock, und er beobachtet sie scharf und heim¬
lich. Sie ist grande dame bis in die Fingerspitzen,
kein einziges Schmuckstück ziert das weiße Kleid,
keinöBlume ihr Haar, nur ein Ring mit einem
großen Diamant von köstlichem Feuer steckt an der
linken, weißen Hand. Hartwig kennt diesen Ring,
er gehört zur Pfeilburg und darf nie veräußert
werden; der jeweilige Besitzer ist verpflichtet, ihn zu
tragen.

Rottraut fühlt den Mick des jungen Offiziers
auf ihren schlanken Nutzern, eine heiße Blutwelle
färbt ihre Stirn und Wangen, langsam hebt sie die
dunklen Märchenaugen und sieht ihn an. Nur einige
flüchtige Sekunden, ein unbezähmbarer Stolz, ein
trotziges Sichauflehnen spricht aus jedem Zuge ihres
Antlitzes, doch schon verschleiern die langen Wim¬
pern die Verräter, und sie wendet sich mit einer
Frage an ihren hohen Wirt, der ganz unter dem
berückenden Zauber zu stehen scheint, der von ihr
ausgeht.

Die Tafel wird aufgehoben -- da ertönt auf
der Straße Musik, man bringt der Künstlerin ein
Ständchen, eine dichte Menschenmenge blickt zu den
Hellen Fenstern des Schlosses empor, und der Name
„Lilian Edgerock“ tönt lauter und lauter.

„Sie werden auf den Balkon hinaustreten
müssen,“ sagte die Fürstin, „sonst geben die Leute
nicht Ruhe.“

Prinz Ferdinand hüllte sie sorglich in ihren
warmen Mantel und öffnet die Glastür; sie tritt
hinaus und verneigt sich dankend, während man

ihr begeistert zujubelt, wie wenn sie ein gekröntes
Haupt wäre, ltnb wahrlich, tragt sie nicht auch
ein Diadem? Ist sie nicht eine Herrscherin von
Gottes Gnaden, Ser ihr das herrliche Talent ge¬
währt, mit dem sie die Herzen gewann und die
Welt zu, ihren Füßen zwang in grenzenloser Be¬
wunderung!

8. Kapitel.
Die Vegeisteruntz, die Lilian Edgerock durch

ihr erstes Auftreten in K. entflammt hatte, war

'grenzenlos. Hätte sie nicht den persönlichen Schutz
des Prinzen genossen, die begeisterte akademische
Jugend würde alle möglichen Torheiten begangen,
Hr die Pferde ausgespannt und sie im Triumph
durch die Straßen bis zu ihrer Wohnung gezogen
haben. Der Konzertsaal, in welchem Lilian sang,
war stets bis auf den letzten Platz gefüllt; Sie Guts¬
besitzer der Umgegend kamen mit ihren Familien;
die Offiziere überschütteten die gottbegnadete
Sängerin mit herrlichen Blumenspenden und aller-
lei Aufmerksamkeiten. Der Kommandeur lud seine
Offiziere zu den kleinen Abendgesellschaften ein,
UttS jeder einzelne machte Miß Edgerock den Hof,
was sie mit der vornehmen Herablassung einer
Fürstin entgegennahm.

Nur einer zeigte sich kühl zurückhaltend: Graf
Pfeileck, der sonst als besonderer Kunstenthusiast be¬
kannt war. In den Konzerten brachte er keine
Ovationen dar — weder Blumen noch übermäßigen
Beifall. Wohl mußte er, um nicht aufzufallen, hin
und wieder die weißbehandschuhteN Hände zu¬
sammenschlagen, aber er tat es nur, wenn des
Prinzen Augen ihn erstaunt ob seiner Gleichgiltig¬
keit ansahen oder wenn die „kleine Hoheit“ mit
ihrer hellen Kinderstimme eine ihm unbequeme Be¬
merkung über feinen Mangel an Entzücken für ihre
süße himmlische „Lilian“ hervorsprudelte.

Es war nicht zu umgehen, daß Hartwig und
Rottraut sich öfters sahen. Am Tage schützte er den
Dienst vor und erschien nicht an der Tafel, am

Abend jedoch durfte ex nicht ausbleiben. Königliche
Hoheit hätte es sehr übel vermerkt, wenn sein Ad¬
jutant in seinen Salons gefehlt. Sie sprachen auch
gelegentlich miteinander, doch nur, was die

Formen der guten Gesellschaft erheischten, und dann
sprach die sonore Männerstimme in fast eisigem

Tone und die Antworten Miß Edgerocks fielen nicht
anders aus.

„Sie scheinen gar kein Gefallen -an unserem
schönen Gast zu finden, lieber Pfeileck,“ bemerkte
der Prinz einmal: „es fällt mir auf, wie kühl und
abgemessen Ihr Verkehr ist, fast sieht es aus, als
hättenSie eine Antipathie gegen unsern allgemeinen
Liebling.“

„Über den Geschmack läßt sich streiten,“ gab
Hartwig ausweichend zur Antwort.

„So ist Miß Edgerock nicht nach dem Ihren?“
rief der Prinz. „Nun, da stehen Sie jedenfalls mit
Ihrer Ansicht isoliert dä.“

Hartwig verbeugte sich zustimmend und emp¬
fing dann von dem Prinzen einige Befehle, die auf
den Ball Bezug hatten, mit dem die Anwesenheit
der Künstlerin noch zum Schluß gefeiert werden
sollte.

Das Schloß öffnete einigemale im Jahr seine
Räume, um die vornehme Gesellschaft K.s zu ver-

sammeln; nach den Manövern wurde die Saison
begonnen und in diesem Herbst verhieß das in Aus-

)t stehende Fest doppelt anziehend zu werden.sich
weil der Gast des fürstlichen Hauses einen mächtigen
Magnet bildete.

Graf Pfeileck hatte an dem Balltage einen
weiten Ritt nach einem ziemlich entfernten Flecken
machen müssen; es handelte sich um einen Pferde¬
kauf für „die kleine Hoheit“ — ein Ponygespann,
das ihr der Vater zum Geburtstag versprochen und
das gekauft werden mußte, weil es sonst leicht von
anderen Liebhabern erstanden werden konnte. Hart¬
wig erbot sich dazu, und da er am Tage nach dem
Fest seinen ersehnten Urlaub antrat, so machte er

sich schnell auf den Weg.
„Ich erwarte Sie jedenfalls zeitig zurück,“-

sagte der Prinz, „der Ball fängt um sieben an.“
Der junge Offizier grüßte ehrerbietig und

ging. Im Vorzimmer -begegnete er Rottraut, die
soeben von einer Ausfahrt zurückkehrte.

Er trat auf sie zu und war ihr beim Wlegen
des Mantels behilflich; es war das erstemal, daß
sie wieder allein waren. Rottraut dankte kühl, dann
ging sie einige Schritte ihren 'Gemächern zu, blieb
jedoch stehen und wandte sich Hartwig zu.

(Fortsetzung foJaU



geben werden, daß Me Erregung auch Von vielen
Personen geteilt wird, die über den Inhalt des
§ 2 durchaus informiert sind. Wie kommt das?
Ich sehe keinenGrund darin, daß unsere regierenden
Faktoren die notwendige Stetigkeit in ihren Maß¬
nahmen nicht immer bekunden und daß weite Kreise
der Bevölkerung bemerkt zu haben glauben, daß
man zur Beseitigung aktueller Schwierigkeiten bis¬
weilen tatsächliche Positionen aufhebt, die man

festhalten sollte aus Gründen der Sorge für die
Zukunft. Ich mißgönne der katholischen Kirche
nicht die Freiheit. Wir wollen ihr auch volle Ge¬
rechtigkeit widerfahren lassen, aber unsere Be¬
fürchtung geht dahin, daß etwas konzediert werden
könnte, was zu einer Schädigung der evangelischen
Interessen, zu einer Gefährdung des konfessionellen
Friedens führt. Das ist es, was uns Sorge macht.
(Leibhafte Zustimmung.) Ich gehe in betreff der
marianischen Kongregationen bezüglich meiner
Sorge nicht soweit, wie der Abg. Hackenberg, aber
auch ich möchte sagen, daß wir von der Regierung
es erwarten müssen, daß in denr Augenblick, wo

der Friede oder erhebliche pädagogische Jneressen
geschädigt werden, sie ihren Standpunkt zu ändern
hätte. (Lebhafter Beifall.) Bezüglich der Je¬
suiten sagen wir kurz: Bis hierher, aber nicht weiter.
(Erneuter lebhafter Beifall.) Wir Evangelischen
sehen in den Jesuiten doch etwas anderes als Sie
(zum entrum), wie sehen die Jesuiten auch anders
an, als die übrigen Orden. Der Jesuitenorden
ist als Kampforden gegen die evangelische Kirche
gegründet. Er will insofern auch in unsere kon¬
fessionellen Interessen eingreifen, und weil wir
die Überzeugung haben, deshalb protestieren wir
gegen die Aufhebung des § 1. Das muß ganz
unumwunden ausgesprochen werden, die evange¬
lische Bevölkerung verlangt und erwartet es, daß
an diesem § 1 festgehalten werde. (Lebhafter ?Bei¬
fall.) Die Regierenden sind leider nicht immer
genau informiert, wie das Volk über solche Dinge
denkt. (Lebhafte Zustimmung.) Handle die Re¬
gierung so gegenüber der katholischen Kirche, wie
es die Gerechtigkeit erfordert, aber verlieren Sie
ja nicht das Vertrauen des evangelischen Volkes.
(Lebhafter Beifall rechts.)

Ministerpräsident Graf Bülow: Ich weiß nicht,
was das Gerede von der Nachgiebigkeit der Regier¬
ung gegenüber dem Zentrum, von der Abhängigkeit
der Regierung vom Zentrum, vom Kuhhandel be¬
deuten soll. Wo sind denn die Staatskühe, die ich
hinwegtreiben kann? (Heiterkeit.) Weder das
Gesetz zur Sicherung des Wahlgeheimnisses ist eine
Konzession an das Zentrum, noch, die Erhöhung
des Zolls auf Malzgerste, noch der Fall Spahn
oder gar die Aufhebung des § 2 des Jesuiten¬
gesetzes. Nach wie vor sind die verbündeten Re¬
gierungen einstimmig der Ansicht, daß § 1 dieses
Gesetzes nicht aufgehoben werden darf, nur die
Aufrechterhaltung des § 2 erscheint heute nicht mehr-
nötig. Die Regierungen hätten sich schon früher
entschlossen, den § 2 aufzugeben, wenn nicht das
Vorgehen des Bischofs von Trier damals eine ge¬
wisse Erregung in die protestantischen Kreise ge¬
tragen hätte. Mit dieser Stimmung mußten wir
rechnen, obwohl ich persönlich von Anfang an die
Aufhebung des § 2 als ein Gebot der politischen
Zweckmäßigkeit und der Billigkeit betrachtet habe.
Ich erinnere daran, daß auch die Ngtionalliberalen
Abgg. Bennigsen, Marguardsen, sowie Büsing und
kürzlich noch der frühere Abg. Bassermann sich für
die Aufhebung des § 2 erklärt haben und daß die
Nationalliberalen bei jeder Abstimmung für die
Aufhebung gestimmt haben. Einen ähnlichen
Standpunkt nahm auch die konservative Partei ein
und ebenso der verstorbene Fortschrittsmann Rickert.
Ich befinde mich also in Übereinstimmung mit allen
Parteien und mit der großen Mehrheit des Reichs¬
tages. Von Schwächen kann bei mir keine Rede
sein, sondern höchstens von einem freundlichen Ent¬
gegenkommen gegen den Beschluß, den die Mehr¬
heit des Reichstags gefaßt hat. Wenn hier irgend¬
wie gesündigt worden wäre, so würden wir allzumal

'Sünder sein. Niemand würde ein Recht haben
zu sagen: Herr Gott, ich danke Dir, daß ich nicht
bin wie der Ministerpräsident. (Heiterkeit.) Den
Sturm, den die Aufhebung des § 2 verursachen
würde, habe ich vorausgesehen. Aber ich darf
mich nicht nach Beifall oder Mißfallen, nach Ap¬
plaus oder Zischen richten, ich darf auch die Unpopu¬

larität nicht scheuen, sondern ich habe das zu tun,
was den Interessen des Landes entspricht. Es ist
nichts geschehen, was die Abhängigkeit derRegierung
vom Ultramontanismus als berechtigt erscheinen
lassen könnte. Dem Abg. Dr. Porsch gegenüber be¬
tone ich, daß unsere katholischen Mitbürger allen
Grund haben, sich der Rechte und Freiheiten zu
freuen, die sie bei uns genießen. Wir behandeln
die Katholiken und Protestanten vollkommen gleich.
Ich betrachte es weiter als Pflicht der Regierung,
dafür zu sorgen, daß die Gewissensfreiheit in keiner
Weise bedroht wird. Wir müssen danach streben,
zu einem guten Einvernehmen zu kommen, es ist
eines der größten Verdienste des Fürsten Bismarck,
daß er es verstanden hat, den Kulturkampf bei-
zulegen. Das deutsche Volk will keinen neuen

Kulturkampf. Man lasse kleinliche und elende
konfessionelle Zänkereien, denn wir müssen nach
außen geschlossen sein und auch nach innen gegen¬
über der sozialdemokratischen Gefahr. Wir müssen
hinwegräumen, was uns trennte, auch wenn es
ohne Opfer an der eignen Rechthaberei nicht ab¬
geht. (Beifall.)

Minister Studt bemerkt bezüglich der Maria¬
nischen Kongregationen, daß die Aufhebung des
Verbot nur geeignet sei, den konfess^nellen Frieden
zu fördern. Sie dürften nur unter Leitung des
Religionslehrers und unter disziplinärer Aufsicht
des Direktors mit jederzeit widerruflicher Genehmi¬
gung des Povinzialschulkollegiums wirken. Hin¬
reichende Kautelen gegen Mißbräuche seien also vor¬
handen.

Mg. Graf Moltke (freik.) bemerkt, der Reichs¬
kanzler habe mit der Aufhebung des § 2 allen
Evangelischen wehe getan. Der Ultramontanismus
sei nicht identisch mit dem Katholizismus, er be¬
kämpft das ganze geistige Leben des protestantischen
Volkes. Das Zentrum mache bei der Imparität,
über die es klage, doch recht schöne Geschäfte. (Lärm
im Zentrum.) Die Schulhoheit und Schulaufsicht
müsse dem Staate erhalten bleiben. (Lebhafte Zu¬
stimmung links und bei den Freikonservativen.)
Wir müssen unsere geistige Freiheit für alle Zeiten
sicher stellen. Die Aufhebung des § 2 gewinne,
wenn sie auch als Einzelmaßrea§l gleichgültig sei,
eine besonder Bedeutung im Zusammenhang der
politischen Ereignisse. (Beifall.)

' Die Weiterberatung wird auf Donnerstag
11 Uhr vertagt.

Schluß 4iA Uhr.

üÜTriimttetrftt*
* „Die Kunst.“ Monatsschrift für freie und an¬

gewandte Kunst (Verlagsanstalt F. Bruckmann A.-G.,
München. Vierteljährlich 6 Mark.) Der Inhalt des
Februarheftes beginnt ant einem Leitartikel von höchst
aktuellem Interesse: „Über den Deutschen Künstlerbund
und die Tage in Weimar“ von Walter Leisükow, einem
Führer der Berliner Sezession, der hier überraschende
Mitteilungen über die Ursachen der Entstehung des
Künstlerbundes und die Stellung der Sezession zur
St. Louiser Ausstellung macht. In zwei weiteren Auf¬
sätzen führt die Zeitschrift in verdienstvoller Weise auf
zwei in Deutschland im VerhälMis zu ihrer Bedeutung
noch recht wenig bekannte Kunstgebiete: „Finnländische
Maler“ von Hans Rosenhagen und die „Die Meister
des Paysage intime (Th. Rousseau, I. Dupr6 usw.)“
von Walther Gensel. Im kunstgewerblichen Teile be¬
richtet Bertha Zuckerkandl über hic junge Verein amtfl
„Wiener Kunst im Leben“ und deren erste Aus¬
stellung, die für das moderne österreichische Kunstge¬
werbe ein schönes Zeugnis ablegt. Die „Reuen Metall-
arbeiten“ von W. I. Stockvis in Arnham zeigen ge-
chmackvolle Gasbeleuchtungskörper, ein kurzer Ans¬
atz über den Buchgewerbler Richard Grimm, ein
olcher über die originellen, reizvollen modernen Spiel¬
achen und Holzarbeiten der Geschwister Kleinhempel

und von Ernst Schur über den Geschmack vervoll¬
ständigen den vielseitigen Inhalt des Heftes. Fast alle
Aufsätze sind von zahlreichen Abbildungen von der
vorzüglichen Qualität, die wir bei dieser Zeitschrift ge¬
wöhnt sind, begleitet.

* Napoleon I. ist und bleibt für alle Zeiten eine
der bedeutendsten Figuren der Weltgeschichte. Den Mo-
ment, wo Napoleon den brennenden Kreml in Moskau
mit seinen höheren Offizieren verläßt^ verbildlicht die
treffliche Kunstnbellage der soeben erschienenen Nummer
23 der „Sonntags-Zeitung für Deutschlands Frauen“.
Daß dies von uns schon so oft erwähnte und warm

empfohlene Blatt sich emes so ausgedehnten Leserkreises
erfreut, dürfte es wohl in erster Linie diesen inter¬
essanten geschichtlichen, wie auch geographischen und
wissenschaftlichen Artikeln, welche mit reichem Jllu-

strationsmaterial versehen, den Wissensdurst der deut¬
schen Frau stets aufs neue anreizen, verdanken. Das
vorliegende Heft enthält sodann außer spannenden Ro¬
manen und ytobeiseit einen hochinter-sianten Artikel ans
der Feder von Dr. Hermsdorf, Betitelt: „Weimar, das
deutsche Athen“, welcher uns die goldene Zeit dieses
anmutigen Thüringer Städtchens in plastischer Weise
vor Augen .führt. — Jedes Heft der „Sonntags-
Zeitung“ kostet nur 20 Pfg. und nimmt jede Buchhand¬
lung und Postanstalt Bestellungen entgegen. Probehefte
verschickt gegen Einsendung von 20 Pfg. für Porto
die Verlagsbuchhandlung von W. Vobach u. Co.,
Berlin und Leipzig.

Hanbelsnnchrichten.
Waremnarkt.

Danzig, 17. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 713 Gr. 170 M., 753 Gr. 183 M.,
hellbunt 761 Gr. 185 M., weiß 734 Gr. 180 M., rot 732
Gr 176 M , 761 Gr. 183 M., 762 Gr. 184 M., russischer
zum Transit bunt 750 Gr. 143 M., 766 Gr. 144 M., rot
740 Gr. 134 M., 740, 750. 753 und 769 Gr., 135,50 M.,
glasig 761 Gr. 139 M. per Tonne. — Roggen unverän¬
dert Bezahlt ist inländischer 750 Gr. 129 M., russischer
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 686 Gr.
129 M., russische zum Transit große — M. per Tonne.
— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 123 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. —Wetter: Trübe.
— Temperatur: 4- 3 Gr. Reaumur.

Königsberg, 16. März. Weizen unverändert, inlän¬
discher hochbunter — M., bunter — M., roter russischer
749 Gr, 134 M. — Roggen unverändert, inländischer ge¬
handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr mit */s M. per Tonne zu regulieren,
in Auktion vom Boden per 714 Gr. 132,50 M., russischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
xk M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafers in¬
ländischer 116, 118, 120, fein 125, 128 M.. russischer 89
M. — Wicke» Peluschken fein 119, hochfein 122 M. -

Kleesaat russische 54,50 M. per 50 Kilogramm. — Wetter:
Bewölkt. — Wind: N. — Thermometer: + 7 Gr. R.

Magdeburg, 16. März. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 8,10—8,30. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,30—6,55. Stimmung: Fest. — Brot«
raffinade I. ohne Faß 17,87*2. — Krystallzucker 1. mit
Sack 17,82*/». Gem. Raffinade mit Sack 17,70—17,82‘/2 .

Gemahlene Melis I. mit Sack 17,20-17,32*/2. Stetig. Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per März 16,65 (Mb., 16,85 Br., —,— bez., per
April 16,80 (Mb., 16,90 Br., —bez., per Mai
16,95 (Mb., 17,00 Br., 17,00 bez., per August 17,35 (Mb.,
17,40 Br., —bez., per Oktober-Dezember 17,65 Gd.,
17,70 Br., bez. — Stetig.

Hamburg, 16. März. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mecklenb. 170—176, Hard Winter Nr. 2
März-Abladnng 144,00. — Roggen still, sndruss. still,
9 Pud 20/25 März-Abladung 106—110, holsteinischer und
mecklenb. 138—145. — Mais fest, Amerik. mixed März-
Ablad. 97,50. - Hafer still. - Gerste still. - Riiböl
ruhig, loko 47,50. — Spiritus (unversteuert) behauptet^per
März 25,50 Br., 25,00 (Mb., per März-April 25,50 Br.,
25,00 (Mb., per April - Mai 25.50 Br., 25,00 Gd. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loco 7,30. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 16. März. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — 91 üb öl loco
51,00, per Mai 49,50. — Wetter: Ttübe.

Pest, 16. März. (Produktenmarkt.) Weizen loko
stetig, per April 8,20 Gd., 8,21 Br., per Oktober 8,09 (Mb„
8,10 Br. — • Roggen per April 6,52 Gd., 6,53 Br., per
Oktober 6,61 Gd., 6,62 Br. — Hafer per April 5,48 Gd.,
5,49 Br., per Oktober 5,64 Gd.. 5,65 Br. — Mais per
Mal 5,26 Gd., 5,27 Br., per Juli 5,37 (Mb., 5,38 Br. —

Raps per August 11,30 Gd., 11,40 Br. — Wetter:
Bewölkt.

Paris, 16. März. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per März 21,65, per April 21,75,
per Mai - Juni 21,75, per Mai - August 21,70. —

Roggen ruhig, per März 15,00, per Mai-August 15,00.
— Mehl ruhig, per März 28,65, per April 28,95, per
Mai - Juni 29,40, per Mai - August 29,50. - Rüböl
ruhig, per März 46,25, per April 46,50, per Mai-
August 48,25, per September-Dezember 49,25. — Spiritus
fest, per März 38,75, per April 39,00, per Mai-August 39,75,
per September-Dezember 35,50. — Wetter: Schön.

Amsterdam, 16. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
auf Termine geschäftSloS. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Riiböl stetig, loko 24»/* do. per Mai 237/g ,

do. per September-Dezember 23.
London, 16. März. An der Küste — Weizenladnng

angeboten. — Wetter: Schön.
London, 16. März. Müllermarkt. (Schlußbericht.)

Zufuhren für zwei Tage: Weizen 60 000, Gerste 20 600,
Hafer 20 000 Qrts. — Weizen ruhig, stetig; amerikani¬
scher Mais stetiger, Donauer stetig; Mehl fest; Gerste und
Hafer ruhig.

New - Bork, 15. März. (Warenbericht.) Banm-
wollenpreis in Rew-Pork 16,45, do. für Lieferung per Juli
16,35, do. für Lieferung' per September 13,85. Banm-
wollenpreiS in Rew-OrleauS. 16. — Petroleum Stand,
white in Rew-Uork 8,65, do. do. in Philadelphia 8,60,

do. Refined (in Cafes) 11,35, Credit BalanceS at Oil City
1,71. Schmalz Western Steam 7,50, do. Rohe n. Brothers
7,60. — Mais per Mai 59'/* do. per Juli 57, do. per
September 56, Roter Winterweizeu loco 104, Weizen
per März —, do. per Mai 102Vg, do. per Juli 98*/*
do. per September 89V* — Getreidefracht nach Liverpool
V/e. - Kaffee fair Rio Nr. 7 6»/s, do. Nr. 7 per
April 5,30, do. do. per Juni 5.55. — Mehl Spring-
Wheat clears 4,25. — Zucker 3. — Zinn 27,75-28,10.
— Kupfer 12,50—12,75. Speck short klear 7,37—7,50,
Pork per Juli 14,22'/2.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 9 230000 Doll, gegen 9 350000 Dollars
in der Vorwoche.

New-York, 16. März.
Weizen per Mai 1 D. —*/, C.

„ per Juli — D. 96*/a C.
Geldmarkt.

Berlin, 16. März. Die heutige Börse eröffnete im
allgemeinen nicht in so fester Haltung, wie dad angesichts
der von den auswärtigen Plätzen gemeldeten Notierungen
vielleicht vorausgesetzt worden war. Die Neigung. Reali¬
sationen vorzunehmen, machte sich auf einigen spekulativen
Gebieten bemerkbar, und veranlaßten dieselben, da Käufer
heute größere Zurückhaltung beobachteten. KurSabschwäch-
ungen. Im weiteren Verlaufe trat die feste Grundtendenz
wieder mehr in Erscheinung, und der Verkehr konnte sich
beleben. Der Schluß gestaltete sich dann ruhig, aber die
Haltung blieb fest.

Von den österreichischen Arbitragepapieren konnten
Lombarden ca. % Prozent anziehen; Kreditaktien u. Fran¬
zosen wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 w. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 202,25—10 bez. f Franzosen 136,75—50
bez. Lombarden 14,60—50 bez. Spanier 823/s—'75 bez.
Lückenlose 125,60-25-50 bez. Türken (Unistz.) 79,40-60
bez. BnenoS-AireS —bez. Diskonto-Kommandit-An-
teile 184,10 bez. Darmstädter Bank 134,25 bez. Rational-
bank f. Deutsch!. 116,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft
152,50—30—50 bez. Deutsche Bank 219,90—60 bez.
Dresdner Bank 147,75 bez. Russische Bank —bez.
Schaaffhausenscher Bankverem 138,00 bez. Wiener Bank¬
verein 130,80 bez. Transvaal 156,50 bez. Baltimore-
Ohio 76,80—90 bez. Canada * Pacific 114,70—80 bez.
Luxemburg. Prince Henry 99,25 bez. Große Berliner
Straßenbahn 201,50—30 bez. Hamburg - Amerika 107,30
bez. Norddeutscher Lloyd 105,40 bez. Dynamit-Trust
165,10-4,90 bez. 3prozentige Reichsanleihe 89,50 bez.
Preuß. 3proz. Konsols — bez. Meridional 139,00 bez.
Mittelmeerbahn 88,75 bez. Warschau-Wiener —,— bez.
4»/z-vrozentige Chinesen 867/8 bez. 3prozentige Portugiesen
59»/s bez. 5prozentige Argentinier 92,30 bez. Lübeck-
Büchen —bez. Gotthardbahn 193,60—50 bez. — Ten¬
denz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 16. März. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,90, Berliner Handelsgesellschaft
152,70, Darmstädter Bank 135,00, DentscheZBank 219,70,
Diskonto - Kommandit 184,20, Dresdner Bank 147,80,
Schaaffhansenscher Bankverein 137,50, Franzosen 136,80,
Lombarden 14,40. Bochnmer Gnßstahl 189,40, Gelsen¬
kirchen —Harpener 193,20, Hibernia 192,50, Allgemeine
Elektriziiätsgesellschaft 211,00. — Schwächer.

Wien, 16. März. Ungarische Kreditaktien 763,00,
Oesterreichische Kreditaktien 642,50, Franzosen 639,50, Lom¬
barden 81,50, Elbetalbahn —, Oesterreichische Papier¬
rente 99,75, Oesterr. Kronenanleihe 99,55, Ungarische
Kroneuanleihe 98,00, Marknoten 117,52, Bankverein
511,00, Länderbank 426,00, Bnschtier. Lit.B. —, Türkische
Lose 126,25, Brüxer -

, Alpine Montan 409,50, 4proz.
ungarische Goldrente 117,95, Tabakaktien —. Schwächer.

Paris, 16. März. Französische Rente 95,57*/s ex., Ita¬
liener 101,00, Portugiesen 1. S. 59,20, Spanier äußere
Anleihe 82,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. , do. Gr.
D. —, 4proz. türk mV sie. Anleihe 82,40, Türkische
Lose 119,00, Ottoiiianbank 560,00, Rio Tinto 1241, Suez-
anaklaktien 3960. — Fest.

Wollmarkt.
London, 16. März. Wollauktion. Wolle lebhafte

Beteiligung, Preise voll behauptet, CroßbredS stramm, tätig

Amtl. Marktbericht der stSdt.MarkthaNendirektion.
Berlin. 16. März 1904.

Fleisch p. 7s kg vühnerjnnge.p.St.
Rindfleisch. . . 59—64 Tauben p. St. .

Kalbfleisch . . . 74—78 Enten j. p. St. .

Hammelfleisch. . 58-62 Gänse j. p. St. .

Schweinefleisch . 44—49 Puten v. 7s kg.
Wild p. »Za kg Eier.

Rotwild . . . 0,62—0,66 Land-, p. Schock.
Damwild ...

— Kisten-, p. Schock
Wildschweine. . 0,25—0,40 Butter.
Fasanen junge . 3,50—4,40 Preise frc. Berlin.
Erschlicht. GeNiigkl Ia per 50 kg
Hühner alte. v. St. 0,80- -2,60 Ha do.

0,60—1,40
0,35-0,56
1,40- 2,25

0,50-0,80

3,00-3,10
3,30-3,50

113-115
110-113

Netzdnmm, 16. März. ES sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 346, Transportgesellschaft mit
29 Flotten.

ff. Porter
BARCLAY, PERKES & CO.
Uns.Porter ist nur m. uns.Etiquett z.haben.

Berliner Börse, 16. März 1004»
Olsch- Fonds u. Staats-Pap. £ (Sächsische.

. ür.iiB.avbut.
, Reichs.-A.
lo nnV.b.lÖ)
lo do.
BUB6. eene. A,
do. unk. d 1895
io. <“>•

am. AnL IbS:
mv amort lRB

lo do. SS 7

,88. St-A. 92-91

io. do 1896

io. do. 1899

mdenbg. *r.-A«

ssel lander . .

tpr. Prov.-Obl.
mm. Pov. - Ant.
senerProv.-Anl
do. do.
ein. Prov.-Obl.
o. IX, XI, XVI.
Horror Aul.
do. do.
Bstf. Prov.-Anl
do. do.
do. do.
estpr. Pr. - AnL
irliner St.-Anl.
do. 1&H2-98
eal. St-A.oO-91
roxnbeig. St.-A.

do. do.
itrlottenb 1899

berf.St.-Obl. 99

8. St.A JV,V(98)

. St.-A v. 98

ieburger . .

dener St.-A.
X. St.-A.n-o.
ierlin Pldbr.

do. do.
do. neue

do. do.
üo do.

enx. Lndach.
do. do
do. do

rar- n.Neum.
do. do.

letnrensaisch.
do.

?omm, Land.
do. do.

r'oaeneche
do.

Sächsische
do.

4

P
3
8

P
9

k
1
2S

?
3

BK

s
35
ZK
3t
4
4
4

3t

3Z

h
?
!s
4

!s

?

p
4

9
»»

100.2<lb
lol 8 <IG
tOl .SOG

89.©0b
1«! «Ob
101.80b

88 . 6O 0G
lOO.lobG

lOO SOS
fS7.8»oG

104.400

98.50b

99. J OO

99.50b
89.100

104.900
89.000
99.750

103.4OG

lOl.OObti
100.600

99.000
98.HOG

103.25 B
102.1 Ob
101.500

S9.2«»t>6
99. »OB
99.90B
99.700

102.OOb
98.75i6

116.25t)6
111.900
102.800

99.50B
89.200

103.400
99.000
88.7CM5

100.250
103.400
104.808

98.900
99.20b
88.200

102.900
99.700

99.500

Schles. altld.
do. de.
do. do.

Schl.-Hlit.LC.
WestfJndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rtterach.
Hannoversche

do.
Be6s.-Naeean.

do.
Knr.- n.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Poeeneche

do.
Prenaeiecht

de
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.

Rad. Präm.-A. 67

Bayer. Pram.-Anl.
Brannsch.20Th.JL.
Cdln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Tbl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

88.40b

101.750
101.750
102.85b
108.500

98.90b
101.700

886OB
I 04.000
1 00.200
104.000
100.200
103.500
100.200
103.600
lOO.OObG
104.1 Obti
100.200
103.75DG
100.100
103.900
100.900
103.60B
103.300
100.30
103.900
100.206
145.50b

146.90bB
135.00b
139.00b
149.75b

33.25b
128.75DG

Ausländ. Fonds 8. Pfandbr.
5 * Arcentm. Ani.

4^1 do. innere
do. äussere

Chile Gold - Ani,

Chineeische Ani.
do. von 1895
do. von 1896

de, von 1898

griech. Ani. 81-84
ao. eens, tioldr.
do. Monopol

Italienische Rente
M exikaniscb e Ani.
Oesterr. Goldrente

de. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1880 Loose

Port Staate-Ani.
do. abg.

Rem. uaort. alt
do. amort. 1898

Reu Aoüh. 1902

P
5

i»/s

!'
5
4

41
4>/i

4

W
frc.

ö
4
4

92.40bü
86.90b
85.75°«
89.500

101.900
96.3Öb
87.1 Ob
40.100
32.000
42.253

100.100
101.3036

158.70b

98.50bG
84.75b«
92.40SÖ

Rnss. Goldrente
do. Staatarente

do. Bod.-Cr.conv.
Sehwed. St-A.86
Serb. amort. A 95
Spanische Schuld
Tfirk.C. p.1.4,1876

do. Loose. . .

Üngar.Golddrente
do. Kronenreme
do.Staatar.1897

Bucarest. Ani 84

Bnen-AiresStUi.G.
do. de. Pes.

Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

e. do. 87

99.300

7*1.4016
82.5016

12« OOb
99.500

89.75b
92.7 5bB

42.7’ob
79.75V«

Elsenhahn-Staimn-Aktten.
T277S7I50Aachen-Mast, sog

Allg. Dt. Kleinb.
B rann schweig.Ld.
Crefelder .

Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Niederlausitzer .

Oesterr.Staatbahn
Südb. (Lb.)

Warechan-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simnlon .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.
Zschipk.Finsterw.

48.6066
123.250

94.70b

114.000
78 80bö

l4.70bG
l57.00bB

102.500

43.KM)G
2512.000

El8 enbahn-P rior.-ObHgat.
Galiz. Carl-Lndwuaiiz. van-uuQw.

Oest.-Hne.Stb, alt
de. Nordwestb.

gndösterr. (Lomb.)
do. Obi. Gold

Roelow-Woron .

Anat. Eiseno.-Obl.
do. Brzänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. 5iab.-0.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (ia49)
do. do. 11929)

North.-Pae.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.nnkl. 1909

IOÜ.3OO
89.500

108.250
6360b

105.500
92.5<lbG

101.6036
100.500

70.60b«
101.600

98.70b«

108.500
101.70ÖQ

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Deaa. Pfbr.
Berl.Hp.Pf.80 “abg

e». de.
1 99.1 ObG
m 93.760

Br. Hann. H.-ß.
do. XVI. xvn.

Dtsch. Grdcr. I
do. H.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VIL
do. do. VIII.

Frkt. H. 8.8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do. I-ll.
Meining.Hyp.-Bk.

de. do.
do. Prim.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grand ebr,

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l9fj9
do.Comm.-0 ,87 <91

Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Oertif.
do. do. do.
d), Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXXJXIuk.1910
do. XXH 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8 III
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O

Rheü».-W.B.I,IH
do.n.^V.^k.1904
Siebs. Bodencred.
6chles.B0dcr.-Pfd

do. do.
Westd^pdepcr.

do. do. QL

4

?
s

4
4

?
4

?
fre.i
t 1

?

P
»1

?
?
I

I
§
4

P
P
3*
4
W

97 900
lOl iHibti
121.300
I10.75B

97 OltbG
101.75b«
lOo.aOe«

96.250

100.60b«
100.80b«

8«.5006
09.000
96.250

101.800
»Ü.MObG
76.25b«

97.ÖCH«
100.800
134.500
100.50b«

97.00b«
101.500
101.25b

95.200
lOO.OObG

114.500
100.500

96.000
Bö.iOse

108.300
99.800

100.25b«
93.MI0«
99.90b«
96.50b
9L.40-V
96.00°«

161.505«
101.60b«
102.75b«
100.500

9 s .OOO
100.60b«
100.200
100.200
100.500

67.7 6b«
98.000

100.25°«
96.00°«
»».500

100.250
94.000

101.200

Barm. Bankverein
Benr.-Märk. Bank
Berliner Bank
de. Handels-See.

Brannechweig.Bk
do. Credit
de. Hyp.

Bresi.Disc.-B. abg.
'

do. Wechsler-Bk.
DarastAdter Bank
Deutsch# Bank .

do. Genossensch.
Diaeonto-Cema. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoverecne Bk.
Hildeeheim. Bank
Eiln. W ecns.n.C.ß
Mein. Hypoth. X)<
Mitteidtech.Bodcr,

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Mieaerrh.GreditbK
Osnaorücker Bank
Pr. Bod.-Cre<LAct.
do. Gtr.Bod.Cr.805
do. Hypothwi.ct.-B.
Reichsoank . .

Rhein. Hypothek,
de. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schiss. Bank - V.
tibdd. Bodencred.
W estd-Boaencr.-B
WestiäiiecneBank

Bank-Aktien.
t2».L«W
156.250

89.60a«
153.00b«
1 14.000
,04900
147.400
1 10,258
101.600
134.40b«
320.2»b

S7.75o«
184.50b«
1 I 7-OOb«
148.1 Ob
V 5.000
l&H.SUb«
139.750«
1S5.8“0
137.500

97.50bü
139.:,Ob«

88.75b«
114.60°«
116.25b«
,03.7 5b«
141.750
142.9ÖB
186.000
111.20°«
I öü.ßObB

P
5
8

II
4

?
7
5
8
f
8
7
4
7
4
61
5
6

;»
»

6.47
9
7
5

?
t*

146.008
138.25b«
140.600
ISO.UObG
186.500
I 13.100

Industrie-Papiere.
l7i.U0b«Accamnlatorenfb.. 10

Adlerbrau. Dkssld. 4

Allg. Blectr.-Ges. 8
Anhalter Sohlen. 3%
Anneneröussst.cv 0

Aplerbeck Bergb. 4

Arenberg do. SS

BerlinerElectWk. 9

Bert. Maaehinenb. 10
Bielefelder Match. 17
Bismarckhütte . . 11

Bochnmer Gasest. 7

Boca. Viel-Brau. 5

Braunachwg. Jute 12
de. Maschin. 0

Braunschw.Kohln. 9

Caseeier Federst. 12
Conoordia Bergb. 18

»*,40b6 CoasoUdaMen . . 27

310.3übG
79.7 5b«
07.5 Ob«

,09.000
763.00°«
l96.5*Jbti
222.7 oeti
846.100
349.50b«
18‘J.OOb
| ,0.60°«
,80.25b

61.200
175.00b«
I»6.75bG
»13.50b
»96.6obB

Dtsch. GasglühL
do.Waff.n.Mun

Donnersmarckhtt,
Dorten. Union L.C.
Dortmunder A.-B,
Dortend. Löwenbr
Dortmnnderönion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eien
Dynamit Trust . Vt
Biber. Farbenfabr. 22

Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gasm. Deutz. . .

Geisenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw,

do. io. St-Pr.
Germania Dorten
Hallesche Hasch*
Bannet. Maschin
Hrö.-Wien Gummi
Harkort Brüekenb.
HarkortBrgb.Prjl
Harpener Bergba
Hasper Bisenwk.
Henestenbg-Msch.
Hibernia
Herder Bergwerk

do.Pr.-A. Lit.A.
Bösch, Eis. u. Stahl
Höchster Farbwk,
Huldschineky .

Inowraziaw. . .

KaliwkJtscherleb,
Kattowits Bergb.
KöhimannZnckert
Kölner Bergw.-V.
Königi-u.LBnraht,
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, eonv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
LLöweACo. Mach
Massener Bergbau
MeneenASchwert
Nährn. Kocn * Co.
Neue Boden-A^ö.
Nordstern . . .

Oberschlen.EisbB.
do. Eisen-Ind

Oberschi. Porti.-«
Orenat. * Koppel
Phönix, LilJL. abg
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Liebeck. Met.-W.
RombaeherHütten

211 »OOb« Rositser Zuckers.<9 1

228.00°«
226.5«bG

81.50b«

Umrechnungssätze: 1 Fr. 60 Pf. | Oest l S. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pt 1 1 fl holL 1,70.11 Kr 1,128
1 RbL: 2,16. 1 «d.-Rbl.: 3,20, | 1 Doll. 4,20. | 1 LstrL 20,40, | Diso. Rb. 4, Lb. 5, Priv. S ^

132.500
208.0088
140.100
178.00b«
454.00b«
854.0066
153.75b«
136.50°«
223.0008
141.0008
220.750

43.5066
89.5006
91.000

151.30b
151.50b

99.OO0Q
123.75b
557.90b
171.750
122.500

06.250
247.00b«
141.75b«
116.75b
153.70b

83.50bB
201.30b
107.70b
176.3Gb

51.00b
105.60b«

46.000

8

’ü
11

3
ö

12
15
SO
20

:s
10

7
8

10
0
4
8

20
3
5

10
11
18
26
11
12
17

4
7

18
0
0

10
5
2

12
10
16

9
s
5
8
7
8

1*

141.500
106.75b
I 65.40 b
415-OObB

292.00°«
138.«0bB
208.50°«
106.75b
125.75b
199.00°«
255.0(ib
325.00b«
301.000

92.20°«
10200-6
194.0 ObB
194.00oB
126. .Ob
192.90b

183.OOb«
196.75bG
363.250
109.50°«
112.000
154.75b«
21 5.99b
354.00b
413.00bti
227.40b
226.00°«
310.OOQ
118.00°«
109.00°«
296.250

39.10b
97.250

260.75b
II 7.0«lb

92.7 5°«
194.500
149.000«
283.90°«
131.80°«
99.75b

143.10°«
i 46.75b
154.56b
114.2»°«
179.30h«

Sächsisch. Gusst.

Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Graben
Schles.Zinkbätten
Schulz- Knauät
Siemens A Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt * Wolf . .

WarsteinerGruben
do. do. V.-A.

Wenderoth .

Weetfaiia Cement
Weatfäl.Drahtind.

do. Kopierwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitcer Maschinen

^Aacnen. Kino.
Arge Dmpfsch.
Allg.Beri.Oma
AllgJuok.u.3tb
bresL Beet. B.
de. Straasb.

Cassei.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
HamoJPacketf.

de. StraesD,
Hann. Strassb.
Sorröd. Lloyd

W.Eisenb^etr,
Wechsel-Kurse.

Amsterd.Rtd. 8T. 3|
Brüst. u. Ant. 8T. H
Kopenhagen. • T.
London . . 8T. 4

do. 31L 4
New lerk . 2lL
Paria . . . 8T. 3

de. . . . 21L 3
Wie» . . . 8T.

Pdo.
Itauen.Pikte*

2M.
10 T.

Petersoere 8T. 6%

äi 169.1 Ob
- 81.10b

112.25»
20.425b
20.2850
4.195b

81.308B
80.90b
85.OOb
84.550
80.90b

215.500

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-stücke . .116.29b
Soverereigns pro St. ,|20.39b
Imperials, neue, p. St I 6.21 b
Amerikanische Noten 4.195b
Belgische Notee . H 1.1 Ob«
Engl. Banknoten, lLst, 20.436b
Franz. Banknot.,100L 81 40b
Holland. Banknoten 169.25b
Oesterr.Noten. lOOKr. 85.05b«

222.6O0B Buss.Noten 100 Rubel 216.5»b
185.00b« 1 ZoU-Ceupena, kleine. |888.75i6

L«Wrttrr-A«sHtk»ÄÄB
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

18. März. Vielfach heiter, milde,
windig.

19. März. Meist Beiter bei Wolken¬
zug, Tag» milde. Stellenweise
Nachtfrost.

20. März. Wolkig mit Sonnenschein
milde, nachts nahe Null.

21. März. Wolkig.teils beiter,kühler.
Strichweise Niederschlag.

22. März. Wolkig, windig.feuchtkühl.
Niederschläge.

23. März. Veränderlich, kühl, frische
Winde.

Telegraphischer Wetterbeetnit
deutsch. Secwarte in Hamburg» 16. März.

Station«».

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel
Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

®ar.o.«@.
u.b.Mr«'
rellpitfl.

reb.i.mm
am». asttse ii

761 O heiter — L
764 O heiter — 1
763 NNW bedeckt 1
763 W WlklS. — 7
756 Windst toi »6. -24
765 NNW h. beb. 2
765 WSW Nebel 1
763
761

W
W

wolkig
bedeck! 1

759 N bedeckt 1
763 S wolkig 6
764 N h. bed. 2
762 SO Regen 2
765 NNW wolkig 0
765 WNW WlklS. 0
766 Windst wolkig 0
764 NW WlklS. 0

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauerfche Buchdrucker«
Otto Gruuwald



Danksagung.
Es ist uns Bedürfnis, allen Denen, die uns

bei der Beerdigung unseres geliebten Gatten und
Vaters durch liebevolle Beileidskundgebungen
und Kranzspenden nahe getreten sind, ins¬

besondere dem V erein der Ritter des Eisernen

Kreuzes für die letzte Ehrung unseres lieben

Toten, und Herrn Pfarrer Nitz für die schönen,
erhebenden Trostworte unsern (53

Innigsten Dank
absprechen. Familie Arnold.

Activa.

Herrn. Löbnert, Actiengesellsohatt, Bromberg.
Bilanz per 31. Dezember 1903. Passiva.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Heimgänge ihres unvergesslichen Sieg¬
fried sprechen (52

Innigen Dank
aus die Familien

Froböse und Keuscher.
Bromberg, den 16. März 1904.

An Cafsa-Conto . . • •

„ Wechsel-Conto. :
•

„ Conto-Corrent, Debitoren
Diverse Debitoren . • •

„ Reichsbank-Giro u. Bankguthaben

Abschreibung für zu erwartenden
Verlust an Portl.-Cementwerk
Rechtenstein a. D. .

Fa brikations-Conto
Grundstück-Conto I.

Zugang

ab 1% Abschreibung
Grundstück-Conto U

Zugang . .

ab 1% Abschreibung
Gebäude Conto.

Zugang . i

ab 5% Abschreibung .

Maschinen-Conto .

Zugang . . «

ab 10% Abschrei¬
bung .

und für minder¬
wertige Maschinen

7064,79

646,11

1 Hrrgichku Dank I
i sagen wir hiermit allen H j

§§ Denjenigen, die meinem E
8 lieben Mann, unserem guten M
8 Vater, die letzt- Ehre er- 8
8 wiesen haben, insbesondere M
8 Herrn Pastor Bötticher 1
1 für die trostreichen Worte m

8 am Grabe des Dahin- M
8 geschiedenen. (4M D!

Florentine Milbradt W
8 und Kinder. 8

Maturhellverein.
Freitag,d.IS.März, 3Uhr abds.

gßwptberfanunliinfl 1 z
c“f6?rs

Vorstandswahl. Rechnungslegung.

Dae§ uns nicht möglich ist.
Allen einzeln unseren Dank
anszusprechen, so sagen wir
hiermit allen Freunden und
Bekannten, insbesondere den

Kolleginnen unseren (36'.»

herzlichsten Tank.
F. Mutschlte n. Frau.

■

t
►

I
Bekanntmachung

Sonnabend, 19. März er.,
vorm. 11 Uhr werde ich auf dem
Neuen Markte zwangsweise

1 fast neuen Bierdruckapparat
mit 3 Leitungen, 1 Nepositorium,
Lampen usw. (161

gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern. Hoffmeister,

Gerichtsvollzieher.

|lrstutt=
I Kleider. «■rtttrtn.se L

Fertige
Trauer-!
Klüsen,
-Röcke.

Den Damen Brombergs und Umgegend wird Ge¬
legenheit geboten, durch einen hervorragend tüchtigen Lehrer

TiesHpernd-,
Flachschnitt- und Tarsta-Malerei
zu erlernen.

Der Kursus beginnt gleich nach Ostern
schon jetzt Anmeldungen dazu entgegen

Schablonen-u.Modelle-Conto
Zugang . . . .

ab 40% Abschreibung.
Transmissionen- und Treib

riemen-Conto
Zugang

ab 30% Abschreibung.
Werkzeug-Conto

Zugang

ab 30% Abschreibung.
Pferde- und Wagen-Conto
Mobiliar-Conto
Kohlen-Conto

Bestand an Kohlen .

Betriebsunkosten-Conto
Bestand an Utensi ien.

Patent- und Licenz-Conto
Zugang

359 179 54
128 688 94

487 868

12000

122 402
756

123159
1 231 59

72 650 23
11 000 —

83 650 23
836 50

148 188 07
786 84

148 974 91
7 448 75

69 053 69
1594 25

70647 94

7 710 90

536817
3352 70
8 720 87
3 488 35

2 75122
436 21

3187 43
956 23

1104408
4 804 —

4 321
81971 69

475 868

268293
48

121927 86

82813

141526

1584808
4 75442

1
1449 50

Mark

62937

5232 52

2231

11093

1475

452

1450

1 261597

Per Aktien-Capital-Conto .

„ Reserve-Fonds
„ Delcredere-Conto . .

„ Dividenden-Conto
Noch nicht abgehobene Di¬
vidende pro 1902 . .

„ Hypotheken -Conto • • •

„ Conto-Corrent
Creditoren ....

„ Lohn-Conto
Reserve für die Berufs-
genoffenschaft

„ Provisionen- und Licenzen-
Conto

noch zu zahlende.
„ Reingewinn

Vortrag aus dem Vorjahre
Reingewinn aus 1903. .

1905
28591

Mark

1000000-
26 015 89
300001—

180;—
61000 —

107142 95

3000 —

3 76140

3049717

Frische Hrlgol. ZcheLfische,
fette Kiel.Sprott. u. Bücklinge,
ff. Räucherlachs, Spick-Aale,
vorz.Matj.-u.holl Milcher-Her.,
frische gntk. Malta-Kartoffeln
empfiehlt Emil Maznr.

tlqtsCcItc».
Heute Abend (314

Aßillgsbg.Rlltdttßelk.
Frische Schellfische,
frischen Silberlachs,lebcnden
Weichselzander, Hechte und
Portionsschleie, schwere ge-
mäst. Perlhühner, jg. Puten,
Tauben und Fasanen, große
Auswahl in echten Likören,
Fisch- Gemüse- u. Früchte,

Konserven empfehlen (52
Blum «L CopeK, Elisabethm.

— Fernsprecher Nr. 520. —

Rüdigers Stlinrot
Rinkanerstraste 28.

Heute: Letztes Bockbier-Fest,
wozu erg, einladet Rüdiger.

Als Kochfrau«
Herrschaften A.Roll, Bromberg,
162) Kirchenstr. 9, Hof links.

Jeden Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab (265

frische Leber-,Blut-
u. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe

C. Heiler, Mittelstraßc 44.

Heute Donnerstag Abend
frischcWnrst n.gnte
Trrppe n. täglich
fr. Cass. Rippfpcer

empf. LarlHeeoL,Friedrichstr.
Heute Abend 6 Uhr

frischeWurst
nebst vorzgl.Suppe

empfiehlt H. Lengler, Bärenstr. 3.

«D'rink- u. Bruteier v. weißen
^ Stal., täglich frisch, Schleu¬
sen an 11 12. A. Wunsch zugesch.

1261597 41

Debet. Gewinn- und Verlust-Rechnung per 31. Dezember 1903. cre<tn.

Nnics tltg. Nußb.-Piinins
uns. Gar. ihr billig ut verk. Au Sk.
erteilt Müllers 1‘iano-Magazin.

(52
nimmt

/ Hedwig Kassier, Dansigerlir. 22. ^

$üvden (Barten
empfehle zu den billigsten Preisen folgende Artikel in

vorzüglicher Beschaffenheit und bestem Wurzelvermögen:

Hschst. tt. niedrige Hefen
Vorrat ca. 15 000 Stück.

! Obstbäume und Beerensträucher!
als:

Aepfel Aprikosen
Birnen Stachelbeeren
Kirschen Himbeeren
Pflaumen echten Wein
Pfirsich Johannisbeeren '

in höchst., niedrig, buschform u. spalier.

Zierbäume und Ziersträucher
in 20—30 der schönsten und seltensten Sorten.

IltmmMimtt, Allecbänme, firckungssträucher,!
VorpsianMugskräucher.

! Schling- oder kletternde Pflanzen!
als:

Clematis wilden Wein
Glycinen Resedawein
Ariftolochia Akebia
Kletterrosen Epheu

Periploca oder Bindfadenbaum rc.

Seliiavlmttme in vielen Sorten.

! Trauer- oder hängende Bäume I
in verschiedenen Sorten.

Heckeirpflanzon.
I ££ circa 600 Stück verkaufbare Warrl
j VA- Vv* in 30 bis 40 schönsten Sorten I

von 1 Mk. bis 25 Mk. per Stück. (53

j Spargel- und Erdbeerpflanzen. |
^^Perennierende oder immer

jwäljrenbe Winterhärte blühbarel
I Standengewächse ln ca. 50 fcet Besten dorten. |

Jul. Ross

Kerliurrstr 15. Kerliuergr. 15.
I Ich empfehle den Besuch meiner Gärtnere-i und gewähre Land» I

schaftsgärtnern und Wiederverkäufern den üblichen Rabatt. I

An Abschreibungen
auf Como-Corrent-Conto .

„ Grundstück-Conto I . .

„ Grundstück-Conto II.
„ Gebäude-Conto .

„ Maschinen-Conto
„ Schablonen- und Modelle-

Conto . .

„ Transmissionen-undTreib-
riemeu-Conto .

„ Werkzeug-Conto
„ Bersuchsmühlen-Conto . .

Maschin.-Reparatnren-Conto
Handlungs-Unkosten-Conto .

Steuern- und Bersich.-Präm.-
Conto

Reingewinn
V rtrag aus dem Vorjahre
Reingewinn aus 1903

Wir schlagen vor, denselben
wie folgt zn verteilen:

Reserve-Fonds, 5%
Dividende, 2 1

2°/o . .

Vertragsmäßige Tantieme und
Gratifikation für die Beamten

Vortrag für das nächste Jahr .

12 000
123159

836 50
7 448 75
7 710|90
3 488135

956*23
4 754 42

1905 58
28 591 59

1524 86
25000,—

2 525—
1 447 31

38 426

2421
756

56188

74
14

10662 33

30497 17

Per Vortrag aus dem Vorjahre
„ Fabrilations-Conto
„ Zinsen-Conto .

Mark!
Actie wird

7 zugfcste Arbeitspferde
und 1 leichter Federwagen

billig zu verk. Kafirnenstraße 7.

1905,58 !

135 267 i 71
1 778 90,

Mark 138 952

Die in der heutigen Generalversammlung festgesetzte Dividende von 272% ----- Mk. 25.— pro
Dividendenschein Nr. 5 unserer Actien von sofort, außer an unserer Kasse:

in Bromberg bei der Bromberger Bank für Handel und Gewerbe,
bei der Ostbank für Handel und Gewerbe ausgezahlt.

Der Vorstand.
Herrn. Löhnert.

in Posen

Bromberg, den 16. Marz 1904.

138 952:19
gegen den

(52

Unsere (50

bedeutend vergrößerten Geschäftsräume
befinden sich jetzt

am Theaterplatz.
Pohl de Roepke.

A-teliei*
für (39

künstliche Zähne,
Plomben etc.

billigste Preise

Danzigserstrasse 21, I
ord. v. 8-1, 2-6, Sonnt. 9-12.

W. Matern.

Sofas in Stoff
stehen billig z. Verkauf. Bestellgn.
II. Aufpolsterrmgen billig u. reell.

Lm8fssoZahn,Tapez.,Königftr.59.

3fl. Mann sncht, gestützt auf
gute Zeugn, li Ref-r,

znm 1. 4. Stell, als Kontorist,
Kassierer od. dgl. Etwas Kaution
vorh. Off.u. A.Z.lOOOa.b.tBft. erb.

Ein strebs. j. Mann mit gut.
Schuld, w. sof od. 1.4. i. e. .tont.
ob. Sped.-Gesch. als Lehrl. einz
Adr. u. V. Z. a. d. Geschst. erb.

1 gut- Damensahrrad ^
zu verk. Wo ? sagt d. Geschst. d. Z.

Herzliche Kitte!
Bei der“ herannahenden E i n»

s e g n u n g bitten wir unsere
lieben Gemeindeglieder herzlich
um freundliche Gaben an Geld
oder Kleidungsstücken für unsere
armen Konfirmanden.

Die Pastoren:
Saran, v. Zychlinski,

Gr. Bergstr. 1. Johanuisstr. 13.
Assmann, Hildt,

Ganimstr. 25. Pofinerstr. 5.

Nitz, Lehmann,
Kronerstr 17. Posenerstr. 29.

Schlegel, Elisabelhstr. 26.

PWgarnituttn°°“l,n°E
Sophas v. 30 Mk., sowie alle
Arten v. Möbel «.Spiegel empf.

W. Lawrenz, Ta ezier,
Dauzigerstr. 149. - Auch Teilzahl.

Jugendsrische
weiße, reine Haut, sowie zarten,
rosigen Teint erhält man durch

tägl. Gebrauch von

leifltmmns Wenmilck-§eift
k Stück 50 Psg. bei:

Karl Aug. Grosse Wwe.

Intelligenter Manu»
30 I alt, mit Buchführung vertr.,
sucht bei besch. Ansprüchen p. sofort
od späterStellung i. Fabrik.Mühle
od.Kohlenhof als Speicher-, Lager¬
verwalter od.Wiegemeister, od. auch
in groß. Kont. alsHilfsarbeit,Eiu-
kassier. r od.sonst.Vertrauensposten.
Gefl. Offerten inner JT. S. haupt¬
postlagernd Dirschau erbeten. (212

Lehm und g«ii|'Ua”ef
n

01,ft

Zu erfragen Danzigerftr. 99.

Empf. tücht.Mädch. für alles,
)hine Kreft,
ärenftr.2,11.

jüng. Mhch. Fr. Josephine Kreft,
Gesindevermieterin, Bäre

Acht. Sleiimnergtftlltn
stellt sofort ein J. Kühnell,
Klempnermstr.,LuisenstraßeNr.15.

300 tüchtige
Erdarbeiter

finden bei guten Lohnsätzen
dauernde Beschäftigung beim
Umban der Eisenbahnstrecke
Lissa-Krotoschin. (52

Meldungen bei Ingenieur
Kassina in Lissa i. Posen,
Kaiser Friedrichstr. 18, oder
bei den Schachtmeistern auf
den Baustellen.

JuliusBergerJeMiäfi;
Bromberg, Königstr. 13.

“Theodor Fritz, Friseur,
Schlcusenau, Friedenstr. 12, sucht

2tns%ilfe
für Sonnabend u. Sonntag. (47

Jüng. Oberkellner
m. k . Kaution. Kellnerlehrlinge
Verl, sofort Carl Kehr, Stetten«
Vermittler, Bahuhofstraße Nr. 5

Einen unverheirateten

Hausdiener
verlangt per 1. April (52
J. A. Goerdei, Weinhandlunfi.

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, welcher
Lust hat die Gärtnerei zu erlernen,
stellt ein Johannes Fett,

Kunst- und Landschaftsgäriner,
52) Bahnhofstratze 39/20.

2000—3500 Mk.
werden von pünktlich. Zinszahlcr
ans sichere Hypothek gesucht. Gefl.
Off- an die Geschästsst. dies. Ztg.
unter L. M. 5 erbeten. (49

ans eine sicher Hy¬
pothek von sofort

oder 1. April gesucht. Gefl. Off.
unter K. 1000 an d. G sch st. d Z.

5—8000 Mark (wündels.) z.
1.4. ans neu. bochbrich. Grund st. zn
4 ,^% gef. Off. u. B.B. a.d.Geschst.

40000 Mark
sind int ganzen oder geteilt ans
Häuser in guter Lage zu vergaben.
Schriftliche Anfragen mit. Chiffre
H. II. 238 a. d. Geschästsst. b. Ztg.

30000 Mark
auch geteilt per 1. April er. auf
sichere Hypothek zu vergeb.
lt. P. A.

Meld.
a. d. Geschästsst. d. Ztg.

^ f k bis zu 300M.. evtl.
^ ^ V ohne Bürgschaft,
raiei'weise Rückzahig. Selt-stge! er

Irmler, Berlin. Gitschiuerftr. 92.

ein fd)reibe
sof.ai K.Martin,Dregdkii,ArnLidst.23.
Er!cd. vrompi.d skr. lt. streng reell.

1 Laufbursche, sucht
Mittlersche Buchh. A. Fromm.

Laufbursche sofort verlangt.
Friedrichs-Quelle Bärenstraße 2.

Laufbursche verl.!
J. Sandmann, Fröhnernr. 13

Gesucht ein kräftiger

Laufbursche,
sowie 10 Mädchen |
für Nebenarbeiten. (52 9 .

Adams Cigarrenfabrik.

Zuurbeittnniieuu.j.Duui.'
welche d.Schneiderei erlernen woll.,
können sich meld. Elisabethstr. 47.

(Äciibtc Rock- und Taillen-
^ arbciterinnen, sowie junge
Mädch. z Erl. d.Schneid. k. s. meld.

Frau Will, Posenerstr. 2 i, I.

Ein Kindermädchen
z. 1.4. Verl. Fr. Zahnarzt Gugler.

in jüngeres Dicustinüdchku
wird bei hob. Lohn f. Berlin gef.
Näher. A. Hoeg, Wilhelmstr. 31.

8«r i>. Nachmittag
verlangt Danzigerftr. 99.

Taubere Aiifmärterin
tägl. 2 Std. morg. p. 1. 4. gesucht

Berlinerstr. 4, int Kontor I.

Aaubere, zuverläss. Aufw.
w für den Nachmittag gesucht
387) Wilhelmstr. 51, Part. r.

Aufwärterin verlangt
388) Danzigerftr. 149, Hof prt.

| Coneordia.
4 Heute

neues sensationellem^
^ Familien - Programm.

|Mfss Slegrlds|
HD essur - Triumph mit ihren!

idreff. Ponnies, russ. Steppen-
bunden,Foxterriersu.Pudet i, i

u.weiterel9Attraktion rc ß
WSV

Kaisei-l®anorama
Wilhelmstr. 12. Diese Woche:
EiueReise üonSdjaffl$nufrn htsflnicrffcii.

Stadt-Theater.
Donnerstag:

Madame Sans-Gene.
Freitag:

Einmaliges Gastspiel
der International. Tournee

Gustav Lindemann
mit Louise Dumont vom

Deutsch.Theater znBerlin als Gast:

Heimat.
Schauspiel in 4 Akten von Her-

'

mann Sudermann.
A n fang YVs Unr.

Erhöhte Preise.
WW“ Blockbittets find g ge n

Nachzahlung giltig. “MW
Sonnabend:

Vorstellung zu klein. Preisen.
(Letzte Aufführung im
histor. Lnstspiel-Cyclus.)

Minna von Barnhelm,
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